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Unsere Marineingenieure.
sVou unserem B erliner M ita rb e ite r.)

S e it einigen Monaten entfa lte t der fo rt­
schrittliche Abgeordnete Dr. med. Stvuvs, ein 
K ie ler Arzt, eine heftige A g ita tion  gegen die 
Marinebehörden, w e il sie angeblich den Stand 
der Ingenieure Herabdrücken. Die Herren 
hätten in  der M arine  durchaus nicht die S te l­
lung, die ihrem Bildungsgang und ihrer V er­
antwortung entspreche, erreichten nur Stabs­
offiziersrang und würden von den Seeoffizie­
ren auch gesellschaftlich geschnitten. I n  der 
Messe sitze selbst der älteste Stabsrngenieur 
unter dem jüngsten Leutnant. A ls  ein In g e ­
nieur m it seiner F rau in  der Fam ilie  eines 
Seeoffiziers Besuch gemacht habe, habe dieser 
entrüstet seine Vorgesetzten um Verhaltungs­
maßregeln gebeten.

Das alles k ling t geradezu „ to l l"  und zum 
mindesten sehr aufreizend, stimmt aber nur 
sehr wenig. Zunächst würde die Entrüstung 
des Publikums über die Aschenbrödelrolle der 
Ingenieure erheblich gemäßigter sein, wenn 
D r. S truve es ihm doutlich machte, Laß es sich 
hier keineswegs etwa um akademisch gebildete 
Leute handelt, also weder um Diplom - noch 
Doktor-Ingenieure, sondern um Techniker, die 
m it dem „E in jäh rigen" von der Schule ab- 
gchen, zwei Jahre praktisch an der Drehbank 
oder in  der Gießerei oder Formerei einer M a ­
schinenfabrik oder W erft gearbeitet haben und 
von da ab kostenlos von der M arine  selbst aus­
gebildet werden. S ie sind also nicht etwa m it 
den Veterinäroffizieren der Armee, durchweg 
studierten Männern, zu vergleichen, die es 
trotzdem in  ihrem militärischen Range nie so 
w e it bringen können, w ie der M arineinge­
nieur. Übrigens auch nicht im  Gehalt, das bei 
den Marineingenieuren alles in  allem bis auf 
über 12 000 M ark im  Höchstfall ansteigt, aber 
schon Lei durchschnittlich 28-jährigen rund 6000 
M ark beträgt. Nun w ird  der Veterinär doch 
niemals, w ie es in  den Struveschen A rtike ln  
geschieht, d iszip linare  S tra fgew alt über So l­
daten verlangen, sondern das den Eskadrons- 
und Batteriechefs überlassen. Tatsächlich sind 
die Marineingenieure selbst durchaus nicht der 
Anficht, daß die Helferschaft des fortschrittlichen 
Abgeordneten, die jetzt im  „B e rlin e r Tage­
b la tt"  vom ehemaligen Abgeordneten Direktor 
bchrader fortgesetzt w ird , ihnen willkommen 
sei und haben dagegen sogar in  einer Gesamt- 
A g a b e  an das Reichsmarineamt protestiert. 
Wozu also alle diese aufreizenden Hetzartikel?

Daß die Stabsingenieure in  der Messe erst 
h in ter dem jüngsten Leutnant sähen, ist l ln -  
stmr; alles, was die breiten geflochtenen Achsel­
stücke des Stabsoffiziers hat, w ird  „zwanglos 
"ach der Rangliste" zu beiden Seiten des 
Asten O ffiz iers (der Kommandant eines 
Kriegsschiffes speist stets fü r sich in  seinen 
Daumen) plaziert, ganz gleich, ob es am Rock 
, ^"dunkelblauen Kragen des Seeoffiziers, den 
^ub lauen  des Arztes oder den schwarzen des 
^"gen ieurs trägt. Sollte  irgendwo ein Stabs- 
"rgeniouT hinten in  der Leutnantsecke gesehen
worden s E ,  dann hat er sich selber dahin 
D r ü c k t " .  Ih re  gesellschaftliche Stellung aber 

die Herren sich selber. Daß ein M a- 
^E M gen ieu r. ohne dazu aufgefordert zu sein, 
E rtlie n v e rk e h r m it einem Seeoffizier auf- 
n i,^ - "ach den Begriffen, w ie w ir  sie

"  e inm al haben, etwas sonderbar. Aus der 
^M e e  wüßten w ir  jedenfalls kein Seitenftück, 

etM l, daß ein Oberzahlmeister m it seiner 
" "  d>er F am ilie  des Rittmeisters Visite 

macht. Es läßt sich nicht erzwingen, daß 
^a n n e r verschiedener Vorbildung und Dienst- 
tz.,^, ^  wollig gleich rangieren, und das wäre 

nur vom Übel. Es gibt gewiß einzelne 
^annem genieure, die in  dem M ilie u  des See- 

ganz aufgehen würden, aber der 
man gar keinen Gefallen dam it,

w rr unsere Feuerwerksosfiziere hochschätzen.

ohne auch fü r sie die „Em anzipation" zu ver­
langen.

M an darf eben nicht vergessen, daß die M a- 
rineingeniome m it dem, was w ir sonst unter 
akademisch gebildeten Ingenieuren verstehen, 
nichts zu tun haben. S ie haben keinerlei kon­
struktive, keinerlei wissenschaftliche, keinerlei 
taktische Aufgaben, wie sie beispielsweise sogar 
der Arzt in  Heer und F lotte  hat, sondern sind 
lediglich fü r den guten Gang ihrer Maschine 
verantwortlich. Sie haben einen gewissen T e il 
des Schiffes technisch zu bedienen, sonst nichts. 
Es ist daher auch ganz selbstverständlich, daß sie 
nicht den Seeoffizieren, die die Führung Haben, 
gleichgeordnet sein können, sondern mehr oder 
weniger die Stellung einnehmen, wie im 
Heere der M ilitärbeam te.

Uant zum —  Hall Iatho.
Zum F a ll Jatho hat sich, wie w ir  der 

evangelischen Kirchenzeitung entnehmen, kein 
Geringerer a ls  —  Jmmanuel Kant geäußert. 
W ir  lesen da: E in  Freund unseres B lattes, 
Missionar der Eoßnerschen Gesellschaft in  I n ­
dien, schreibt uns: „Be im  Durchblättern der 
„ K a n t i a n  a", herausgegeben von D r .  R u  - 
d o l p h  Re i c k e ,  stieß ich da in  der Gedächt­
nisrede des Konsistorialrats D r. W ald, gehal­
ten im  Universitätsgebäude zu Königsberg am 
23. A p r il 1804, auf einige Äußerungen des 
großen Philosophen, welche gerade jetzt in  der 
großen Notlage unserer heimatlichen Kirche 
sehr zeitgemäß sein dürften und geradezu be­
stätigen, wie die Positiven in  Vertretung der 
Kirche und Theologie nur recht handeln, wenn 
sie ganz entschieden den Liberalen, welche sich 
gern als die Denkenden und Fortgeschrittenen 
den Positiven a ls  den geistig Rückständigen 
gegenüber geberden, die Berechtigung ab­
sprechen, fü r ihren w ilden Subjektivismus auch 
auf der Kanzel und in  der religiösen Unter­
weisung Heimatsrecht zu beanspruchen. Kant 
äußert sich dort wie fo lgt: „W enn Prediger 
.und Rechtsbeamte ihre Einwendungen und 
Zweife l gegen die geistliche oder weltliche Ge­
setzgebung ans Volk zu richten sich gelüsten 
ließen, so würden sie es dadurch gegen dre Re­
gierung aufwiegeln." Ferner: „E in  Geistlicher 
ist verbunden seinen Katechismus-Schulern 
und seiner Gemeinde nach dem Symbol der 
Kirche, der er dient, seinen Vortrug zu tun. 
denn er ist auf diese Bedingung angenommen 
worden." W eiter: „Denn. was er zurfolge fer­
nes Amtes, a ls Geschäftsträger der Kirche, 
lehrt das stellt er a ls  etwas vor, in  Ansehung 
dessen er nicht freie Gewalt hat, nach eigenem 
Gutdünken zu lehren, sondern das er nach V or­
schriften und im Namen eines andern vorzu­
tragen angestellt ist." Der Redner bei dem 
T ra u e r-M u s " fügt dann noch seinerseits über 

K ant hinzu: „E r  tadelte die Sucht, E inwürfe 
und Zweife l gegen die Geheimnislehren des 
Christentums im  öffentlichen Unterrichte und 
in  Volksschriften auszuwerfen, als unbescheide­
nen Unfug usw." K ant wettet ja  dre Offen­
barungsreligion nicht a ls  das, was sie ist und 
roas sie sein w ill, und darum ist auch seine us- 
fassiung vom kirchlichen Amte bei weitem necht 
die korrekte; sieht er doch die Tätigkeit des 
Geistlichen vor allem a ls Erledigung eines 
Lehrauftrages an, Lei dem es garnicht darauf 
ankommt, wie der Betreffende eigentlich zu 
dem Lchrobjekte innerlich steht; daß also einer 
von derWahrheit des gepredigten und gelehrten 
Wortes auch überzeugt sei, davon ist gar keine 
Rede, -  und immerhin würde einem Kanr 
auch heutzutage noch die angemaßte, unbändige 
W illkü r in  der Lehrfreihett innerhalb der 
Kirche ein „unbescheidener Unfug sein.

Politische TlMsschau.
Der Reichskanzler in  Petersburg.

Am  M ontag Vorm ittag  besuchte Reichs­
kanzler D r. v. Bethmann Hollweg in Peters­
burg das deutsche Schulschiff „Hansa mw

„ d ° d - u

uow ein Frühstück statt, an dem sämtliche in 
Petersburg anwesende M inister, die hohen 
Beamten des Auswärtigen Amtes, alle M it ­
glieder der deutschen Botschaft, der bayerische 
Gesandte F rh r. v. G rim elins, General 
v. Tatischlschew und Botschafter Swerbejew 
teilnahmen. Nach dem Frühstück fuhr der 
Reichskanzler nach Zarskoje-Sselo. Abends 
fand in der deutschen Botschaft ein D iner zu 
28 Gedecken statt. Anwesend waren u. a. 
Reichskanzler D r. v. Bethmann Hollweg, 
Ministerpräsident Kokowtzow, M arineminister 
Grigorowitsch, Hofmeister Kriwoschein, G räfin 
Kleimnichel, Fürstin Galytzin und das gesamte 
Personal der Botschaft.

Das Ergebnis des Reichshaushalts fü r das 
Rechnungsjahr 1911

hat sich nach dem vorliegenden Endabschluß 
der Neiclishanplkasse re c h t  g ü n s t i g  ge­
staltet. Es hat sich im  g a n z e n  ein 
Ü b e r s c h  n s; von 249 111174 M ark ergeben. 
Dieser ist, den gesetzlichen Bestimmungen zu­
folge, auf das Nechnmigsjahr 1912 übertragen 
worden. Es ist das in der Hauptsache darauf 
zurückzuführen, daß die Einnahme» an Zöllen, 
Steuern und Gebühren um 193 311000 Mk. 
höher ausgefallen sind, als veranschlagt war. 
Die Neichspost- und Telegraphenverwaltung 
brachte einen Mehrüberschuß von 18 216 000 
Mk., die der Neichseisenbahnverwaltung (elsaß- 
lothring. Bahnen) einen solchen von 15254000 
M ark. Beim Bankwesen sind 2 059 000 M k. 
mehr aufgekommen. An Nestbeständen des 
Reichs-Invalidenfonds waren Ende des 
Rechnungsjahres 1 397 000 M ark mehr, als 
der E ta t voraussetzte, vorhanden. —  F ü r das 
Neichsheer sind bei den fortdauernden A us­
gaben 2109 000 M ark, bei den einmaligen 
Ausgaben 1763  000 M ark Mehrausgaben 
entstanden, während bei dem entsprechenden 
Kapita l des allgemeinen Pensionsfonds 
601000 M ark weniger verausgabt wurden. 
An Einnahmen sind 1006 000 M ark mehr 
als angesetzt eingekommen. Bei der M arine ­
verwaltung schließen die fortdauernden A u s ­
gaben m it einem W eniger von 1189  000 
M ark, die einmaligen m it einem M ehr von 
50 000 M ark und der Pensionssonds m it 
einer Ersparnis von 582 000 M ark ab. A n  
Einnähmen sind 315 000 M ark weniger auf­
gekommen. Beim  Auswärtigen A m t sind die 
Ausgaben um 431000 M ark hinter dem A n ­
schlag zurückgeblieben, während an Einnahmen 
105 000 M ark mehr eingekommen sind. Das 
Neichsamt des In n e rn  hat zwar eine A us­
gabe-Überschreitung von 748 000 M ark, dafür 
aber eine Mehreinnahme von 2 318 000 Mk. 
zu verzeichnen.

Gastrvirtsverbande gegen Gastioirts- 
kammer».

Am  M ontag wurde, wie das „B e rl. 
Tagebl." erfährt, dem Neichsamt des In ne rn  
eine von mehreren dem Neichsvcrbande nicht 
angeschlossenen Gastwirtsverbänden unter­
zeichnete Petition überreicht, in der die B itte  
ausgesprochen w ird, dem Gesuche des Neichs- 
verbandes nach E inführung von Gastwirts- 
kammern keine Folge zu geben.
Zu dem Thema Zentrum und Konservative 

schreibt die „K  r  e u z z e i t u n g " : „W enn 
das demokratische Frankfurter B la tt bemerkt, 
jetzt hätten Konservative und Zentrum keine 
Mehrheit, so ist das nicht gut zu bestreitem 
Aber sie bilden doch immer d e n  K e r n  
einer n a t i o n a l e n  M e h r h e i t ,  an den 
d i e  L i b e r a l e n  si ch a n s c h l i e ß e n  
m ü s s e n ,  wenn sie sich positiv betätigen 
wollen. Die sogenannte Mehrheit der Linken, 
deren Kern die negierende Sozialdemokratie 
darstellt, w ird  sich immer nur in der Negation 
„fruchtbar" beweisen.

Ei» neuer T riä  des Hausabundes.
Der Hansabund hat vor einiger Zeit eine 

von den Geschäftsführern unterzeichnete E r­
klärung im „T a g " abgegeben, nach ver­

s t ä n d i g e n  u n d  r ü c k s t ä n d i g e n  E l e ­
m e n t e n "  gesprochen habe, in der E in- 
leitungsrede am 12. Ju n i habe er gesagt: 
„den bodenständigen, nicht den rückständigen". 
W ie die „Deutsche Tageszeitung" aus der 
N r. 24 des „Hansabund", dem o f f i z i e l l e n  
Organ des Bundes, nachweist, hatR ießer er­
k lä rt: „M a n  erkennt noch immer nicht, wie 
hinter den Kulissen und ganz im stillen die 
Sam m lung gegen die Sozialdemokratie mehr 
und mehr in eine Sam m lung aller boden­
ständigen und rückständigen Elemente gegen 
das vorwärtsstrebende Bürgertum  sich ver­
wandelt hat." Daran läßt sich also nichts 
ändern, so unangenehm das jetzt sein mag.

Das Badische Wahlgesetz.
Der Rotblock im  Musterländle hat in  der 

zweiten Kammer gegen die Stimmen des Zen­
trum s und der Konservativen die Regierungs­
vorlage angenommen, die unter Änderung der 
W ahlkreiseinteilung ein neues M andat fü r 
die S tad t Mannheim schafft. —  M an  hat also 
noch nicht genug Sozi im  badischen Landtag!

Sozialdemokratische Flegelei.
A ls  jüngst im  re ic h  s l ä n d i s c h e n  

L a n d t a g e  die kaiserliche Verordnung zum 
Schluß der Session verlesen wurde, entfernten 
sich die Sozialdemokraten bis auf die drei Ge­
nossen Emmel, M a tt in  und Schilling, die die 
Verlesung sitzend ( !)  anhörten! —  Das sind 
die Leute, über deren Haltung der Staatssekre­
tä r Herr von Bulach seine Befriedigung aus­
gedrückt hat.

Ein österreichisches Flotteninspektorat.
W ie eine W iener militärische Korrespondenz 

m itteilt, w ird  demnächst eine kaiserliche E n t­
schließung über die Aufstellung eines Flotten- 
inspektorats veröffentlicht werden.

Hollands Küstenschutz.
Die holländische Regierung beharrt auf 

ihrem den Kammern vorgelegten En tw urf, 
wonach im  Jahre 1913 in V l i s s i n g e n  
ein stark gepanzertes Küstenfort m it schwerer 
Geschützausrüstung erbaut werden soll, um 
die N eu tra litä t auf der westlichen Scheide 
aufrechterhalten und einer an der Küste 
operierenden F lotte  die Benutzung des 
Hafens und der Reede von Vlissingen unter­
sagen zu können. Die Regierung hält die 
Betonbatterien und anderen Verteidigungs­
zwecke fü r keineswegs ausreichend. Die 
Kosten weiden aus 5 360 000 Gulden be­
ziffert.

Englisch-franzöfisch-italienische M ittelm eer- 
Verhandlungen.

Zu der Meldung des Londoner „D  a i l y  
C h r o n i c l e " ,  wonach zwischen England, 
Frankreich und I ta l ie n  ein den Staiusquo im  
Mittelländischen Meer verbürgendes, jedoch die 
Annektion von T rip o lis  durch I ta l ie n  aner­
kennendes Abkommen geplant sei, erklärt der 
Pariser „T  e m p  s", es sei richtig, daß die fran ­
zösische nnd englische Diplomatie den Wunsch 
hege, zwischen Ita l ie n  einerseits und Frank­
reich nnd England andererseits die seit etwa 
zehn Jahren bestehende M ittelmeer-Entente zu 
befestigen, doch hätten darüber noch keine fo r­
mellen" Verhandlungen stattgefunden. Die 
französische und die englische Regierung hätten 
sich bisher auf bloßen wenn auch eifrigen Ge­
dankenaustausch beschränkt.

Neklameftener in  Frankreich.
Die K a m m e r  hat einen Gesetzentwurf 

über eine besondere Steuer auf die soge­
nannte W a  » d r e k l a m e  angenommen. Die 
Steuer ist dazu bestimmt, künstlerisch wert­
volle Gegenden vor der Entstellung durch 
Mauerplakate zu schützen.

Die soziale Gesetzgebung Frankreichs.
Arbeitsminister L e o n  B o u r g e o i s  

hielt am M ontag auf dem Kongreß der 
M utualisten in Casn eine Rede, in der er 
über die von der französische» Republik über­
nommene Aufgabe, Frankreich soziale Gesetze



zu geben, und namentlich über das A l t e r s -  
v e r s o r g i l i i g s g e s e t z  der Arbeiter a u s ­
führlich berichtete. E r  erklärte unter anderem, 
daß er nu r für die Verwirklichung dieser 
Aufgabe fein Am t für einige Zeit über­
nommen habe. E r werde zufrieden au s  dem­
selben scheiden, wenn er die Aufmerksamkeit 
auf die Notwendigkeit der sozialen Fürsorge 
und auf die zu ihrer Realisierung erforder­
lichen M aßregeln hingelenkt hätte, auch wenn 
es ihm nicht gelingen würde, die Aufgabe 
vollständig zu lösen.

Die türkische O ffrziersm euterei.
Der Generalsekretär des jungtürkischen 

Komitees Ejub S a b ri ist am S o n n tag  aus 
M onastir nach Konstantinopel zurückgekehrt. 
E r hatte mit dem Kriegsminister eine B e­
sprechung über die Lage in M onastir. — 
„ S a b a h "  erfährt, daß das jungtürkische 
Komitee feine K lubs angewiesen hat, alle 
Offiziere, die Klubmitglieder sind, in den 
Listen zu streichen. —  Nach authentischen 
M eldungen au s M onastir kehren die zu dem 
F ü h re r der Deserteure T ajar-B ey  entsandten 
Offiziere unverrichteter Dinge zurück. Am 
M ontag  sollte nunm ehr eine letzte Aufforde­
rung an ihn ergehen, w orauf dann die V er­
folgung eingeleitet werden wird. Die in den 
letzten Tagen in der Gegend von Durazzo 
und Elbasan bemerkbare G ärung  scheint nun­
mehr eine größere A usdehnung zu nehmen. 
M ehrere A lbanerbeys flüchteten sich in die 
Berge. Der Albanerchef Avn-Bey richtete 
an die Bew ohner von K ruja einen Ausruf, 
in dem er ihnen erklärte, die A ufstands­
bewegung richte sich nicht gegen das V ater­
land, sondern nur gegen die Ungerechtigkeiten 
der R egierung. Die Bew ohner werden auf­
gefordert, sich der Bewegung anzuschließen, 
oder sich neutral zu verhalten. —  Die R e­
gierung verhängte über die Gegend von 
Kruja den B elagerungszustand. —  Der 
Kriegsminister hat die sofortige Vorbereitung 
für die E inberufung von zwölf Nedifbrigaden 
im Bereiche der K orps von Saloniki, M onastir 
und Kossovo für den F a ll verfügt, daß die 
Aufstandsbewegung in A lbanien noch ernstere 
Form en annehmen sollte. —  Die Behörden 
von M onastir melden, daß von einer auf 
einem Dienstgange befindlichen G endarm erie- 
patrouille vier M an n  mit ihren W affen 
desertiert seien.

Hseresvsrbefseruugen in Serbien.
Gleich nach der Sanktionierung der V or­

lage betr. den Kredit von 214/2 M illionen 
wird das Kriegsministerium eine Offertlizitation 
ausschreiben, vorerst für Anschaffung von 
60 000 Infanteriegew ehren und 15 Gebirgs- 
batterien samt M unition .

Die Bahn Tanger— Fez.
A us M a d r i d  wird über die F rage  der 

Eisenbahn T anger— Fez gemeldet: Die spani­
schen und französischen Fachdelegierten haben 
sich im P rinzip  darüber g e e i n i g t ,  daß eine 
gemischte Gesellschaft gegründet wird, in 
welcher Frankreich mit 60 P rozent, S pan ien  
mit 40 P rozen t vertreten sein soll. Dabei 
wird zunächst die Möglichkeit gesichert, die 
betreffende Bahnstrecke innerhalb einer be­
stimmten Frist verwerten zu können.

Marokkanisches.
Ein B rief des G enerals G o u r a u d  teilt 

mit, daß er ü b e r  d e n  R  0 g i  einen voll­
ständigen S i e g  davongetragen habe; der 
Feind habe zahlreiche Tote auf dem Schlacht- 
felde gelassen. —  G ouraud verließ am Abend 
des 5. J u l i  mit vier B ataillonen, G ebirgs­
artillerie und K avallerie das Lager am 
Sebouflusfe und überraschte gegen 4 Uhr 
m orgens den R ogi 12 Kilometer südlich von 
M oulaybouchta. Der Kampf dauerte bis 
1?/z Uhr m ittags. Die S tärke  des Feindes 
betrug 2000 M an n , darunter mehrere hundert 
R eiter. Nach kurzem W iderstände flüchtete 
der R ogi unter Zurücklassung zahlreicher 
T oter. Die A rtillerie nahm  die V erfolgung 
der Flüchtigen auf. D as ganze Zeltlager, 
P a tro n en  und Gepäck fielen in die Hände 
der Franzosen. —  D er Kaid S c h e r k a u i  
ist in Elksar gestorben. M an  fürchtet, daß 
jetzt die A gitation im G harb-G ebiet neu er­
wachen w ird .—  A u s T anger wird gemeldet: 
Der H a f e n  v o n  M e h e d i a  an der S ebu- 
m ündung, der im vorigen J a h re  a ls  Ver- 
proviantierungsbasis für die nach F e s  ent­
sandten T ruppen diente, wird von, 1. J u n i  
nächsten J a h re s  ab f ü r  d e n  i n t e r ­
n a t i o n a l e n  H a n d e l  g e ö f f n e t  
werden.

Deutsches Reich.
Berlin. 8. Juli 1U12.

—  S ein e  M ajestät der Kaiser traf gestern 
abends 11 Uhr 6 M inuten , von Sw inem ünde 
kommend, im Sonderzuge auf der S ta tio n  
W ildpark ein und begab sich ins Neue 
P a la is .

—  H err v. Kiderlen-Waechter, der S ta a t s ­
sekretär des A usw ärtigen  A m tes, feiert am 
10. Ju li  seinen 60. G eburtstag .

—  Z u  der Nachricht, daß die Abgeord­
neten von Putlitz und Erzberger zur Teil­

nahme an den Kaisermanöoern eingeladen 
seien, wird in militärischen Kreisen, die 
davon etw as wissen m üßten, erklärt, daß 
von einer solchen E inladung nichts be­
kannt sei.

—  Z u  dem F a ll des P asto rs  W egener 
in B randenburg  an der Havel, der bei der 
Konfirmation nicht nach der Agende verfuhr, 
erfährt der „Reichsbote" folgendes: D a W . 
der M ahnung der vorgesetzten Behörde, in 
Zukunft streng nach der Agende zu handeln, 
dem Vernehmen nach nicht nachkommen zu 
können erklärte, soll er selbst die Konsequenzen 
au s diesem Zwiespalt zu ziehen gewillt sein 
und auf sein A m t verzichten wollen, so daß 
dann ein disziplinarisches Vorgehen sich er­
übrigt.

—  Heute Nachmittag sind mit dem 
Dampfer „C ap O rtegal" der H am burg-Süd- 
amerikanischen Dampsschiffahrtsgesellschaft zehn 
argentinische Offiziere in Ham burg einge­
troffen, die von der argentinischen Regierung 
abkommandiert sind, um zwei Ja h re  lang in 
der deutschen Armee Dienst zu tun. Die 
Offiziere werden morgen nach B erlin  weiter­
fahren, wo sie vom argentinischen M ilitä r­
attache M ajor Pertinö  empfangen werden.

—  Die Abzugsfähigkeit der Gewerkschafts­
beiträge bei S teuererklärungen hat das Ober­
landesgericht Düsseldorf bejaht.

S tatsm im ster a. D. Hobrecht f .
Der am Sonntag im Alter von 88 Jahren 

in Lichterselde verstorbene Staatsminister a. 
D. Hobrecht war früher Oberbürgermeister zu­
nächst in Breslau, dann in Berlin >u>nd von 
März 1878 bis Ju li 1879 preußischer Finanz­
minister. Er war einer der Führer der Na­
tionalliberalen. Seit 1879 gehörte er dem 
preußischen Abgeordnetenhause und in den 
Jahren 1881 bis 1884 und 1886 bis 1890 dem 
deutschen Reichstage an. Hobrecht war im 
Jahre 1904 anläßlich seines 80. Geburtstages 
Ehrenbürger von Berlin geworden, seir 1872 
war er auch Ehrenbürger von Breslau. Ferner 
hatte ihm die Stadt Schwetz 1901 das Ehren­
bürgerrecht verliehen.

Die Gegenrevolution in Portugal.
Die Monarchisten in Portugal sind wieder ein­

mal eifrig tätig, um einen Putsch vorzubereiten. 
P a i v a  C o u c e i r o  ist es aufs neue gelungen, 
Geldmittel zu sammeln und eine Anzahl antirepu- 
blikanischer Anhänger an der Nordostecke Potrugals 
um sich zu scharen. Die Verschwörung hat offenbar 
eine ziemlich große Ausdehnung erreicht, scheint 
aber, wenn man den Regierungsnachrichten Glauben 
schenken darf, durch scharfe Maßnahmen teilweise 
unterdrückt worden zu sein.

Es wird amtlich berichtet: Die verstärkte Garni­
son M o n t a l e g r e hielt drei- bis vierhundert Ver­
schwörer, die unter Anführung des Kapitäns Paiva 
Vonoenro standen, in Schach. Viele Rebellen ent­
flohen, andere wurden gefangen genommen. Ein 
von den Rebellen eingesperrter Beamter wurde be­
freit. Die Landesfahne wurde wieder unter den 
vorschriftsmäßwen Ehrenbezeugungen gehißt. Das 
5. Infanterie-Regiment geht nach,Oporto ab. Aus 
T u y  wird gemeldet: 150 potugiesische Royalisten 
gingen in der letzten Nacht über den Minho und 
griffen V a l e n i ' a  an, wurden aber mit einem 
Verlust von drei Toten und mehreren Verwundeten 
zurückgeschlagen. Achtzig, die auf der internationalen 
Brücke über den Minho zurückgehen wollten, mußten 
sich den spanischen Behörden ergeben; andere, die den 
Fluß durchschwimmen wollten, hatten dasselbe 
Schicksal. Der Rest der Bande zerstreute sich.

Nur in B a r o s e l l o s ,  das auch bei früheren 
realistischen Umsturzversuchen stets der Mittelpunkt 
der Unruhen war, haben die Aufrührer noch die 
Oberhand. Dort ist der Belagerungszustand erklärt 
worden. Die Verwaltung ist in die Hände der M ili­
tärbehörden übergegangen. Zwischen Vrag, M anna 
de Eastello und Espozende sind die Telegraphen­
leitungen durchschnitten worden. Die Eisenbahn- 
strecke ist bei Varrosellas. wo Balken auf die 
Schienen gelegt worden sind. unterbrochen. Von 
Ehaves sind Truppen nach M o n t a l e g r e  abge­
gangen. Eine Abteilung Verschwörer lagert einige 
Kilometer von Montalegre entfernt. Auch nach 
Mairos und Travancas, wo sich auch Rebellen be­
finden, sind Truppen abgegangen. I n  Villiverde 
wurde ein Mann verhaftet, der Briefe nach Miran- 
della bei sich führte. I n C h a v e s  wurden acht Ver­
haftungen vorgenommen.

Nach amtlichen Depeschen, die Montag Vor­
mittag aus den Ortschaften O r e n s e  M a n e  und 
V e r r n  in Madrid eingetroffen sind, kampierten 
Sonntag Abend z w e i  K o l o n n e n  M o n a r ­
chi st en in Stärke von 300 Mann in den Bergen 
auf portugiesischem Gebiet. Es kam zu einem G e­
w e h r f e u e r  mit berittenen Truppen, das erfolg­
los verlief. Der Vorsteher einer Grenzwache stellte 
fest. daß 300 weitere Royalisten auf portugiesisches 
Gebiet übergingen, und in der Umgebung der por­

tugiesischen Ortschaft Mairos die Leute ausrüsteten 
urid bewaffneten. — Die monarchistischen Truppen 
sind nur einige Kilometer weit in das Innere Por­
tugals gedrungen, dann haben sie sich nach S p a  - 
n i e n  z u r ü c k g e z o g e n ,  wo die Zivilgarde sie 
e n t w a f f n e t  haben soll. Eine neue Erhebung 
hat auch im Norden nicht stattgefurrden. I n  mehre­
ren großen Orten, hauptsächlich in Lissabon, haben 
republikanische Straßenkundgebungen stattgefunden.

Arbeiterbewegung.
Der G l a s a r b e i t e r  st r e i t  im T e p l i t z e r  

Bezirk ist, außer in einer Fabrik, b e e n d e t .
D i e  S t r e i k b e w e g u n g  i n  F r a n k r e i c h .  

Die Kranführer in Le H a v r e  und ein Teil der 
Fuhrleute haben die Arbeit wieder aufgenommen.

P rov in z ia lu n ch ric im rr .
tr  Pfeilsdorf, 8. Ju li. (Der Kriegerverein) 

feierte gestern im Garten und Lokale des Herrn 
Schneider sein Stiftungsfest. Nachmittags fand 
Konzert eines Teils der Kapelle der T h o r n e r  
Ulanen statt; außerdem sorgten Schieß- und 
Würfelbuden für Unterhaltung. Eine besondere 
Überraschung bereitete die Jugendvereinigung dem 
Verein und seinen Gästen durch die Darstellung 
eines Freilichtspiels „Wir sechse kommen durch die 
ganze Welt", eines lustigen Wanderstückes. Ein 
Tanz beschloß das Fest.

Aus dem Kreise Culm, 8. Ju li. (Vesitzwechsel. 
Naiffeisenverein.) Der Landwirt Johannes Winter 
jun. aus Waltersdorf hat das Restgut Miesions- 
lowo bei Strasburg (ÄZestpr.) von der deutschen 
Vauernbank in einer Größe von 460 Morgen ge­
kauft. Der Preis stellt sich auf 460 Mark pro 
Morgen. Zu dem Grundstück gehört noch eine 
Ziegelei. Die Übergabe mit sämtlichem toten und 
lebenden Inventar und voller Ernte ist am 1. Ju li 
erfolgt. Das Gut wird mit Bauernbankgeld Leliehen 
und so dem Deutschtum dauernd erhalten. — Die 
Spar- und Darlehnskasse Kaldus (System Raiff- 
eisen) hielt am. Donnerstag ihre Frühjahrs- 
Generalversammlung ab. Es wurde dircch' den 
Rechner Lehrer Dittbrenner in Kaldus die Bilanz 
pro 1911 vorgelegt. Es ist ein Umsatz von 500 000 
Mark erzielt worden. Die Mitgliederzahl stieg 
von 25 auf 35. An Spareinlagen sind 60 000 Mark 
vorhanden. Der Reingewinn beträgt ^14 Mark. 
Hiervon wurde ein namhafter Betrag zur National- 
flugspende bewilligt. Dem Vorstand und Rechner 
wurden Entlastung erteilt. Der Gutsbesitzer Gott­
lieb Ditzer I I  aus Kaldus gab einen großen Bericht 
über die Generalversammlung in Königsberg i. Pr.. 
welcher er im Auftrage der Genossenschaft beige­
wohnt hat.

1? Schwetz, 8. Ju li. (Verschiedenes.) Sonn­
abend starb in hohem Mannesalter der Kaufmann 
und Stadtverordnete Simon Freimann. Dadurch 
wird in unserer Stadt schon wieder die Neuwahl 
eines Stadtverordneten erforderlich. — Am Sonn­
abend ertrank an der Schwarzwassermündnna der 
7jährige Sohn des Pflegers Bork von hier. Seine 
Leiche konnte bishex nicht geborgen werden. — 
Heute forderte das' nasse Element ein zweites 
Opfer. Der 8jährige Schüler Block ertrank eben­
falls beim Baden im SHwarzwasser. Bisher ist 
die Leiche nicht gefunden. — Der vom Ostmarken- 
verein in Terespol veranstaltete Familienabend 
war sehr gut besucht. — Am 22. Ju li wird in 
Michelau ein Markt zum Ankauf dreijähriger 
Remonten abgehalten werden. — Der Mühlen- 
befitzer Reinhold Meier in Dritschmin verkaufte 
sein Grundstück für 17 000 Mark an die Kreisbank 
des Kreises Schwetz. — Der Kaufmann Anastasius 
Lipowski in Graudenz verkaufte sein Grundstück in 
Schiroslaw für 28 500 Mark an den Besitzer Kajetan 
Ratkowski daselbst.

Marienburg. 8. Ju li. (Der Justizminifter Dr. 
Beseler) ist auf seiner Inspektionsreise, v o n  E 1- 
b i n g  kommend, heute Nachmittag hier eingetroffen.

Elbing, 8. Ju li. (Justizminister Dr. Beseler) hat 
heute das Land- und Amtsgericht sowie das Ge­
fängnis einer Revision unterzogen und wohnte dann 
einer Sitzung der Strafkammer bei. Gestern wurde 
von Elbing aus Ehristburg besucht.

Flugzeugspende.
Die Sammlung für die Flugzeugspende ist in 

unserem Bezirk ins Stocken geraten, während sich 
an anderen Orten nach wie vor eine rege Opfer- 
willigkeit zeigt. Es ist dringend erforderlich, daß 
die Sammlungen fortgesetzt werden, da das Ergeb­
nis der bisherigen Sammeltätigkeit noch nicht groß 
genug ist, um' die Nationalspende abzuschließen. 
M it dem besten Dank an alle bisherigen Spender 
verbinden wir daher die Bitte, uns auch weiterhin 
aus Stadt und Land Beiträge — größere und 
kleinere — zugehen zu lassen, damit auch vom süd­
lichen Teil der Provinz, der gegen den nördlichen 
noch im Sammeleifer zurücksteht, beim Abschluß der 
Nationalspende konstatiert werden kann. daß er sich 
in ehrenvoller Weise an der Schaffung einer deut­
schen Luftwehr beteiligt hat.

LoktUnachrichtt'tt.
Thon;. 9. Juli 1912.

— ( R e g i m e n t s j u b i l ä u  m.) Nicht weniger 
als 29 Infanterie-, 7 Kavallerie- und 2 Feldartillerie- 
Negimenter sowie ein Iägerbatatllon werden im nächsten 
Jahre ihr lOOjähriges Bestehen begehen, darunter das 
Regiment Nr. 18 in Osterode und das Jns.-Negt. 
Nr. 21 in Thorn.

— (T i t e l v e r l e i h u n g.) Dem Kreisbau- 
insprektor Zillmer in Karthaus, dem Regierungsbau­
meister Utlrich in Danzig und dem Kreisbaulirspektor 
Breitsprecher ist der Titel Baurat mit dem Range der 
Räte vierter Klasse verliehen.

— ( De r  R a d f a h r e r v e r e i n  „ P f e i l " )  
hielt am Sonntags vom schönsten Wetter begünstigt, 
auf der Chaussee Podgorz-Bromberg sein erstes dies­
jähriges Rennen ab. Das Ergebnis war folgendes:
1. Hauptsahren (10 Kilometer), wozu 7 Fahrer am 
S ta rt antraten: 1. Herr Krüger mit 20 Minuten,
2. Herr Lukomski 20^  Minuten. 3. Herr Muttke 
2094 Minuten. 2. Rennen (5 Kilometer), am S tart 
5 Fahrer: 1. Herr Krüger mit 10 Minuten, 2. Herr 
Muttke E  Minuten, 3. Herr Kiehl E  Minuten. 
Für die in den ersten beiden Rennen nicht Plazier­
ten folgte ein Trostfahren über 3 Kilometer. Erster 
wurde Herr Lewandowski mit 6V2 Minuten, zweiter 
Herr Foth mit 694 Minuten. — Abends fand die 
Preisverteilung mit anschließendem Tänzchen im 
Schützenhause statt.

— ( De r  M i l i t ä r a n w ä r t e r v e r e i n )  
hielt am 5. Ju li im „Kaiser-Automaten"! eine 
P o r s t a n d s s i t z u n g  ab, in der beschlossen wurde, 
das Sommerfest am Sonntag den 4. August im 
Ziegeleipark zu feiern. Nach dem Kasfeetrinken 
finden Preisschießen, Ringspiele für Damen. Rcng- 
kämpfe, Kinderspiele, Verlosung einer Tombola

und Tanz statt. Dem Verein sind nähere Mit­
teilungen über den Bundestag in Stuttgart zuge­
gangen. Im  allgemeinen stand der Bundestag 
unter dem Eindruck der ungünstigen Erscheinungen 
im Anstellungswesen, die sich als Folgen der Vesol- 
dungsregelung des Jahres 1909 für die Militär- 
anwärter zeigen. Vertreten waren sämtliche Ver­
bände mit 718 Vereinen und 74 873 Mitgliedern 
durch 73 Delegierte. Es ist unzweifelhaft das Be­
streben vorhanden, das Einrücken der M ilitär­
anwärter in die mittleren Stellen des S taats­
dienstes zu erschweren, indem man die Anforde­
rungen an die M ilitüranwärter im allgemeinen 
höher schraubt. Die Vesoldungsregelung hat den 
Ruf nach einer durchgreifenden Verwaltüngsreform 
erschallen lassen, die überall damit beginnt, die 
Ausgaben für das Beamtenversonal möglichst ein­
zuschränken. Es werden bestehende Stellen einge­
zogen, neue nicht oder doch nur in ganz beschränktem 
Umfange geschaffen, minder wichtige Dienst­
vorrichtungen werden den mittleren Beamten abge­
nommen und den unteren Beamten übertragen, 
oder es werden weibliche Kräfte eingestellt. Diese 
ganzen Bestrebungen treffen hauptsächlich die zur 
Einberufung in den Zivildienst heranstehenden 
Militäranwärter in ihrer ganzen Wucht, ohne daß 
diese, die noch im Militärdienst stehen, dagegen 
etwas zu tun vermögen. Da erfordert es die kame­
radschaftliche Pflicht derjenigen, die den Königsrock 
ausgezogen und die Mängel der Zivilversorgung 
am eigenen Leibe erfahren haben, für diese Kame­
raden tätig zu sein. Die älteren Kameraden sind 
im Bunde deutscher M ilitäranwärter vereinigt, und 
die Vertreter des Bundes, Bundesvorstand und 
Bundestag, haben sich einmütig zu dieser kamerad­
schaftlichen Pflicht bekannt in der Überzeugung, daß 
sie damit nicht, wie ihnen häufig vorgeworfen wrrd, 
eine Agitation in die Armee tragen, sondern daß 
sie an einer Aufgabe von hoher Bedeutung für die 
Armee und die deutsche Nation arbeiten. Alle noch 
fernstehenden Kameraden sollten sich den Vereinen 
anschließen, um an dieser Aufgabe mitzuarbeiten. 
„Einigkeit macht stark!"

— ( V e r e i n  d e r  O s t p r e u ß e n . )  Gestern 
hielt der Verein seine Monatssitzung im Vereins- 
zimmer des „Tivoli" ab. Die Mitglieder waren 
Zahlreich erschienen. Der 1. Vorsitzer brachte dem 
Landsmann Herrn Brodda zu seiner 25jährigen 
Tätigkeit bei der Spritfabrik Sultan ein Hoch. 
Für die Arbeit beim Johannisfest sprach der Äor- 
sitzer dem Vergnügungskomitee den Dank aus. Dem 
Vorschlage des Herrn Bolz, einen Ausflug nach dem 
„Kaiserhof" (Schießplatz) am 11. August zu ver­
anstalten. wurde allgemein zugestimmt. Durch den 
Tod hat der Verein eine liebe Landsmännin, Frau 
Dietrich, verloren; ihr Andenken wurde durch Er­
heben von den Plätzen geehrt. Neu aufgenommen 
wurde ein Landsmann. Die Sitzung im August 
fällt wegen der Sommerferien aus. Bei Gesang 
und heiteren Vortrügen blieb man noch längere 
Zeit in frühester Stimmung beisammen.

— (D e r M ä n n e r t u r n v e r e i n  T h o r n -  
Mocker )  hielt am Sonnabend im ..Goldenen 
Löwen" seine diesjährige Hauptversammlung ab. 
Die Versammlung eröffnete der 1. Vorsitzer. Herr 
Rektor S c h w a r z ,  mit einem Kaiserhoch. Darauf 
wurden die Berichte des Kasten- und Schriftwarts 
verlesen, denen dann Entlastung erteilt wurde. 
Der Vorsitzer statteten den übrigen Vorstands­
mitgliedern seinen Dank ab. Darauf wurde zur 
Vorstandswahl geschritten, bei der der 1. Vorsitzer 
^err Rektor Schwarz und der 2. Vorsitzer Herr

ckuwe wiedergewählt wurden. 1. Turnwart wurde 
Herr Arnold Raftaniel, 2. Herr Ogrodowicz, Schrift- 
wart Herr Nessel, Kassenwart Herr Rösler. 1. Zeug- 
wart Herr Jendriczewski, 2. Zeugwart Turnaenoste 
Seemann, 1. Vergnügungsvorstand Herr Moritz 
Naftaniel, 2. VergnügungsVorstand Herr Kaulbach. 
Dann wurde bekannt gegeben, daß der Turngenoste 
Grunwald bei dem Wetturnen am 30. Jun i den 
5. Preis in der 2. Stufe erhielt. Es wurde be­
schlossen, das Sommervergnügen am 21. Ju li im 
„Goldenen Löwen" zu feiern. —- Das Turnen des 
Pereins findet alle Mittwoch und Freitag im „Gol­
denen Löwen" statt.

— ( T u r n v e r e i n  L a h n "  T h o r n -  
M 0 cke r.) Bei herrlichstem Wetter unternahm der 
Verein am Sonnabend seinen diesjährigen Nacht- 
Lurnmarsch nach Gollub. M it frohem Liedersang 
und den flotten Marschweisen des Trommler- und 
Pfeiferkorps wurde um 3 Uhr morgens Schönste 
erreicht; nach längerer Ruhepause marschierte man 
um 8 llhr weiter. Der Männerturnverein Gollub 
war in einer großen Anzahl von Turnern dem 
Verein „Iahn" bis Ofterbitz entgegengewandert« 
Nachmittags wurde unter Führung des Golluber 
Vereins das Schloß Golau sowie das Museum des 
Schlosses besichtigt. Bei dem nachfolgenden gemüt­
lichen Beisammensein dankte der 1. Vorsitzer des 
Turnvereins „Iahn", Herr Polizeikommissar 
Straschewski, für den freundlichen Empfang. Mit 
dem Äbendzuge kehrten die Jünger Jahns. von den 
Turnern aus Gollub bis Schönste geleitet, nach- 
Hause zurück. Trotz der erheblichen Marschleistung 
— 49 Kilometer —. waren die Teilnehmer nicht 
übermüdet und langten in frisch-fröhlicher Stimm­
ung in Thorn an.

— ( D a s  K o n z e r t  d e s  P o s a u n e n -  
v i r t u o s e n )  Paul Weschke, welches am Donners­
tag Abend gemeinsam mit einem Konzert der 
Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 21 irn 
Ziegeleipark stattfindet, wird einen besonderen 
Kunstgenuß bieten. Herr Weschke. der nur in 
größeren Orten auftritt und über sehr anerkennende 
Zeitungskritiken verfügt, wird u. a. große Fantasie^ 
über Motive aus der Oper „Romeo und Ju lia  
von Friedr. Belcke, „Der Earne-val von Venedig > 
Virtuosenstück von Paul Weschke und das L^d 
„Wie berührt mich wundersam" von Franz Bendel 
vortragen.

— ( Zur  Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g )  des 
Zielen belegenen, im Grundbuchs von Zielen Blau 
Nr. 33, zur Zeit der Eintragung des Versteigerung^ 
Vermerkes auf den Namen der Kätnersrau Cäcilie 
dalski, geb. BarLikowski in Zielen eingetragenen GruN^ 
stücks stand heute Vormittag 10 Uhr vor dem hiesig^ 
Amtsgericht Termin an. Das Meisigebot gab Zinnnel' 
meister Gustav Gümher-Briesen mit 668,93 
Übernahme von 4860 Mark Hypotheken und ein^ 
Altenteils, ab. Der Zuschlag ist noch nicht erteilt.

— (E r sch 0 sse n) hat sich diese Nacht der denn 
Bäckermeister Haberland in der Graudenzerstraße be 
schastigte Lehrling Karl Themke. Der junge Mann wa 
erst 16 Jahre alt und man nimmt an, daß Schuld 
literatur, die er gierig verschlang, ihm den Kops 
wirrt hat.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht vel
zeichnet heute keinen Arrestanten. .s,

— ( Vo n  d e r W e i ch s e l.) Der W asserstau  
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0,42 Mete j 
er ist seit gestern um 4 Zentimeter g e f a l l e n .
C h w a l o w i c e ist der Strom von 1,85 M eter  § 
1,84 Meter g e f a l l e n .



Korn Lrrd NeSe.
Es zieht der Duft vom jungen Korn 
Durch jommerWLrme Lüfte,
Vom Ackerfeld zum Heckendorn 
Wandern die süßen Düfte.
S ie klingen auf ins Hügelland,
Wo MuskaLellerreLen 
An blaue Luft und Sonnenbrand 
Die Blütentrauben heben.
Aus tausend kleinen Kelchen geht 
E in  Dust so fein und süße,
Und wenn der Windhauch stille steht, 
Tauscht Korn und Reoe Grütze.
Dann reden sie ein Weilchen lang,
Wie treue Freunde pflegen,
Von künstger Zeiten Glück und Gang,
Von Sonne, Tau und Regen.
Von KelLerbaum und Mühlenstein,
Vom Wachsen, Reifen, Sterben . . . .
B is sie dereinst a ls B rot und Wein 
Den besten Segen e r b e n . . . .
Ein Lüftchen haucht — der Duft zerrinnt' 
Ein fernes Clockenklingen —
T alabw ärts träg t der Abendwind 
Zwei weitze Falterschwingen.

J o h a n n a M .  L a n k a u .

B riefkasten.
S t. Thorn. Außer dem Reichskolonialamt. der 

staatlichen Behörde, bestehen nur die deutsche 
Kolonialgesellschaft und deren wirtschaftlicher Aus­
schutz, das kolonialwirtschaftliche Komitee, »einer 
die von der deutschen KolonialgeselllÄaft erngerrch- 
tete Zentral-Auskunftsstelle für Auswanderer, Ber­
lin V . 3S. Am Karlsbad 10. Letztere durften Sie 
mit dem „Zentralkomitee für deutsche Kolonren 
wohl meinen.

Die Urebsheüung durch Lholin.
M er die aufsehenerregenden M itteilungen des 

Professors W e r n e r  i n  H e i d e l b e r  a iib e r  eine 
neue Krebsheilungsmethode teilt Dr. W e r ß n e r

strahlen, die Emanationen der strahlenden Substan­
zen. Radium und Thorium, auf Krebsgewebe rnso- 
fern günstig einwirken, als ste die Geschwulstmassen 
allmählich zum Zerfall und zur Aufsaugung brmgen 
und damit einen günstigeren Zustand herbenuhren- 
Voraussetzung ist natürlich, daß die Krebsgeschwülste 
an Stellen sich befinden, die den S trahlen zugänglich 
sind. M an hat nun durch mühevolle Untersuchungen 
festzustellen versucht, in welcher Weise die erstaun­
liche Wirkung der geheimnisvollen Strahlen, die der 
Röntgenröhre und der Radiumkapsel entstammen, 
zustande kommt. Bei diesen Untersuchungen hat sich 
herausgestellt, daß das im tierischen und menschlichen 
Körper vielfach vorhandene Lecithin. ein chemischer 
Körper, der beispielsweise in der Nervensubstanz, 
im Eidotter und vielen anderen Stellen normaler- 
weife vorkommt, durch die Strahlenwirkung chemisch 
zerlegt wird, und bei dieser Zerlegung eine Sub­
stanz frei wird, die den Namen Eholin trögt und 
den Chemikern wohl bekannt ist. Diese Substanz, 
das Eholin, dessen Entstehung, wenn man so sagen 
soll, eine Teilerscheinung der Strahlenwirkung auf 
tierische Gewebe ist, scheint die Hauptschuld an jenen 
oben erwähnten zweifellosen Veränderungen des 
Geschwulstgewebes zu haben.

Diese Untersuchungen haben nun in dem unter 
Leitung Czernys stehenden Sam ariterhaus in 
Heidelberg zu höchst bemerkenswerten und. wie es 
scheint, sehr aussichtsreichen Versuchen geführt. P ro ­
fessor Werner, Assistent der Anstalt, hat den Versuch 
gemacht, Choliruösungen den an Krebs erkrankten 
Versuchstieren einzuspritzen, um dadurch eine Rück­
b i l d u n g  d e r  G e s c h w ü l s t e  zu erreichen. Diese 
V e r s u c h e  sind e r s t a u n l i c h  g ü n s t i g  v e r ­
l a u f e n ,  und es hat sich die merkwürdige Tatsache 
ergeben, daß das Eholin dem Organismus einv-r- 
leL t, fast vollkommen die Wirkung einer Bestrahlung

erzeugt. ^  ermutigend verlaufenen Tierversuche 
haben nun ferner den Anlaß gegeben, die C h o l i n -
B e h a n d l u n g  auch L e i m  M e n s  c h e n z u  v e r ­
suchen.  Das hierfür im Sam ariterhaus zur Ver­
fügung stehende Krankenmaterial weist nun fast 
allerschwerste und operativ nicht mehr zugängliche 
Krebsfälle aus. Die Erwartungen, die an die neue 
Behandlungsmethode geknüpft wurden, sind, so dc^f 
ohne Optimismus gesagt werden, erreicht, vrellerchr 
sogar ü b e r t r e f f e n  worden. Von den 56 zur

gewesen, und zwar eine Wirkung zum Besseren 
Heute schon von Heilerfolgen zu sprechen, llt mm 
möglich. Dafür ist die Zeit feit Beginn der Versuche 
zu kurz. Aber die bisher erzielten Erfolge berech­
tigen fraglos zu einem mutigen Fortschreiten auf 
diesem neuen Wege. ^
... Das w i c h t i g s t e  Lei dieser Eholin-Vehandlung 
rst d i e  Q u a l i t ä t  d e s  v e r w e n d e t e n  P r a -

^rner Berliner chemischen Fabrik rst es gerungen, 
ern derartiges, einwurfsfreies P räpara t herzustellen, 
M  nur dadurch war es möglich, diese überraschenden 
^ U t a t e  zu erzielen.
E k Ä ?  uun dre t a t s ä c h l i c h e  Wirkung d e s  
lo d a s  K r e b s g e w e b e  anlangt,
K r p n ^ l t  es sich um e i n e  Z e r s t ö r u n g  d e r  
— b o s z k» s s t» -  4- c>.—— —  Schrumpfung und

zur Aufsaugung

Es wäro nun ü r u n d f a l s H  und irreführend, 
n ei,"? ?holin-Behandlung von einem
w n m -"n A ? ° den Krebs sprechen
« ist wohl berechtigt, von einem 

öUk Behandlung des Krebses zu
m S m  ?  ^  ^  charakterisieren ' 'Mische Nachahmuna der bekannte»

als che-

W 8 S M Z
U M L lg  sind, und des weiteren scheint in der neuen 

eine größere Dosierungsmöglichkeit zu

s -  L K L V - k L Z S S L  1!-'
zum Allgemeingut der Ärzte zu machen.

Riesenschwindeleieir einer Putz­
macherin.

Die Putzmacherin Fräulein Jeanette Lövy aus 
de>- Grunewaldstraße 90 in Schöneberg ist naa, Ver- 
übuna von Riesenschwindeleien, durch die ne mne 
A n A  von Dämon um etwa 25808° Mark ge­
schädigt hat, flüchtig geworden. Die Geschädigten 
Laben bei der Schöneüerger Krrmmalpolrzer Anzeige 
erstattet, und die Schwindlerin, die die flucht ge­
meinsam mit ihrer älteren Schwester angetreten hat, 
wird steckbrieflich verfolgt.

Die Schwindeleien sind nach altem, abgenutztem 
LlichS auf so plumpe Art verübt worden, daß man 
sich doch wundern muß, daß so viel« Damen aus 
Berlin IV, die doch sonst nicht auf den Kops ge­
fallen sind, der Schwindlerin jahrelang auf Leu 
Leim gegangen sind. Fräulein Jeanette Lövy, die 
im Alter von 56 Jahren steht, betrieb gemeinsam 
mit zwei Schwestern in dem Hause Erunewalo- 
straße 90 in Schöneberg ein Putzmachergeschäit. Sie 
hatte keinen offenen Laden, sondern für ihren 
Salon die ganze erste Etage des Hauses gemietet 
und zählte durchweg Damen aus den wohlhabenden 
Kreisen von Berlin zu ihren Kundinnen. Diese 
Kundinnen verstand die Lövy bald nickt nur für 
die neuesten Moden in Hüten, sondern aucy für

waren in Stücke gerissen. Bier Soldaten wurden 
lebensgefährlich, vier weitere leicht verletzt. Einer 
der Schweroerwundeten verschied nachmittags 2 Uhr, 
wodurch sich die Zahl der Opfer auf fünf erhöhr. 
Auch Oberleutnant Bretschneider erlitt schwere Ver­
wundungen. Untersuchung ist angeordnet worden. 
Am Nachmittag begab sich der Budapester Korps- 
kommandant in Begleitung des Generalstabsarztes 
nach Oerkeny.

^  auf leichte Weise viel Geld verdienen 
könne Und welche Dame möchte sich nicht aus 
leichte, gefahrlose Art insgeheim einige Blaue oder 
Braune zu dem Wirtschafts- oder Nadelgeld hinzu­
verdienen? Also! Da war z. V. eine reiche Lärme 
(so erzählte die Lövy). die wurde trotz ihres Reich­
tums von ihrem Manne knapp gehalten, und da 
man sich doch anständig anziehen muß. hatte sie 
hinter dem Rücken des M annes Schulden gemacht. 
iV— lOilige

Da
Um sie zu bezahlen, müsse sie, bis ihr eine fällige 
Summe ausb^ahlt werde, Schulden machen. Da 
seien 30—40 Prozent zu verdienen. Dre^Kundm

IlM  Ä a r ^  dam itlie d a ? G e M st mach!" Ä e  dövy 
zahlte richtig am nächsten Monatserlten statt der 
1000 Mark 1030 Mark zurück. Oder ern Herr wollte 
ein Haus kaufen, das unter SuLhasLatron stand, 
und es fehlte ihm noch Geld dazu. das er borgen 
wollte; ooer jemand brauchte zur Hinterlegung 
Leim «kaiserlichen Patentam t einige tausend Mark; 
oder ein Geheimer Regierungsrat wollte seine 
Tochter verheiraten und war in Geldverlegenheit. 
Lauter solche gute Gelegenheiten wußte Frl. Lovy 
und bewog ihre Kundinnen, durch ibre Vermitte­
lung das Geschäft zu machen. B is Fräulein Lövy 
der Boden unter den Füßen heitz zu werden begann. 
Am Mittwoch verschwand sie mit ihrer älteren 
Schwester. Da stellte sich gleich heraus, daß alles 
Schwindel war, und daß Fräulein Levy alle die 
schönen Geschäfte „in sich" gemacht hat. Ununter­
brochen kamen Eläubiaerinnen, und es gab viele 
Tränen von schönen Augen zu trocknen, als die 
Damen von der Flucht ihrer Putzmacherin erfuhren. 
Die Zahl der Geschädigten ist groß. und die Sum ­
men. um die es sich handelt, sind beträchtlich. E in­
zelne Damen haben, angelockt durch die hohe Ver­
zinsung, Beträge von 18 000. 20 000. 30 000, sogar 
64 000 Mark hergegeben. Insgesam t soll Fräulein 
Levy 250 000 Mark erbeutet haben. Ob die Damen 
ihr Geld je wiedersehen, ist fraglich. Die Lövy hat 
außerdem noch zahlreiche WechseLfälschungen be­
gangen. — Hinter der Flüchtigen ist ein Steckbrief 
erlassen. Wohin sich die Putzmacherin mit ihrer 
Schwester gewandt hat, weiß man noch nicht.

M an n igfa ltiges.
( V o m K r i e g s g e r i c h t  M e t z )  wurden  

die katholischen Vikare Spacher, Hennequin, 
Adam  und M a th ie u . au s Diedenhofen und 
Um gebung zu sechs M onaten  G efängn is  
verurteilt. D ie Geistlichen hatten sich in 
einer Kontrollversam m lung gegen den B e ­
zirksoffizier, H auptm ann B ode, ungebührlich 
benom men. Z ur R ede gestellt, legten sie 
unter Nichtachtung des vorgeschriebenen 
D ienstw eges schriftlich Beschwerde ein, w orauf 
sie drohten, sich event!, an den elsaß-lothrin- 
gischen L andtag zu w enden. D er H aupt­
m ann sah in dieser D rohung eine A chtungs­
verletzung und erstattete A nzeige. D ie A n ­
geklagten wurden auch w egen Achtungsver­
letzung, W iderstandes, Bedrohung nach den 
einschlägigen P aragraphen  des M ilitärstraf­
gesetzbuches verurteilt. E in  weniger beteilig­
ter fünfter Geistlicher, der mit unterschrieben 
hatte, erhielt drei T age G efängn is. D ie  
Verurteilten haben B erufung an das Ober­
kriegsgericht eingelegt.

( B o o t s u n g l ü c k . )  Auf der Ems Lei Hären 
schlug Sonntag ein Boot mit mehreren Frauen und 
Kindern um. Zwei Frauen und ein Knaoe ertran­
ken. Die Leiche des Knaben konnte noch nicht gs- 
borgen werden.

( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e  i n  S ü d -  
d e u t s c h l a n d . )  I n  der Grafschaft Surrey rst dre 
M aul- und Klauenseuche ausgebrochen. Das rst der 
erste Fall in Süddeutfchland. Im  ganzen sind seit 
Beginn der Seuche am 24. Ju n i 35 Ausbruche zu 
verzeichnen. I n  Groß-London und Umgebung r,r
der Hairdel mit Vieh verboten

( V e r h ä n g n i s ! , o l l e  E x p l o , r o n s k a t a -  
s t r o p h e . )  Auf dem Schreßplatze O e r k e n y  rn

mittags. Die Übung, an der dre nur aus Öfter- 

leutnllnts Bretschneider abgehalten. Als eine neu-

Neneste Nachrichten.
Das Urteil im Schaptro-Prozeß. 

D a r m s t a d t ,  8. J u li. I n  dem Prozeß 
Berndt-Schapiro gegen den Chefredakteur des 
„Neuesten Anzeiger" in Mainz, Hirsch, wurde 
heute das Urteil gefällt. Wegen Beleidigung 
des Beigeordneten Bsrndt wurde auf 3 Monate 
Gefängnis, wegen Beleidigung der Polizei­
assistentin Schapiro auf 8 Wochen Gefängnis 
erkannt. Die Gesamtstrafe beträgt 4 Monate 
Gefängnis. I n  dem weiteren Veleidigungs- 
prozeß wegen Photographierens und Herum- 
reichens eines Briefes sowie wegen 
Veröffentlichung von auswärtigen Blätter­
stimmen wurde der Angeklagte freigesprochen. 
Der Staatsanwalt hatte je 2 Monate Gefäng­
nis beantragt.

Der italienisch-türkische Krieg.
R o m ,  9. Ju li. General Camera«« tele­

graphiert aus Tripolis: Nach einem glänzenden 
siegreichen Kampfe bemächtigten sich die I ta lie ­
ner gestern Mesurats. Um 3.3V Uhr nach­
mittags wurde die italienische Flagge unter 
Zurufen der Truppen aus der Kasbah von Me­
surats gehißt.

Das Urteil im Camorra-Prozeß.
R o m ,  8. Zuli. Nach sechzehnmonatlicher 

Verhandlung verkündete das Schwurgericht 
MterLo heute Las Urteil gegen einundvierzig 
Mitglieder der Neapler Camorra, welche der 
Ermordung eines Komplizen und seiner Ehe­
frau aufgrund sozusagen standesgerichtlicher 
Aburteilung angeklagt waren. 65V Zeugen 
wurden vernommen, und seit März bis jetzt 
dauerten die Plaidoyers der vierzehn Advoka­
ten. Während des Prozesses vrrstarben drei 
Angeklagte und drei entflohen; für zwanzig 
Angeklagte überschritt die fünfjährige Vor­
untersuchung das gesetzliche Höchstmaß ihrer 
Strafe. Die Geschworenen verurteilten fünf 
Angeklagte als eigentliche, mit Vorbedacht han­
delnde Mörder zu dreißig Jahren Zuchthaus 
und bestraften die übrigen wegen planmäßiger 
Bereinigung zur Delinquenz mit verschieden 
langen Gefängnisstrafen. A ls M ittel zur Aus­
rottung der Neapler Camorra erscheint dieses 
Strasurteil als bei weitem zu unzulänglich.

Explosion in einem Bergwerk.
L a n d  o n ,  8. Zuli. I n  den kaiserlichen 

Bergwerke« von Denaby ereignete sich heute 
früh eine Explosion, bei der 22 Mann getötet 
sein sollen. Die Zahl der Verwundeten ist un­
bekannt. Die Bergwerke liegen in der Nähe 
des Schlosses Conisborough.
Ermordung eines italienische« Ingenieurs.

K o n s t a n t i n o p e l ,  8. J u li. Zn Dorak 
bei Adana wurde der beim Bau der Bagdad­
bahn tätige italienische Ingenieur Santarosa 
von einem albanefischen Unternehmer er­
schossen. Der deutsche Bizskonsul kr Adana hat 
sich sofort an den Ort der Tat begeben.

Spanisch-französische „Kameradschaft".
T a n g e r ,  S. J u li. Zwischen Matrosen 

eines spanischen Kreuzers und Matrosen eines 
französischen Kreuzers kam es zu einer großen 
Rauferei. Spanische Zivilisten ergriffen für ihre 
Landsleute Partei und die Franzosen mußten 
sich in die Nähe der Kirche zurückziehen, von wo 
sie unter Führung eines Offiziers auf ihr Schiff 
zurückkehrten. Ein Matrose ist durch einen 
Messerstich verletzt worden.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
9. J u li  I 8. Jn ltTendenz der Fondsbörse:

Österreichische B a n k n o te n ..................
Russische Ballknoten per Kasse . . . 
Wechsel auf Warschan . . . . . .
Deutsche Nelchsanleihe 3 '/ ,  <>/o. . . . 
Deutsche Neichsansekhe 3 o/„ . . .
Preußische Kousols 3 '/ ,  o^ . . . .
Preußische Konsols 3 < '/<»..................
Thorner Stadtanleihe 4 o/  ̂ . . . .
Tyorner Stadtallleihe 3'Zz O/o . . . 
Westprenßische Pfandbriefe 4 . . .
Wesiprenßische Pfandbriefe 3 '/ ,  «/„ . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3 "/o,reut. l l .
Posener Pfandbriefe 4 " / „ ..................
Rumänische Rente von 1894 4"/„ . . 
Russische unifizierte S taa tsren te  4"/z . 
Polnische Pfandbriefe 4'/g "/§ . . . . 
Große Berliner Straßenbahn.Slktien .
Deutsche B a n k -A k tie n ......................
Diskouto-Lonlniandit-Anieile . . . .
Norddeutsche Zrreditanslalt-NMlen . . 
Ostbank snr Handel und Gewerbe . . 
M gem elne Elektrizilätsaktlengesellschaft 
Bochmner Gnßstahl-'Akltien . . . .  
Harpener Bergwerks-Rtlien . . . .
L an rah iitte^ lk tien ...............................

Weizen loko in R ew york..........................
„ 3 " l i ............................................
„ S ep tem ber....................................
„ O k to b e r.......................................

Roggen Z u l i ............................................
„ S eptem ber...................................

Oktober ...................................

84,95
216,05

90,11
80,10
9 0 , -
80,10
98,30

96,25
89,50
77,70

101,10

9 2 , -
182.50
254.75 
186,70
119.75
124.25
206.40
229.40 
188,— 
172,80 
114
226.75
204.25
204.25 
191,—
170.50
106.75

Lankdisk. 4 ^  Lombardzjnssttß 5Vr>«,«,

84,65
216,05

90^-
80.10
9 0 , -
80,10
98,30

98,25 
89.40 
77,80 

101,10 
91,75 
91,8 » 
9 2 , -  

183,—
254.60
186.60
119.50
124.23
266.75 
229,10 
1 8 9 ,-  
173,60 
115^/, 
227,25
204.24
204.75
190.75
170.75
163.50 

Privatdisk. 3^g
Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  zeigte wieder für 

Schiffahrtsaktien und russische W erte die größten Kurssteigerungen. 
Von ersteren wurden Hansa und Lloyd bevorzugt, unter den 
letzteren avancierten NaphLa- und internationale Handelsbank- 
aktien. Der Privatdiskont blieb unverändert. Der Schluß 
war fest.

D a n z i g , 9. Ju li. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
LegeLor 4 inländische, 63 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 60 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  9. Ju i . (Getreidemarkt). Zufuhr 
24 inländische, 49 russ. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
21 W aggon Kuchen.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 9. Ju li.
A u f t r i e b :  35 Ochsen, 85 Bullen, 106 Färsen und Kühe, 

141 Kälber, 438 Schafe und 1167 Schweine.
O c h s e n : a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jah re  47—48 Mk., 0) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 40—43 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
— Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 4 5 -4 7  Mk., 0) vollst. Längere 42—44 Mk.. 
v) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 38—39 Mk., 
cl) gering genährte —35 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 47 Mk.. 
b) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtw. bis zu 6 Jah ren  
—42 All., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 35—38 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 30—34 Mk., o gering genährte 
Kühe und Färsen —27 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — A ll.; K ä l b e r :  a) Doppellenderfeinste Mast 
80—86 Mk., d) feinste M ast (VoUmast) und  beste Saugkälber 
55—60 Mk., o) mittl. Mast- und gute Saugkälber 47—54 M k , 
(!) geringe genährte Saugkälber 38—45 Mk.; S c h a f e :
a) M astlämmer lind jüngere Masthammel 37—39 Mk.,
b) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 33—35 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 25— 27 Mk., 
6)Marschschase oder Ntederungsschase — M k.; S c h w e i n e :  
ry Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgewicht 54—55 M k, 
6) vollst, über 2-/., Z tr. Lebendgeicht 5 3 - 5 5  Mk., o) voll- 
fleischige über 2 Z tr. Lebendgewicht 5 2 - 5 5  Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Z tr. Lebendgewicht 52—54 M k, v) gering 
entwickelte Schweine für 50—53 Mk., k) S auen  53—54 Mk. Die 
Preise verstehen sich 50 kx  Lebendgewicht.

Rinderhandel ruhig, ausgesuchte Ochsen bis 60 Mk. bezahlt. 
Külberhandet rege. Schafhandel anziehend. Schweinemarkt 
geräumt.

10. J u l i :  Sonnenaufgang 3.51 Uhr.
Sonnenuntergang L.1S Uhr, 
M ondanfgang — - Uhr, 
M onduntergang 4.13 Uhr.

H a m b u r g ,  8. Ju li. Rttböl ruhig, verzollt 69. 
S piritus geschästsl., per J u li  2 6 ^  Gd., per J u l i—Aug. 2 6 ^  Gd. 
per Aug.—Sept. 261^ Gd. W etter: schön.

M ille ilu i,,) ,:«  des üstentlichc» W etterd ien stes
(Dienststelle Brom berg).

Bor.ukssichtltche Witterung snr Mittwoch den 16. J u l i :  
W arm, zeitweise heiter, lokale W ärmegewitter.

M eteorologische Beobachtungen z» T hom
»«», 9 Ju li, sriih 7 Uh>-. 

L u f t t e m p e r a t u r :  21 Grad Eels.
W e t t e r :  heiter. W ind: Nordwesten.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Bon, 8. morgens bis 9. morgens höchste Tem peratur: 
-s- 34 Oeli.. niedrigste -s- 15 Grad Cets.

Wiijfrrstitttde drr Weichsel, Krähe und Kehr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der jT u a !  in t T
Weichsel T h o r n ......................

Z a m ic h o s t..................
W a rs c b a n ..................
Chwatowlce . . . .  
Z ak ro czy n ..................

B re h e  del Brm nberg '  '
Netze bet Czarnikau . . . . . .

9. 0.42 8.

7. 1^17 6.
8. 1,64 7.

—

0,16

1?17
1,85

verleiht ein rosiges, jugendfrisches 
Antlitz, weiße, sammetweiche Haut und 
ein reiner, zarter, schöner T ein t.

Alles dies erzeugt die allein echte 
ZtsLkerrpfevd - LMenmttch-Keife 
a Stück 50 Ps., ferner macht der 

Dada-Gveam
rote und rissige Haut in  e in e r Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 Ps. in 
T h o rn : F. M. ^ s n ü k s v d  M etz?., HäoU 
LssiL, Kngo (UsüLL. LLker-Vrogerle, 
MgäL M rrjsr, M. LKralkivwLrrr, kLAl 
^ /v 'u sr, L M skl W ed er, L m le rs  L  
6v., KalL-HpvkkTLL; Ltzw err-LiM K .:

in M o c k e r: S e rrw au -H M lk o k s;
in N e h d e n : A M s r - H M k ü k s ; 

in S ch ö n sse : M rsv L -L p o tL eL s,

Kilogr. 90 P f„  bei 10 Kilogr. 65 Ps., 
bei F aß  80 Ps., sowieUM. Farben

empfiehlt
VgM M oder, Drogerie,

Cukrirerjtraße 20.

auseinander". Der unmittelbar neben

U  U l k n  M i l c h  g k sililü
und angestrickt billig und sauber. 

Strumpf-SLrickerei jMkgüirl 8rervMU8ki, 
Thorn. Cuimer Chaussee, Bergstraße 2 a , 
um die Ecke bei Herrn Kausm. Nvrver.

ErlSnterungen! 2-L M L K ?
des

Bersicherungs - Gesetzes 
für Angestellte 

zum praktischen Gebrauch sind 
zum Preise von 20 Ps. bei Herren 
II. L nttnvr und Lck. L ittler  
zu haben.
Tmiil Wriitt Aufkeilte, t. V.

Diamant
und

Atlanta,
neuester Frühzüchtung, äußerst feinschalig, 

delikat schmeckend, gibt ab
M M s l M

G ra n d » ,,» e r ilr ,  1LS. Kcriisprecher L3S.

ZöpseM !
von 1.65 Mk. an. 

Ar'LvLttn s k ; .  Crilmerstraks 24 
S ie  genau auf meine F irm a!

H ll M W l  ist A k D iiiilch
z» leder Tageszeit z„ habe».

T h o rn -M o rk e r , Nonnenstr. 21.

z rrigerrftirr,
seit langen Jahren  vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
Maschinen!,arr, Elektrotechnik, Mo­

toren, Antonrobile.
— 22 jährige P ra x is .—

D anzig . Hansaplatz 7, Telephon 1739,

stärk t und ertrisoüt ^vunäordar D r. 
Laüeb'8 vvdlsr VlroLvr LllLinudrnmU- 
vsin, L ^1. 1 nnä Lugsuvssssr 

O ssM InIr L 1?1. 50 Dk.
Nur b e i: läolk ölLM, Drogerie Lreitetr.9, 

.1. AI. IVvüäM'lL HilM.. Seiten, 
iu L e b ö u s e e : Otto NtzttiN)?. Neutral. 

Drogerie.

Albrechtstraße sind S. 4 und 3 Zimmer. 
Wohnungen per sofort bezw. 1. Oktober. ^  stsort bezw. 1. Oktober
o. Js. zu vermieten.

Baugeschäst k r i t n  L r n in ,
Culmer Chaussee 49.BlsiMiMsk. 68

Zimmer-W ohnung. 3. Etage, per sos. 
i vermieten.

Baugeschäst I H t / ,  L r n n i ,
Eulmer Chaull« 49.

8-Zim m erwvh,»n,ta
und Znbehör^m 1. 10. ab zu vermieten.



'
Heute nachmittags 4 Uhr entschlief 

sanft nach langem, schwerem Leiden 
meine liebe Frau und Mutter

N W s lM M L  M I M ,
geb.

im Alter von 33 Jahren und 10 ! 
Monaten.

Leibitsch den 8. Juli 1912.
N r»»» ko lo ü ', Amtsdiener, 
^riro lck 8e1ui1ri als Sohn.

Die Beerdigung findet am Don» 
nerstag den 11. d. Mts., nach­
mittags 4 Uhr, von der Leichen­
halle des neuen Diakonissen-Kranken- i 
Hauses Thorn-Mocker aus auf dem ! 
evangel. Kirchhof Thorn-Mocker statt.

BelaMtMachNNg.
W ir suchen für die 3. Gemeinde­

schule aus der Bromberger Vorstadt 
vom 1. Oktober d. Is .  ab einen 
kräftigen, nüchternen und zuverlässi­
gen M ann als

S c h l iw ie n e r ,
der auch wegen der ihm obliegenden 
Besorgung der Zentralheizung die 
erforderlichen technischen Kenntnisse 
besitzt und diese durch Zeugnisse nach­
weisen kann.

Das mit der Stelle verbundene, 
jährliche Einkommen beträgt 540 Mk. 
nebst freier Wohnung, bestehend aus 
drei Stuben, Küche und drei Kam­
mern, freier Beleuchtung und Hei­
zung für den Haushalt des Schul- 
dieners aus den Beständen der 
Schule.

Die Anstellung erfolgt mittelst 
eines Dienstvertrages auf dreimonat­
liche, gegenseitige Kündigung ohne 
Pensionsberechtigung und vorläufig 
auf sechsmonatliche Probedienst­
leistung.

Verheiratete Bewerber, insbeson­
dere M ili tä r a n w ä r te r ,  wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung von 
Zeugnissen bezw. des Zivil-Versor- 
gungsscheins oder Anstellungsscheins 
bis zum 1. Septem ber d. I s .  
bei uns einreichen.

Auf Berücksichtigung kann nur ein 
durchaus gut empfohlener Bewerber 
rechnen.

Thorn den 6. Ju li 1912.
_ _ _ _ D e r M a g is t ra t .

Beklmntmachlmg.
Gemäß § 1 des veröffentlichten 

Ortsstatuts vom 27. Februar 1912 
und der Polizei-Verordnung vom 
21. M a i 1912, betreffend die Abfuhr 
des Hauskehrichts in Thorn wird be­
stimmt, daß diese Verordnungen mi" 
dem 1. Ju li 1912 für nachstehende 
Bezirke und Straßen inkraft- treten:

1. F ür die ganze Innenstadt,
2. für die ganze Bromberger Vor­

stadt,
3. für die Culmer Chaussee von der 

Stadt bis zur Einmündung der 
Ianitzenstraße, d. i. von N r. 1 
bis einschließlich N r. 86.

Die Besitzer der in vorgenannten 
Stadtteilen gelegenen, bebauten 
Grundstücke ersuchen w ir, sich schnell­
stens mit den vorgeschrieben M ü ll­
eimern zu versehen.

Nach dem 31. Juli d. Is .  wird 
Hausmüll in anderen Gefäßen, als 
den durch Ortsstatut vorgeschrie­
benen nicht mehr abgeholt.

Thorn den 5. Ju li 1912.

Bekanntmachung.
Die für die Neuordnung der Ab­

fuhr des Hausgemülls erforderlichen 
Mülltonnen geben wir zum Selbst­
kostenpreise und zwar: 

für Tonnen mit einem Rauminhalt 
von 120 Litern mit 12,50 M k., 
für Tonnen mit einem Rauminhalt 
von 100 Litern mit 11,50 Mk. 

pro Tonne ab Lagerstelle Hauptsener- 
wache oder Wollmarktplatz ab.

Der Geldbetrag ist vorher an 
unsere Kämmereikafse einzuzahlen. 

Thorn den 5. Ju li 1912.
Der Magistrat.

Verreist.
e in . Q i- d s s .

rcsnlgl.
preuß.

«lassen-
lotterie.

Zu der anl 10. und 11. J u li  d.
I s .  stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
227. Lotterie sind

und 1

8 Lose

L 10 und 5 Mark, 
auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

V v r r r d r o ^ s l L l ,  
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.

erzeugt v r .  Lnklsb's konzentrierte
rttauseu-N sbra llg . Ilnerreiekt In 
seiner nnversleiodlleüen 'Wirkung, 
-l, kaket 15, 25, 40, 65 I>k. unä 1 L1. 
Rnr dei: Ml. wsuMsvd M vktt.,

Seilen,
in 8 oü 0 n 8 6 e : N lv  Nsttner, 2en- 

trkü-OroZerie.

D Ihre am 7. Juli in 8 
8  Königl. Kam iontken stallt- ^ 
8  gefundene D
x Vermahlung D
D zeigen ergebenst an D
D Königl. Kamiontken bei D 
D Tiefensee in wpr. D
H den 8. Juli K
D k lM t  8ckWit!t8l!0rlk 8
D und Frau Irene, geb. kling. Ä

Verreise
am 21. J u li aus ea. 4 Wochen. !

HZ-.NLckN, dromberg
Dauzigerstraße 149,

 ̂ Spezialarzt für Ohren-, Nasen- 
und Kehlkopskranke.

Z m W M s ie M IlU .
Doutterstni, dc» 11. J u li,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in M le w o :

1 schwarzbunten Nullen
ferner

1 Zederwagen u. a. m.
öffentlich meistbieteyd gegen sofortige 
Barzahlung zwangsweise versteigern. 

Thorn den 9. Juli 1812.
rk-tiu,

___________ Gerichtsvollzieher kr. A.

ZimnB «erstei Mliiiiz.
Am Donnerstag den 11. d. MtS.,

vormittags IM /2 Uhr, 
werde ich auf dem Viehmarktplatz Iakobs- 
Vorstadt:

1 Pferd Euchsstnte)
öffentlich meistbietend versteigern.

Thorn den 9. Juli 1912.
L v x l r o ,

__________  Gerichtsvollzieher.

ZlIIWsMstci MIIg.
Donnerstag den 11. J n li,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in G r . Orsichau:

1 VerMow,
1 UWumschim

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zwangsweise versteigern.

Sammelplatz der Käufer vor dem 
Gasthause.

Thorn den 9. Juli 1912.
k k a l t l ,

___________  Gerichtsvollzieher kr. A.

8M - Mlitzi',
MMcktzü,

m«, L-ß: 1??:
tzlltU) 2.^8, 1.7S,

r v t M t r M L N  -.1°'

Nilltecktzii

m i t k ü r M r H b L L ^ . s o .

k r e i t e z t r .  2 1 .

als Buchhalter, S ekretä r  
V e rw . erh. man schnell nach 
2— 3monatl. gründl. Kursus. 

Prosp. stet. Bish. 1500 Beamte ausgeb. 
Dir. L O s ti» « * ',  Leipzig-Li. 104.

Primaner L
mittags zu erfragen.

Brombergerstratze 92 , pt.

z»,-s " " " !
als Mitbewohnerin gesucht. Zu erfr. in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

StkUeilliilgebote

Schlossergesellen
stellt ein O t t o  ä t ,

Schlossermerjter, Atauerstraße 38.

Maurergesellen.
3 bis 4 zuverlässige Maurergesellen  
stellt ein

We tWigk Schktiökrik
ins Haus von sofort gesucht.
Frau 1. LiHMer, Botanischer Garten.

Tüchtige

finden d a u e r n d e  Beschäftigung bei 
gutem Lohn.
U / l s x  M r s o l i ,  G . m. b . tz.,
______ Thorn-Mocker.______

WlttgtstlltS
bei hohem Akkordlohn stellt sofort ein

Baugeschäft, 
___________Argenau.
Sohn achtbarer Eltern als Lehrling oder 
Volontär von sogleich gesucht.

IV. llrM tz lM i, T h o n  Culmerstr. 12. 
Für mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger Mann als

I» s k i» !« n g
g e s u c h t .

A telier

Lehrling»
vom Fortbildungsschulunterricht befreit, 
sucht von sofort

S a m u e l  I s o N s n b o r x ,
___________

Für mein Kolonialwaren- und Destil­
lationsgeschäft suche zum baldigen Eintrit
U M " eine« Lehrling, "W U
Sohn achtbarer Eltern. Polnüchsprechende 
bevorzugt. Lllnsrü Rslmsrr, Thorn.

S-k tSchti,e

HoMeiter
stellt sofort ein

U .
G. m. b. H.,

M a s c h m e n s a b r ik .

Witz» W M M li,
welcher mit einem Pferde umzugehen 
weiß, sucht per sofort 
________ 4m. .^on'iSLLn, Mellienstr. 88.

Suche von sofort einen zuverlässigen, 
unverheiraten

T ivoli.
Ordentlichen Arbeitsbursche»
bei hohem Lohn verlangt.

«ll ^ 8 v IlL v lK « 5 I« 8 .
Für mein Kolonialwarengeschäft suche 

sofort oder später eine

Buchhalterin
fauch Anfängerin).

Bewerbungen nebst Gehaltsansprüchen 
erbitte schriftlich unter D .  8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Jüngere

Buchhalterin
mit guter Schulbildung (Maschinen- 
schreiberin) zu sofortigem Antritt für ein 
Baugeschäft gesucht. Meldungen mit 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Ge­
haltsansprüchen zu richten unter „B au- 
geschäft" an die Geschäftsst. d. „Presse".

Praktische und erfahrene

Buchhalterin
findet angenehme Stellung in meinem 
Kontor. Schriftliche Anerbieten mit An- 
gäbe der bisherigen Tätigkeit und der 
Gehaltsansprüche erbeten.

Pari Nallov, Thorn.
W ir suchen per sofort oder später eine

junge Same
f .5 A tiö iW im l.6 tk ! lW W e

(keine Anfängerin).
Nax NirsvL, G. m. b. H., 

Maschinenfabrik.
Eine jüngere

MMuseriu
stellt ein

Lhorner Brotsabrik,
S lr u b s .

TWge. sierftkle

der französischen u. russi­
schen Sprache mächtig, 
sucht per sofort oder > 
später Engagement. Gest. ! 
Angebote unter V. L . an 
die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Suche von sofort oder 15. Juli

e in e  b e sch e id e n e  Nütze,
die gut kocht, und ein

o r d t l .  A u b e n M ü d c h e n .
Kaiserhof, Schießplatz.

8 iil ssiidklks AilfllilUtkMliülljk!!
wird verlangt Fijcherflr. 49.

M i t t w o c h  d e n  1 8 . Ä . M t s . :

Grosses MUttäMsKZett,
ausgeführt vom Musikkorps des 1. westpr. Fußart. Regts. Nr. 11, 

unter persönlicher Leitung seines Obermusikmeisters Herrn H V . M v l iv L - .
Anfang 8 Uhr. —

Um zahlreichen Besuch bittet b L * .

V iLtorrs. -
H e u t e ,  D ie n s ta g »  d e n  S . J u k i ,  a b e n d s  8 ^  U h r :

Letzte Aufführung -er Schlager-Burleske:

5 v  m u ß  M N a ' s  m s r k s n
mit l ' l s l s e l r e r  als ^ckolt örasok.

— Außerdem das große Zpezialikäten-Programm. —
—  Nach der Vorstellung: L l i r S - U iK d K i 'S l I .  —

Am Sonntag den 14. Znk s. Zs.
feiert der

Drlsstteiii N r  HslMbeiter iHirsch.Imlklecj
im Brirgergarten das

Fest seines W M e i i  Besleheiis.
verbunden mit der Jubelfeier von zwei Mitgliedern.

P r o g r a m m :
Nachmittags 1 ^  Uhr: Antreten der Thorner Ortsvereine bei Heilige-

geiststraße. Von 4 Uhr ab im Bürgergarten Konzert, ausgeführt von der 
Kapelle des Pionier-Bataillons Nr. 17. Von 6 Uhr ab: Ehrung der beiden 
Mitglieder und Festrede des Hauptvorsitzenden FL. KQLrrrllsrrreSL^L-Berttn. 
Im  Garten allerlei Belustigungen und Unterhaltungen für jung und alt.

Hierzu laden wir alle Freunde und Gönner der Arbeiterbewegung H.-D. von 
Thorn und Umgegend freundlichst ein.

E n L r  e e  zum Konzert pro Person 20 Ps., Kinder unter 14 Jahren frei. 
A b e n d s :

Fackelpolonmse mit nachfolgendem Tanz.
Um Zahlreichen Besuch aller Kreise ersucht

See Vorstand.
V e r k e t t e  U M -  u n d  

T a i l l e n a r b e t t e r i m e u
finden dauernde Beschäftigung.

*1 . S l r o I i m e n Z s r ,  
Atelier für Dainenschiieiderei,

Neustädt. Markt U).

Z i M  M l l i ü l
mit guter Schulbild. sucht Stellung als 
Volontär in einem Kolonialwaren-Ge- 
schäft. Angebote unter L«. 6 7  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

W  ii.

2 8 0 0 0
auf erste, mündelsichere Hypothek gesucht 
Angebote unter 4 0 6  H V . an die
Geschäftsstelle der „Presse".

1 0  V W  M a r k  s o fo r t ,  
1 5 W V  M K .  p e r  1 . 1 V . 1 2
auf erststellige Hypothek zu verg. Aug. u. 
S « v  « .  L .  a. d GeM ftsst. d. „Presse".

A M  I I .  5 M  M .
zur 2. Stelle, goldsicher, sind zu zedieren. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

5 M - 7 «  M a r k
auf ein Haus zur 2. Stelle von sofort 
gesucht. Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".

K l e i n L s L a n d g r r m d f t ü c k
zu kaufen gesucht. Angeb. unter L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

m e i n  G m i j W ,
28 Morgen groß, massive Gebäude, gute 
Wiesen, guter Obstgarten, nahe an Chaussee 
und Kleinbahn Thorn-Scharnau gelegen, 
mit totem und lebendem Inventar zu 
verkaufen. L L rL Ä tk v , Grrrske
bei Roßgarten, K reis Thorn.

1 schwarzes Pianino,
1 grünes Plüschsofa mit Umbau,
1 Ladeneinrichtung für Materialwaren, 
1 Chauselongue.
1 altes Mahagoni-Silberipind,
1 sehr großen Spiegel mit Stufe,
1 dreitürigen Entree-Schrank,
1 großen Nußbaum-Ausziehtisch, 

sowie verschiedene andere, recht gut er­
haltene Gegenstände zu verkaufen bei

H e ilig eg e iM r. 6.

K l e i n e s  A m i M
mit Garten usw., zu 8 Prozent verzins­
lich, desgleichen einige gute Zins- und 
Geschäftshäuser, Villen und Grundstücke 
sehr preiswert unter günstigen Bedin­
gungen zu verkaufen. Verkäufliche 
Grundstücke werden zu kaufen gesucht. 
N A raw sL i, Thor«, Lindenstrake 40 5 .

M e in  G rundstück
M eM enftraße 124, ist preiswert zu 
verkaufen.

stehen sehr preiswert zum Verkauf.
Uömgl. Dom. Umslaw,

Kreis Cnlm.

Verkaufe iveil überzählig und 
Passer fehlt

W U ilM d .
Rotschimmel, 1,60 Meter groß, 
4 '/, jährig, langschweifig, elegan­
ter Zuckers fehlerfrei, flott, gesund 
und ohne jede Untugend für 600 
Mark.

8 p e r ! i» s ,  7.
bei Schönfee tvpr., Tel. 12.

Gt. erh. Herrenfahrrad
zu verkaufen Araberftratze 5, 1.

?raek»
gut erhalten, für größere Figur, billig zu 
verkaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse"^_____________ __________

Möbliertes Zimmer
mit Pension von Dame gesucht. Gest. 
Angebote unter Zr. 8 .  3 1 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

2 möblierte Nrumer
zu mieten ges. Ang. mit Preisang. unter 
N . 7 4  an die Geschäftsst. der „Presse".

Gesucht -er 1. August

zil «Wertes 3i««ier
mit sep. Eingang, bevorzugt mit guter, 
voller Pension. Preisangabe erwünscht. 
Angebote unter A .  8 .  3 3 3 ,  haupl- 
poftlagernd Thorn. _________

Aeltere Dame sucht von sof. oder später
ein leeres Zimmer.

Anqebvte unter A .  V .  an die Ge- 
schiislsstelle der „Presse".

Suche Pserdeftaü
, 1. 8. 1S12. Angebote unterzum t. 8. 1S12. Angebote unter ,L. 

an die Geichäktsstelle der..Presse«.

"  MZWVrtes Zimmer
zu vermieten. Tuchmacherstr. 11, pt.

l  » « h u « .
10. zu vermieten. Zu erfragen

Tuchmacherstr. 6, 2.

LroüeMatz
nebst 2 Drehrollen zur gefl. Benutzung. 
S chankhaus 3. n. der Eisenbahnbrücke.

Kleine W W W , ^ ^ K E n 'e r . ^ ^ t  
Gas, 3 Treppen, in besserem Hause, zum 
1. 10. 12. an alleinstehende Dame oder 
kinderloses Ehepaar zu vermieten

Grmrdenzerstraße 74

Mellieustrasze 18 «1,
1. Etage,

ist eine

Z-MMMONNg,
Badeeinrichtung u. Pferdestall,! 
nebst Zubehör vom 1. Juli j 
d. Is .  zu vermieten.

WötzMWeu,
2 Zimmer, Küche und Zubehör, kleine 
Hofwohnung vom 1. 10. zu vermieten 

Mellierrslraße 113. 1. s.

Eine Wohnung, Part.,
5 Zimmer, Küche und Zubehör, per 
1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfragen bei

lL .  Z O k A U , Culmerstr. 17.
hochelegante

?-N«i»tt-Mhilllilg
mit reichlichem Zubehör, Warmwasser­
heizung per 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres

Breitestrafze 14, Part.

Vereis
der Thorner Stadtniederung.

Z « M  „ W z  M ü l l "
fährt bestimmt

am Sonntag den 14. J n li

nach Brahnau,
Restaurant

Abfahrt Thorn: 7̂ » Uhr, Fahrpreis 2,00 M . 
„ Nessau:8oo „ „ 1,75 „
„ Gurske 8-  ̂ „ „ 1,50 „
„ Pensau 9^ „ „ 1,25 „
., Scharnauiooo „ „ 1,00 „

Kameraden und Gäste werden um 
zahlreiche Beteiligung gebeten. Anmel­
dungen sind an den Borstand zu richten. 

I .  A .: Vorsitzender.

Die Sitzung am w . ö. !Ms. 
findet nicht statt.

Am 21. J n li 1912:

E  O
n a c h  O t t io L s c h m .

B e s m t e n v e r e i n
T h o r n .

Die Firma Lonno Uviäen- 
re ied , Mellienftrahe 72, liefert 
für die Mitglieder des Vereins

die Kohlen.
Bestellungen werden möglichst 

sofort, spätestens bis Ende Ju li, 
erwünscht.

Die Bestellungen sind möglichst 
Per Telephon Nr. 194 oder Post­
karte zu machen. Preise bei den 
Vorstandsmitgliedern zu erfragen. 
(Wohnung genau anzugeben).
_ _ _ _ _ _ D e r  V o r s t a n d .

^ Is v s li.«
Heute, Mittwoch:

W ie ein ZiiWogel
so kommt auch Onkel L 4 S X  wieder 
ins Land und sucht — zwar nicht ein 
Nest — aber zu seinem großen

W ä rrk ttt
im ZiegeleipaVk

am Freitag den 12. Ju li
wiederum etwa

ISO lustige Mägdelein un­
möglichst artige Anaben

zum mitspielen unb kostümieren. Jedes 
Kind erhält auch diesesmal das Kostüm 
völlig kostenlos geliehen, nur wollen sich 
die Beteiligten gefälligst schon vormittags 

zur Anprobe einfinden.
Ich habe ich Winter nachgedacht 
und vieles, vieles neue gebracht.
Drum hoffe und bitte ich schön,
Sie alle, alle wiederzusehn.

__ _ Onkel

Garten-Restaurant
M ie s e  s  K ä m p e .

Jeden Mittwoch: 
Waffeln mit Portion Kaffee. 
A W - Aal in Gelee. " V E

Frische
Kartoffeln mit Matjesheringe.

Zu dem am
Sonntag den 14. d. M ts.

stattfindenden

Wiesen - Feste,
verbunden mit

MMtärkonzert und Tanz,
ladet freundlichst ein 
N i 'u n o  R ia « « , Gastwirt, M lynretz.

M o r g e n ,  M i t t w o c h ,
fährt Dampser „Zufriedenheit" pünktlich 

3 Uhr nach

L L S N N V W k i l L
Gutgepflegte B iere, diverse Kuchen. 

Rehbraten und Krebssuppe empfehlen

S ommerwohnungen noch zu haben.

Strobandstraße 12.
Strebsamer gutsituierter Handwerker, 

in mittleren Jahren, katholisch, noch ledig, 
mit etwas Vermögen, wünscht die Be­
kanntschaft eines Fräulein, oder auch 
Witwe, zwecks H eirat. Gefl. Ang. u. 
IL .  8 .  2 0 0  an die Geschst. d. „Presse".

2 Schafe n. 2 Läm m er. Nachr. erbittet 
gegm Belohnung 8 .  
M argaretenhos bei Leibitsch._______

Der erkannte Herr, welcher 
Sonnabend Abend im Bürger- 

keller das Geld im Lohnbeutel aufge­
hoben hat, wird höflichst gebeten, das Geld 
in der Geschäftsstelle der „Presse" abzu­
geben, widrigenfalls Anzeige gemacht wird.

H ierzu zwei B lätter.
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Die Prelle.
(Zweit« Matt.)

Zoll- und Handelspolitik.
Einem Artikel des Handelskammersyndikus 

Dr. O. Martens-Dortmund in der „Deutschen 
Wacht" entnehmen wir:

Im  Fürsten Bismarck war die Personal­
union zwischen der Landwirtschaft und der I n ­
dustrie verkörpert. Nach den ruinösen frei- 
händlerischen „Verirrungen" der sechziger und 
siebziger Jahre, welche die Industrie und zu­
letzt auch die Landwirtschaft an den Rand des 
Verderbens gebracht hatten, drehte Bismarck 
1879 das Ruder der Steuerpolitik mit einem 
hörbaren Ruck herum, und der Sommer jenes 
Jahres brachte den ersten schutzzöllnerischen 
Zolltarif. Gewiß ist der ungeahnte, fast rie­
senhafte Aufschwung, welchen die Industrie 
seit diesem Jahre genommen hat, nicht allein 
auf die Bismarcksche Schutzzollpolitik zurückzu­
führen. Aber gewiß ist, daß diese Schutzzoll­
politik eine der wesentlichsten Voraussetzungen 
des Aufblühens der Industrie gebildet hat. 
Die Wirtschaftsgeschichte spricht da eine zu 
deutliche Sprache. I n  Rheinland und West­
falen hatte man die „Verirrungen" besonders 
bitter empfunden. Viele der Industriellen, 
die heute noch leben und wirken, haben es ge­
sehen, wie infolge der Aufhebung des Eisen- 
zolles Hochöfen ausgelöscht, Walzenstraßen und 
Fabriken stillgelegt und Gratis-Suppen an die 
Schulkinder verteilt wurden, weil sie an Unter­
ernährung litten infolge der mangelnden Ar­
beitsgelegenheit, unter der die Eisenarbeiter 
hier mitten am Sitz der Eisenindustrie zu 
leiden hatten, was wiederum Unzweifelhaft die 
Folge der übermäßigen englischen Konkurrenz 
war. — Was die Getreidezölle anbetrifft, so 
ging man in Deutschland recht allmählich vor. 
Im  Tarif von 1879 war ein Getreidezoll von 
1 Mark pro Doppelzentner festgesetzt. Dieser 
dauerte bis 1885 inkl., 1886 und 1887 betrug 
der Getreidezoll 3 Mark. Von 1888 ab bis zu 
den Caprivischen Handelsverträgen 5 Mark. 
Durch diese wurde leider der Getreidezoll auf 
3s/2 Mark herabgesetzt. Sogar die großen I n ­
dustrien, wie sie im Zentralverband Deutscher 
Industrieller im Verein deutscher Eisen- und 
Stahlindustrieller usw. sich zusammenfinden, 
haben diese Handelsverträge auf Kosten der 
Landwirtschaft abgelehnt.

Die Interessengemeinschaft von Landwirt­
schaft und Industrie in der Zoll- und Handels­
politik ist offenkundig, sie kann aber nur hoch 
gehalten werden, wenn sie von beiden Seiten  
loyal gefördert wird. Nur durch ein Zusam­
menstehen dieser beiden produktiven Stände 
kann ihnen der innere Markt erhalten werden, 
dessen entscheidende Bedeutung und Überlegen­
heit allmählich doch allseitig anerkannt wird; 
denn so sehr auch unser Vaterland den Export 
braucht» kann doch nur auf der Grundlage eines 
gesicherten und starken Binnenwbsatzes über­
haupt m it Erfolg exportiert werden. Auf den

Teuer erkauft.
Roman von H a n s  V l e y m ü l l e r .

------------  (Nachdruck verboten.)
(86. Fortsetzung.)

S ie  wollte sich's selber immer wieder Le- 
streiten. Aber es kamen immer schlimmere 
Gedanken.

Er kam heim.
„Wo warst du heute?" fragte sie ihn mit 

kaum erzwungener Eleichgiltigkeit.
Er sah sie nicht an. „ In  der Stadt na­

türlich."
„Ich auch."
Er zuckte ein klein wenig zusammen.
„Hast du Arbeit gefunden?"
Er lachte seltsam, es klang fast wie Hohn. 

„Arbeit? Na wenigstens eine Beschäftigung 
und ein paar Pfennige Verdienst."

Da vermochte sie sich nicht zu beherrschen. 
Sre faßte ihn an beiden Armen und sah ihm 
M  ms Gecht: „Ernst, bin ich nicht dein 
Weib. Warum sprichst du nicht mehr offen 
mit nnr? Warum sagst du mir nicht, wo du 
abends bist? Wo soll ich dich suchen? Wenn 
Ärr nun einmal ein Unglück zustößt?"

Sr Wich ihren Blicken aus, auf seinem Ge­
sicht aber trat der höhnische, verbissene, grim­
mige Zug immer deutlicher hervor. So ganz, 
ganz beißend fragte er schließlich, sie von sich 
abstreifend: „Hast du weiter nichts zu tun Zu­
hause, als daß du mir nachspionierst? Da 
können wir doch lieber abends die Bude zu­
schließen und zusammen auf den Handel gehen, 
schließlich kaufen sie einer hübschen Weibs­
person mehr ab, als einem Krüppel wie mir, 

man das Elendigtun erst noch

Sie war ohnmächtig auf einem Stuhle 
Nredergssunken bei diesen letzten Worten. Da

Vinnenabsatz können wir mit Gesetzen und 
Tarifmaßnahmen jederzeit einwirken, das Be­
stehen und Fallen der Vorteile des Außenhan­
dels aber hängt nicht von >u>ns, sondern von dem 
souveränen, von uns so gut wie unbeinflutzbaren 
Willen der Außenstaatsn ab, abgesehen davon, 
daß alle diese Vorteile beim ersten Kanonen­
schuß in sich zusammenfallen. Deshalb muß 
nach wie vor Las Alpha und Omega der Zoll- 
und Handelspolitik der produktiven Stände in 
erster Linie die Erhaltung eines kaufkräftigen 
Vinnsnabsatzes sein. Hierin haben Landwirt­
schaft und Industrie dieselben Interessen.

Die unglücklichen, auf Kosten der Landwirt­
schaft abgeschlossenen Caprivischen Handels­
verträge haben die zähe und nachdrückliche 
Agitation des Bundes der Landwirte hervor­
gerufen, die von geradezu entscheidend weit­
tragendem Erfolge begleitet war. Wir sagen 
wohl nicht zu viel, wenn wir behaupten, Laß 
nunmehr bald in der Zoll- und Handelspolitik 
„agrarisch" Trumpf wurde. Das verfehlte 
natürlich nicht, Eindruck auf den neu auszu­
arbeitenden Zolltarif zu machen. Zwar war 
dieser 1901 im Entwurf fertig gewordene Zoll­
tarif auch für die Industrie protektionistisch 
und nützlich aber vor allen Dingen war er 
stark agrarisch. Das mber hinderte einen 
großen Teil gerade der maßgebenden Industrie 
nicht, für diesen Zolltarif einzutreten. So 
haben z. B. die Handelskammern von Bo­
chum, Dortmund, Duisburg, Düsseldorf, Essen, 
Mülheim (Ruhr), Osnabrück und Ruhrort fol­
gende Erklärung abgegeben: „Die Kammern 
erachten den Entwurf eines Zolltarifgesetzes 
mit Zolltarif für das deutsche Reich vom 
28. Ju li 19K1 im allgemeinen und unbeschadet 
der näheren Prüfung einzelner Sätze und Be­
stimmungen für geeignet, der heimischen Ee- 
werbetätigkeit gegenüber dem Wettbewerbe 
des Auslandes den notwendigen Schutz zu ge­
währen und als Unterlage zu dienen für den 
Abschluß langfristiger Handelsverträge, die im 
Interesse der Sicherung unserer Ausfuhr und 
der Ernährung unserer stark anwachsenden Be­
völkerung dringend notwendig sind und ebenso 
im Interesse der Landwirtschaft wie in dem 
von Industrie und Handel liegen. — Eine 
mäßige Erhöhung der Zollsätze auf Getreide 
und andere landwirtschaftliche Erzeugnisse 
kann vom Standpunkte der Landwirtschaft als 
notwendig und vom Standpunkte der Ver­
braucher als zulässig erachtet werden." Wir 
sehen also, daß ein großer Teil der Industrie 
für den besonders agrarisch gefärbten Zolltarif 
mit eingetreten ist. Andererseits hat die I n ­
dustrie den stark mit landwirtschaftlichen Ver­
tretern durchsetzten Parteien der Rechten 
das Zustandekommen des Zolltarifs überhaupt 
zu verdanken. Aber immerhin, so viel dieser 
Zolltarif auch an Einzelheiten zu wünschen 
übrig ließ, im ganzen war er doch so gestaltet,

verwandelte sich plötzlich der Grimm des Lah­
men in ein blasses Entsetzen. Einige Sekun­
den starrte er auf die schlaffe Gestalt, dann ritz 
und schüttelte er an ihr und rief im Tone des 
ängstlichen Flehens seine Frau bei Namen.

Als Martha wieder zu sich kam, starrte sie 
ihn lange glanzlosen Auges an. Dann erhob 
sie sich mechanisch, geisterhaft groß stand sie vor 
ihm, ihre Lippen zuckten. M it einemmale 
schloß sie die Jammergestalt des Mannes lei­
denschaftlich in ihre Arme, das eben noch gelb- 
weiße Antlitz überflutete eine heiße Röte, und 
unter bittern Tränen flüsterte sie: „Du weißt 
nicht, wie wehe du mir tust . . .  Ich will ja 
doch nur dein guter Engel sein. Stoß mich 
doch nicht zurück."

Er schimpfte aus den Offizier, der ihn 
öffentlich beleidigt hatte. Wer sei denn an 
seinem Unglücke schuld? Urü> derselbe Mann 
rufe ihm nun öffentlich zu, er solle sich schä­
men! Das habe ihn so gewurmt. Darum 
sei er so bitter gewesen. Er habe geglaubt, auch 
sie werde ihm sagen: schäme dich. Auch sie 
werde sich seiner schämen, wenn sie ihn mit 
seinem Kistchen umherziehend wisse. Freilich 
wohl, er selber komme sich furchtbar erbärmlich 
vor. Aber aller Anfang sei schwer. M it 
Streichhölzern habe er angefangen, er hoffe es 
nachher weiter zu bringen zu einem regelrech­
ten Hausierhandel. Dabei sei ihm seine Krücke 
unentbehrlich. Es hausierten ja soviele, die 
mit gesunden Beinen an Krücken hinkten. 
Warum sollte er da nicht seine Krücke mit­
nehmen?

Er trug das alles so überzeugend vor; aber 
was er bemänteln wollte, das eben fühlte sie 
am deutlichsten heraus: die unehrliche Absicht, 
durch Übertreibung seines Leidens Mitleid zu 
erregen.

daß die Unterhändler Handelsverträge auf der 
Basis fertigbrachten, welche, wie die Erfah­
rung gelehrt hat, der Landwirtschaft wie der 
Industrie eins sehr bedeutende Weiteeentwicke- 
tung ermöglichten. — So haben wir gesehen, 
daß auch bei den neuesten Verhandlungen über 
Zoll- und Handelsverträge es immer deutlicher 
und deutlicher zum Ausdruck kam, daß eine 
Interessengemeinschaft von Industrie und 
Landwirtschaft existiert und nur von Kurz­
sichtigen oder Böswilligen ignoriert werden 
kann. X X

Tätigkeit -er Reichsbank.
Nach dem Vsrwaltungsbericht des Reichs- 

bankdirektoriums sind im Jahre 1911 an die 
Reichsbank außerordentlich große Anforderun­
gen gestellt worden. Wie stark die Anforde­
rungen gewesen sind, tritt am deutlichsten in 
den Überschreitungen des steuerfreien Noten- 
kontiugents hervor, die vom 30. September bis 
31. Dezember an sämtlichen Ausweistagen mit 
Ausnahme des 15. und 23. November statt­
fanden, obgleich seit dem 1. Januar das er­
höhte Kontingent von 550 bezw. 750 Mill. 
Mark inkrast getreten war. Demgegenüber 
hielt sich die Bewegung des Bankzinsfußes in 
engen Grenzen. Er wurde nur dreimal geän­
dert. Die Gesamtumsätze sind von 354,15 auf 
377.50 Milliarden Mark gestiegen. An Bank­
noten sind durchschnittlich 57,73 Millionen 
Mark mehr im Umlauf gewesen als im Vor­
jahre, und zwar bezifferte sich der durchschnitt­
liche Notenumlauf auf 1663,61 Mill. Mark.

Auf Girokonto wurden einschließlich der 
Reichs- und Staatskassen 168,91 (1910 157,09 
Millionen Mark vereinnahmt und 168,93 
(1910 157,08) Millionen Mark verausgabt. 
Der Bestand der Giroguthaben (ausschließlich 
derjenigen der Reichs- und Staatskassen) er­
gab durchschnittlich 304,88 (1910 294,33) Mill. 
Mark, die vereinnahmten Beträge sind durch­
schnittlich 0,85 Tage auf den betreffenden Kan­
ten belassen worden. Die Zahl der Kontoin­
haber hat sich um 8 auf 24 974 vermindert. Die 
bei den 21 Abrechnungsstellen abgerechneten 
Gesamtbeträge beliefen sich auf 63,01 (1910
54,34) Milliarden Mark. Die bei der Scheck­
austauschstelle eingelieferten Schecks beliefen 
sich auf 158,76 (1910 88,37) Milliarden Mark.

Der Metallbestand betrug' rm Durchschnitt 
des Jahres 1129,24 (1910 1055,8) Milliarden 
Mark. Am 30. Dezember setzte er sich zusam­
men aus 362,98 Millionen Mark Gold in 
Barren und fremden Münzen, 364,77 Mill. 
Mark Scheidemünzen. Der durchschnittliche 
Goldbestand betrug 827,62 (1910 777,83) Mill. 
Mark. Die umlaufenden Noten waren zu 
67,88 Proz., die Noten und sonstigen täglichen 
fälligen Verbindlichkeiten zu 48,74 Proz. durch 
Metall gedeckt. I n  Goldbarren und ausländi-

Und doch entschuldigte ihn wieder der Um­
stand, daß es für einen Menschen, wie er nun 
einmal war, schwer sein mutzte, Arbeit in 
einem Geschäfte zu finden: eine minderwertige 
Arbeitskraft und bekannter Streikprediger 
obendrein. Und war es nicht anzuerkennen, 
daß er unter diesen mißlichen Umständen sich 
nicht gescheut hatte, wie ein Bettler zu be­
ginnen, nur um überhaupt wieder zu einem 
Verdienste zu kommen?

So wiederholte sie nur immer den einen 
Vorwurf, wenn auch stets milde: „Aber du 
hättest mir doch nichts verschweigen sollen!", 
worauf er die gleiche Entschuldigung vor­
brachte, er habe geglaubt, sie schäme sich seiner, 
wenn sie die Wahrheit erführe.

Sie versöhnten sich.
Fortan aber war in dem jungen Weibe das 

Ringen um die Seele des Mannes in ein 
neues Stadium getreten. Ihre Siegeszuver­
sicht hatte einen argen Stoß erhalten; mit­
unter lachte der Dämon des Mißtrauens mit 
scheußlicher Deutlichkeit den ringenden Che­
rub der Liebe aus. Eine Bangigkeit, ein Ge­
fühl der Beklemmung, der Erlahmung 
hemmte oft ihre Willenskraft.

Ging er und brummte: „Nach dem Thea­
ter!", so sah sie ihm nach: „Wer weiß?" Kam 
er und wälzte sich ins Bett, schimpfend über 
die „lumpigen paar Pfennige Verdienst", 
klangs in ihr wieder: „Wer weiß?" Doch tap­
fer zwang sie das Mißtrauen nieder, wenngleich 
es ihr nicht gelingen wollte, die entstandene 
Kluft völlig zu überbrücken. Sein mehr und mehr 
verschlossenes Wesen erschwerte ihre Liebes­
mühe ungeheuer.

So kam der heilige Abend. Ernst ging 
auch heute, und sie weinte ihm enttäuscht nach.

schen Goldmünzen wurden für 174,55 (1910 
164,62 Millionen Mark angekauft; im Be­
stände verblieben nach Ausprägung oder Ver­
kauf am Schluß des Jahres 363,17 Millionen 
Mark, woraus sich ein Verlust von 187 705 Mk. 
ergab.

An Platzwechseln (einschließlich Schecks) 
wurden 4500,48 (1910 4065,19) Millionen Mk., 
an Versandwechseln 6807,36 (1910: 6778,41) 
Millionen Mark, an Wechseln auf das Aus- 
land 939,45 (1910 847,50) Millionen Mark an­
gekauft. An Gesamtgewinn aus dem Wechsel­
verkehr und den' Auftragspapisren sind 46,71 
(1910 42,63) Millionen Mark aufgekommen. 
Im  Loinbardverkchr wurden 101638 Darlehen 
mit 2933,13 (1910 3374,39 Millionen Mark 
neu ausgeliehen, dagegen zurückgezahlt 89 303 
Darlehen mit 3186,67 (1910 3295,62) Mill. 
Mark; die durchschnittliche Anlage war 78,95 
(1910 98,44) Millionen Mark. Von der Re­
serve für zweifelhafte Forderungen sind 
93 916 Mark zur endgiltigen Abschreibung be­
nutzt worden, sodaß jetzt noch 4,85 Millionen 
Mark vorhanden sind. Das Grundeigentums­
konto ist am 31. Dezember 1911 mit 63,33 Mill. 
Mark belastet. An verschlossenen Depositen 
waren am Schluß des Jahres 4988 Stück vor­
handen, an offenen Depots 274 774 im Nenn­
werte von 3169,10 Millionen Mark in 4899 
verschiedenen Effektengattungen. Hierfür sind 
an Zinsen und Gewinnanteilen 123,21 Mill. 
Mark eingezogen, an Gebühren sind insgesamt 
2,1 Millionen Mark aufgekommen. Die Ver­
waltungskosten sind von 21,85 auf 23,38 Mill. 
Mark gestiegen, die Steigerung findet ihren 
Grund in der Bezahlung von 1,5 Millionen 
Talonsteuer.

Der Gesamtgewinn beträgt 57,20 (1910
57,43) Millionen Mark. An Verwaltungs- 
kosten, Notenstouer, Verluste auf Gold usw. 
kommen in Abzug 29,27 Millionen Mark, so­
daß ein Reingewinn von 27,53 (1910 27,73) 
Millionen Mark verbleibt. Hiervon erhalten 
die Anteilseigner insgesamt 10,54 Millionen 
Mark -  5,86 Prozent (1910 6,48 Prozent), 
die Reichskasse 14,86 Millionen Mark, der 
Reservefonds 2,12 Millionen Mark. Außer 
diesem Gewinn erhält das Reich noch an No- 
tensteuer 2,73 Millionen Mark, insgesamt also 
17,59 Millionen Mark. Die Zahl der Beam­
ten hat sich von 3495 auf 3571 erhöht. Die 
Zahl der Zweiganstalten beträgt nach Ab­
gang von 2 Reichsbanknebenstellen und 
4 Reichsbankwarendepots am Schlüsse des
Jahres 487 gegen 493 am 31. Dezember 1910.

» *
*

preWminen über die Raiser- 
begegnung in Baltischport.

D as Kommuniqus über die Kaiser-Zusammen« 
kunft in Baltischport wird in der P a r i s e r  
P r e s s e  im großen und ganzen günstig besprochen.

Weihnachtsheiligabend! Keinen Christ­
baum! Allein!

Wie die Sehnsucht geschlichen kam! Wie sie 
schmeichelte, wie sie zog! Wohin? Ach, wie 
gerne wäre Frau Martha gegangen, der alten 
Freundin einmal wieder das Herz auszuschüt­
ten. W är's eben nur nicht gerade heiliger 
Abend gewesen. Es hätte zu leicht den Ver­
dacht wecken können, als käme sie — betteln.

Und die Sehnsucht flog mit schwankenden 
Schwingen weiter durch die Weihnacht und 
flog sich müde uird kam wieder heim und wun­
derte sich nicht wenig, Frau Martha mit dem 
glückseligsten Lächeln sitzend zu finden, die Wan­
gen von jäher Frercke gerötet, die gefalteten 
Hände an den Busen gepreßt. Und die Hoff­
nung nahm flüsternd die Sehnsucht beiseite: 
„Komm, störe sie nicht, ihr einziges Glück! 
Übers Jahr mutz ein Christbaum brennen, weil 
ein Kindchen jauchzen will."

Nun hielt's aber die Sehnsucht erst recht 
nicht aus im Hause. Weit flog sie über Berg 
und Tal. —

Frau M artha träumte, und ernster wurden 
ihre Züge. Ach, wenn sie der Mutter ins Ohr 
doch flüstern könnte! Die Mutter! Der Vater 
auch, und Lieschen. Wie mochte es daheim 
heute sein? . . . .

Frau Martha weinte. Frau Martha 
schluchzte, als die Sehnsucht stockend berichtete, 
daheim läge Lieschen der Mutter im Schoß, 
und Leide weinten auch.

Und der Vater? . . .
Draußen dicht am Fenster sagte eine Män­

nerstimme: „Hier also. Danke schön. Ich will 
mal vorangehen."

Die Haustür ward aufgestoßen: „Stocks
finster!" rief es.



/
Der „T em ps" meint: Wir haben unserem Ver­
bündeten niemals die Kränkung angetan, in dieser 
Monarchsnbegegnung geheime Kombinationen und 
versteckte Absichten zu suchen. Unser Vertrauen war 
immer voll und ganz geblieben. Wir haben diesmal, 
wie in früheren Fällen, ohne Beunruhigung gesehen, 
wie die beiden Monarchen ihre überlieferungs» 
mäßigen Besuche aufnahmen, und wir bedürfen zu 
unserer Beruhigung weder der amtlichen Kommuni- 
quss, noch halbamtlicher Bemerkungen. Der fran­
zösische Botschafter Louis wird von Ssasonow die 
Versicherung erhalten können, daß Rußland und 
Deutschland kein für Frankreich beunruhigendes Ab­
kommen getroffen haben. Das amtliche Kommum- 
qus, welches feststellt, daß die Stimmung Europas 
immer mehr den Wunsch nach Gleichgewicht kund­
gibt, und daß die Politik Rußlands und Deutsch­
lands von freundlichen Absichten erfüllt ist, wird 
mit Befriedigung aufgenommen werden. — Das 
„ J o u r n a l  de s  D s b a t s "  schreibt: Das Kom- 
muniquß entspricht der Erwartung der öffentlichen 
Meinung Europas. Man müßte die Weltgeschichte 
eines Jahrhunderts verkennen, um sich einzubilden, 
daß Rußland eine deutschfeindliche Politik verfolgt. 
Wenn es sich mit Frankreich verbündet hat, so 
wollte Rußland nur die Bestrebung nach einem ger­
manischen Übergewicht zunichte mächen uüd Frank­
reich gegen Herausforderung schützen, also das euro- 
päischsEleichgewicht sichern. England läßt sich von den­
selben Erwägungen leiten. Deshalb kann der Aus­
tausch von freundschaftlichen Beziehungen zwischen 
Petersburg, Berlin und London in keiner Weise 
unser Mißtrauen wachrufen, und es ist unerhört, 
daß französische Politiker anläßlich derartiger amt­
licher Kundgebungen den Argwohn der öffentlichen 
Meinung bald gegen Rußland, bald gegen England 
aufreizen. Diese Patrioten arbeiten nur den Geg­
nern in die Hände. — Der „Gau  l o t s "  meint: 
Die Herzlichkeit der Beziehungen zwischen der deut­
schen und der russischen Regierung wird da mit einem 
Nachdruck betont, der uns auf den ersten Blick über­
raschen mag, aber keineswegs beunruhigen darf. 
Man darf nicht vergessen, daß die beiden Länder 
ihrer Nachbarschaft wegen die Notwendigkeit em­
pfinden, in gutem Einvernehmen zu leben.

Staatssekretär Alfred von Kidsrlen-Waechter 
feiert am 10. J u l i  feinen 60. Geburtstag. Der 
Leiter der deutschen Auslandspolitik ent­
stammt einer Württembergischen Bankiers- 
familie, die im Jah re  1868 geadelt wurde. Als 
junger Freiwilliger machte Alfred v. Kiderlen 
den Feldgug gegen Frankreich mit, dann stu­
dierte er in Tübingen, Leipzig und Straßburg 
die Rechte und tra t im Jah re  1879 in den 
Dienst des Auswärtigen Amtes. 1881 bis 1884 
war er Sekretär bei der Botschaft in Peters­
burg, dann wirkte er zwei Jahre in gleicher 
Eigenschaft in P aris , bevor er als Botschafts­
ra t nach Konstantinopel versetzt wurde. Im  
Jah re  1888 begleitete er den Kaiser auf seinen 
Reisen nach Petersburg, Stockholm und Kopen­
hagen. Dann wirkte der fähige Diplomat sechs

M artha schrak auf und eilte mit der hastig 
angezündeten Lampe nach dem Flur.

W ar's der blendende Schein? S ie kannte 
den M ann nicht, der da gerade auf sie zuschritt 
nach kurzem Blick, als sei er ein Bekannter. 
Ängstlich stieß sie hervor: „Zu wem wollen S ie 
denn?"

»Zu — zu Ihnen, M artha!"
Jetzt, da er nahe vor ihr stand, erkannte 

sie ihn: „Mein Gott, der Herr Lehrer!" stam­
melte sie. Und plötzlich krampfte sich ihre Hand 
in seinen Arm: „Was ist geschehen?" rief sie 
m it Weitaufgerissenen Augen.

„Nichts! nichts! Nur mal Besuch machen!" 
versuchte der Herr Lehrer aus ihrer Heimat zu 
scherzen, obschon gerade bei diesen Worten sein 
Gesicht ernster wurde.

Oben auf der Treppe räusperte sich je­
mand. Der Lehrer blickte nach der halboffenen 
Sbubentüre. M artha ging voran. „Ich habe 
noch jemand mitgebracht. Darf er hereinkom­
men?" fragte der Lehrer in der Türe. M artha 
sah ihn groß an. Da erschien hinter ihm, den 
Rahmen der Türe ausfüllend, die hohe, 
bärtige Gestalt des Kronenwirtes aus Horn­
bach. E r wollte wohl einen Gruß sagen, aber 
er brachte ihn nicht heraus. Sein Gesicht 
zuckte, seine Augen verschwamme». M it dem 
Aufschrei: „Vater!" warf sich ihm M artha an 
die breite Brust. E r legte plump einen Arm 
auf ihre Schulter und ließ sie zitternd gewäh­
ren, indessen der Lehrer sich lau t schneuzte.

Durch die Türspalte oben schauten ein paar 
neugierige Mädchenaugen. Der Lehrer schloß 
energisch und mahnte dann: „Na kommen Sie 
nur. Kommen Sie! W ir müssen unsere Zeit 
einhalten."

Die junge Frau gab ihren Vater frei, der 
unsicher sich umsehend in dem sauberen Raume 
Platz nahm. Auch der Lehrer setzte sich, M artha 
stand an der gegenüberliegenden» Seite des

Jah re  lang als vortragender R at im Auswär­
tigen Amt. Im  Jah re  1894 ging Herr von 
Kidsrlen-Waechter a ls  Gesandter nach Ham­
burg,' im nächsten Jah re  wurde er nach Kopen­
hagen und im Jah rs  1900 nach Bukarest ver­
setzt. Dort bewährte er sich a ls  einer der tüch­
tigsten M itarbeiter der deutschen Orientpolitik. 
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes ist er 
seit zwei Jahren. Die politischen Ereignissr 
dieser Zeit, besonders die Verhandlungen mit 
Frankreich wegen der Zukunft Marokkos und 
der Kongo-Erwerbung, sind in frischer Erinne­
rung.

P r o v in z ia l r ia c l i r i c l i tk n .
Schönste, 8. Juli. (Besitzwechsel.) Das dem 

Baugewelksmeister Georg Michel-Tüorn gehörige 
Grundstück, an der Bahnhofsstraße gelegen, ist in 
den Besitz eines Herrn Wirth übergegangen, der 
voraussichtlich auf demselben eine Dammmählmllhle 
errichten wird.

* Hohenkirch, 7. J u li . «Neue T elegw ph eiiliu le . 
Besitzwechsel.) D er P la n  einer oberirdischen T ele- 
graphenlinie an dem L andw ege von K ilom eter 0 ,7  der 
Krcischausses Hohenkirch— K lei» B rudzaw  »ach Abbau  
Hohenkirch (E . M ichaelis) liegt bei dem hiesige» P ost­
amt 4  Wochen a u s. —  D er G astwirt Blessing hat den 
an der Chaussee gelegene» T e il seines Landbesitzes von  
etw a 9  M orgen  i»  6  P arzellen  aufgeteilt. 4  Parzelle»  
sind in je 3 '/ -  M orgen  an die L andw irte Friedrich 
S treu er und Gustav W erner sür je 1350 Mark, 1 
M orgen an H erm ann Neske sür 1800  Mark und >/, 
M orgen an Zipp a u s  K am i» vertäust. Säm tliche  
P arzellen  werden bebaut. D er Besitzer H. H ogenan  
verlauste seine 1 l2  M orgen  große Besitzung für 7 1 0 0 0  
Mark an den L andw irt Artnr N ehring, und kaufte das 
G ehöft des H olz- und Eisenhändlers E . Dobrinski für 
1 8 0 0 0  Mark. Dobrlnski hat eine Landparzelle zurück­
behalten und wird einen N eubau aufführen.

Schwetz, 8. Juli. (Kommunalsteuerfreiheil. 
Kasernen- und Barackenbauteu.) Kommunalsteuer- 
freiheit genießt die hiesige Kreisbank. Die Stadt- 
aemeiirde hatte dieselbe zu den Gemeindeaügaben 
herangezogen, wogegen die Bank Einspruch erhob. 
Das Oberverwaltungsgericht hat als höchste In ­
stanz denselben für begründet erachtet, da die Kreis- 
bank zu den gemeinnützigen Instituten zu zählen 
ist-— Die Kasernen für das Infanterie-Bataillon 
sollen auf städtischem Gelände gegenüber der land­
wirtschaftlichen Winterschule errichtet werden. Ob 
die Baracken gebaut werden, hängt von der Ge­
währung einer Beihilfe seitens des Kreises aA

8 . G raudenz. 7. J u li . «Nach dem Bericht der 
Graudenzer H andelskam m er) über die L age von H andel. 
Industrie und Schiffahrt im Jahre 1911 hielt die leichte 
Besserung im W irtschaftsleben, die im Jahr« 1909 be- 
gann und sich 1910 fortsetzte, auch im Berichtsjahre 
»och an. N u r die noch immer grassierende M a u l- und 
Klauenseuche beeinträchtigte die Aauskrost der Landbe- 
w ohner andauernd. W ährend jedoch die Trockenheit 
des S o m m e r s  in M itte l- und Westdeutschland un- 
günstige Ernten in säst alle» Feldfriichlen brachte, war 
d as Im Osten, insbesondere in dem Bezirk der G ran- 
denzer H andelskam m er, nicht der F a ll. D ie  Getreide- 
ernt« war ganz hervorragend, das gleiche g ilt auch von  
der K artoffelernte; und w a s  die Zuckerrübenernte an­
langte. so w ar sie zw ar der Q uantität nach klein, ober 
dem Zuckergehalt nach recht gut. N u r die Rauhsutter- 
ernt« hatte stark unter der Dürre gelitten. D ie gute 
Ernte brachte aber auch einer Reih« anderer Geschäfts- 
zweig« V orteile. S o  herrschte in der zweiten Hälfte 
des B erichtsjahres eine erfreuliche Nachfrage nach land- 
wirtschaslllchen Maschinen. D ie Schiffahrt, die anfangs  
gut beschäftigt w ar, litt unter dem niedrigen Wasser­
stande.

Graudenz, 8. Juli. (Einen Ballonaufstieg mit 
kriegsmäßiger Automobilverfotgung) veranstaltet 
der Ostdeutsche Verein für Luftschiffahrt in Grau­
denz am Sonntag, den 29. September, vor­
mittags 11 Uhr. Den Siegern werden wertvolle 
Ehrenpreise gestiftet. Anmeldung von Autobe­
sitzern, die Mitglieder eines Automobilklubs sein 
müssen, nimmt schon jetzt die Geschäftsstelle des 
Vereins, Graudenz, Courbierestraße 34, I I  ent­
gegen. Nähere Mitteilungen und Übersendung 
der Bestimmungen werden rechtzeitig erfolgen.

Tisches, stand vor Aufregung, obgleich ihr die 
Knie bebten.

» Ih r Vater wollte S ie wiedersehen!" be­
gann nach kurzem Besinnen der Lehrer einfach.

Nun holte der W irt tief Atem und sagte: 
„ Ja , M artha, du sollst wieder mit heimkom­
men. Ich habe dich aus dem Hause gejagt. 
Heute bin ich da» um dich wieder heimzu­
holen."

M artha begriff nicht. Ih re  Augen irrten 
von einem zum andern. Der Lehrer suchte zu 
erklären. „Der Herr P farrer hätte nicht erst 
nötig gehabt, Ihrem  Vater zuzusetzen. Ich 
weiß, daß er seinen Jähzorn alsbald bereut 
hat. W ir haben ja alle nicht begreifen 
können. . ."

„Na," unterbrach der W irt, „wir haben 
beide unrecht getan. Du haft deinen Willen 
gehabt. Laß gut sein. W ir wissen alles: der 
Herr P farrer hat sich erkundigt. Nun bin ich 
hier, und du kommst mit."

Jetzt mußte sich M artha doch setzen; sie 
sank zusammen und hauchte tonlos: „Ich ver­
stehe nicht! ich verstehe nicht!"

Nun fuhr aber der Vater schon auf: „Ja . 
was ist denn da viel zu verstehen! Wieder 
heimkommen sollst du zu deinen Eltern. Oder 
gefällt d ir's  etwa hier?"

„Vater!" klang es tiefernst zurück.
„M artha," mischte sich nun der Lehrer ein, 

„machen Sie es doch Ihrem  Vater nicht so 
schwer. Er ist kein M ann von vielen Worten. 
Er hat Ihnen gesagt, was er will. E r will 
damit gut machen, was er einst gefehlt. Ih re  
Eltern, namentlich aber Ih re  M utter, wollen 
nicht, daß S ie noch länger die traurigen Fol­
gen Ih re s  jugendlichen Leichtsinns tragen 
sollen."

„Was sind denn das für Reden, Herr Leh­
rer?" unterbrach ihn die junge F rau  un­
mutig und stolz.

s Freystadt, 8. Juli. (Kriegervereinssitzung. 
Kirchenbau.) I n  der gestrigen Kriegervereins­
sitzung wurde, da der bisherige stellvertretende Vor­
sitzer seinen Austritt erklärt hat. Pfarrer Müller 
als solcher und für den nach Briesen verzogenen 
Bahnmeister Struwe Schlofsermeister Paul Dargel 
als Feldwebel gewählt. Der Verein wird am 
Sonntag sein Sommerfest begehen. — Da der bis­
her gesammelte Fonds zum Bau einer evangelischen 
Kirche in Euhringen schon 3000 Mark beträgt, soll 
nun dort ein Kirchbauverein gegründet werden, 
der die nötigen Baugelder aufnimmt, damit mit 
dem Bau möglichst bald begonnen werden kann.

Riesenburg, 5. Juli. (M it der Verwandlung 
des Schweinemarktes in gärtnerische Anlagen) ist 
dieser Tage begonnen worden. Die ganze Fläche 
wird mit 100 Fuhren Muttererde befahren, einge­
zäunt, besät und bepflanzt. Nach seiner Fertig­
stellung wird der Platz eine Zierde für unsere 
Stadt sein.

Jastrow, 7. Juli. (Das hundertjährige Be­
stehen der Schnupftabak und Ziitarreusabrik von 
H. E. Simon) wurde am Sonnabend begangen. 
Das Geschäftshaus der Firma prangte in fest- 
lichem Schmuck. 16 Arbeiter, die 15 und mehr 
Jahre in der Fabrik tätig gewesen sind. erhielten 
Sparkassenbücher auf namhafte Beträge. Die 
Handelskammer Graudenz und der Deutsche 
Tabakverein überreichten Anerkennungsurkunde» 
Die drei ällesten Angestellten, Geschäftsreisender 
Tanbenschlag, Packmeister Thom und Arbeiter 
Zindler, erhielten Denkmünzen der Handels­
kammer. Nachmittags fand für die Arbeiter im 
Vergnügungslokal „Seemülzle" ein Gartenfest 
statt. Alle Arbeiter mit ihren Angehörigen, etwa 
250, wurden hier bespeist. Die Firma beschäftigt 
gegenwärtig rund 150 Arbeiter, darunter etwa 
60 weibliche Personen.

Tuche!, 7. Juli. (Beim Baden ertrunken) ist 
das 8 jährige Töchterchen der Arbeiterin Iulianna 
Worzalla in Neetz, das mit noch einigen Schüle­
rinnen im hiesigen Dorssee badete.

Marie,-bürg. 7. Juli. (Die hiesige evangelische 
St. Georgenkirche) ist im Herbst des Jahres 1712 
erbaut und wird in diesem Jahre ihr 200jähriges 
Bestehen feiern. Ursprünglich war sie eine Kapelle 
neben einem Hospital, das für kranke Krieger be­
stimmt war und unter der Oberaufsicht des Spitt- 
lers stand. Das Ganze nannte man die Probstei 
zu St. George. Die hiesige evangelische Gemeinde 
ist eine der ersten und ältesten Eurovas. Schon tm 
Jahre 1526 predigte hier der Prediger Jakob Knade 
das Evangelium. K. stammte aus Danzig und 
wurde hier vertrieben, da er der erste war. der als 
Prediger heiratete. ,Jm  Jahre 1569 erhielt die 
Gemeinde das Recht der freien Ausübung der 
Religion. Da die Gemeinde in den folgenden 
Jahren an Mitgliedern wuchs, wurde die Kapelle 
zu St. Georgen zu klein und im Jahre 1704 mit 
der Erbauung der jetzt vorhandenen St. Geörgen- 
kirche begonnen. Nach einer Schrift des Predigers 
Hänel hatte die Gemeinde unter traurigen Um­
ständen zu leiden, weshalb sich der Bau verzögerte. 
1705 drangen polnische Horden in die Stadt und 
sogen sie aus. Schlimmer waren die Jahre 1709/10, 
in denen die Pest 1500 Menschen dahinraffte, sodaß 
ein Viertel aller Einwohner ausstarb. So kam es, 
daß die Kirche erst im Jahre 1712 fertig wurde. 
Die St. Georgenkirche weist heute noch eine große 
Anzahl von Kunstschätzen aus jener Zeit auf. Be­
sonders wertvoll sind der geschnitzte Altar und die 
Kanzel. Die Wände der Chöre sind mit Gemälden 
geschmückt, deren Gegenstände dem alten und neuen 
Testament entnommen sind.

Marienburg, 7. Juli. (Opfer der Nogat. 
Besitzwechsel.) Ein Opfer der Nogat scheint der 
16 jährige Kcllnerlehrling Bruno Ducky geworden 
zu sein, der im „Hotel König von Preußen" be- 
jchäftigt war. Ducky besuchte die Fortbildungs­
schule und äußerte vorher zu einem Mädchen, 
er wolle »ach dem Unterricht noch baden gehe». 
Bis jetzt ist der junge Mensch noch nicht zurück- 
gekehrt und es muß angenommen werden, daß 
er betn, Baden ertrunken ist. — Gutsbesitzer 
Dombrowski in Schöneberg a. d. Weichsel hat 
sein Werdergrnndstück in Größe von 2 Hufen 6

„Lassen S ie mich nur gerade heraus reden," 
beharrte jener. „Ich kenne Sie von Kindesbei­
nen an, M artha, und weiß, daß S ie eher zu­
grunde gehen werden, als daß S ie jemand, gar 
Ih ren  Eltern, Ih re  Not klagen würden, die 
S ie  ja sich selber aufgehalst haben. Denn daß 
der Apfel nicht weit vom Stamme fallen 
würde, das hat man ja  ahnen können. S ie find 
zu gut für den Menschen, da ist kein Aufhal­
ten, der geht den Weg seines Vaters. Darum 
kehren Sie um, ich bitte Sie, solange noch Zeit 
ist. Der Kerl ist imstande . .

„Von wem reden S ie denn?" M artha 
hatte sich hochausgerichtet. Der Lehrer hielt 
ihren Blick nicht aus. Er sah auffordernd nach 
dem Vater.

„Er hat ganz recht!" rief dieser eifrg. „Mag 
der Lump sehen, wie er durch die W elt kommt. 
Um ihn ist's nicht schade. Aber du bist unser 
Kind. Dich soll er nicht mit ins Verderben 
ziehen. Du hast deinen Willen gehabt und bist 
genug bestraft. Nun komm! W ir haben nicht 
viel Zeit. Pack deine Sachen. Der Kram hier 
gehört dir ja sowieso nicht."

M artha hatte ihre g a n z e  Fassung wieder.
„ Ih r  meint es gut, Vater. Ich freue mich, 

weiß Gott, daß ich dich wieder gesehen habe. 
Eine schönere Christfreude konntest du mir 
nicht bereiten. Erzähl mir, wie es euch gegan­
gen ist. Aber von dem andern schweige. Es ist 
ganz ausgeschlossen, daß ich meinen M ann ver­
lasse. E r braucht mich."

„Er mißbraucht S ie!" rief der Lehrer 
ärgerlich.

„Er braucht mich," wiederholte ihm M artha 
klar und bestimmt.

„Mädchen, Kind, halt uns nicht auf. Komm, 
komm! Du wirft es noch einmal bereuen. 
Jetzt geht's noch, aber — wenn erst mal F a­
milie da ist . . Der Vater wurde selber über 
diese Worte verlegen. „Komm heim, ehe es

Morgen an Rentier A. Gehrt in Tiege, Kreis 
Marienburg für 116 000 Mark, verkauft.

P r . Stargard, 7. Juli. (Ein betrübender 
Unfall) ereignete sich, der „Pr. Stargarder Ztg." 
zufolge, am Freitag Nachmittag in der städtischen 
Badeanstalt. Beim Kopfsprung stieß der Schüler 
Kaschubomski so heftig uus den Grund des Fluß­
bettes aus, daß er sich den linken Arm zwei­
mal brach.

Elbing, 7. Juli. (Die feierliche Eröffnung der 
neu eingerichteten Walderholungsstätte in Ziegel­
wald) fand heute Nachmittag statt. Die Ein- 
richtung, die aus einer Liegehalle und einem 
Verwaltungsgebäude besteht, ist ermöglicht worden 
durch Unterstützung der Stadt Elbing, der Landes- 
Versicherungsanstalt für die Provinz Westpreußen 
»nd des Ausschusses des Deutschen Zentralocreins 
zur Bekämpfung der Tuberkulose. Außerdem 
Habs» verschiedene Ziegeleibesitzer der Haffküste 
die Ziegelsteine geliefert, Herr Koinmerzienrat 
Komnick stiftete die Einrichtung des Zimmers sür 
die Schwester» rc.

Daziger Niederung, 6. Juli. (Die Kreistierarzt­
stelle) ist bis auf weiteres dem Tierarzt Dr. Thoms 
in Emaus übertragen worden.

Allenstein, 8. Juli. (Landgerichtsdirektor Geh. 
Justizrat Muntau) tritt zum 1. Oktober in den 
Ruhestand. M it ihm scheidet der älteste richterliche 
Beamte des hiesigen Landgerichts aus dem Staats­
dienste. in dem er fast 47 Jahre gestanden hat. 
Geheimer Justizrat Muntau wurde am 30. Oktober 
1842 zu Trossen im Kreise Pr. Holland geboren, 
ist also nahezu 70 Jahre alt.
. , Ragnit, 7. Juli. (Das 70. Stiftungsfest) 
leierte gestern und heute die hiesige Schützsngilde. 
Der Gilde wurde von einem alten Tilsiter 
Schützenbruder, Hosjuwelier Fehrmann, ein wert­
volles historisches Bild geschenkt, das ein Nogniter 
Schützenfest etwa in den Jahren 1842—1844 
vorstellt. Da die Schützengilde noch kein eigenes 
Heim besitzt, nahm Bürgermeister Grieß das Bild 
m Namen der Stadt in Obhut.

Lötzen, 7. Juli. (Ihr 56 jähriges Bestehen) 
feierte heute die hiesige Schützengilde. Beil» 
Königschießen errang die Königswürde Bäcker- 
imeister Kolossa, 1. Ritter wurde Barbier und 
Friseur Wegner, 2. Ritter wurde Ofenfabrikant 
Purwien.

Rastenburg, 7. Juli. (Besitzwechsel.) Das 
Rittergut Dublienen ist in diesen Tagen für etwa 
470 000 Mark verkauft worden.

Königsberg, 6. Juli. (Das neue Bolksbad.) 
Eine großzügig angelegte städtische Anlage gehl 
gegenwärtig ihrer Vollendung entgegen und soll 
zum Beginn des Winters in Benutzung genommen 
werden: das Volksbrausebad auf der llnterlaak. 
Nicht nur wird hier der arbeitenden und minder­
bemittelten Bevölkerung dieses Stadtteils Gelegen­
heit geboten werden, sich der neuesten Errungen­
schaften in hygienischer Beziehung durch Benutzung 
der Brause- und Wannenbäder zu bedienen, auch 
dadurch, daß sich in dem neuerbauten Hause die 
Volksbibliothek nebst großer Lesehalle, sowie eine 
Krippe zur Aufnahme einer Anzahl kleiner Kinder 
solcher Familien, die während des Tages von Haufe 
abwesend find. befinden, wird sich die neue städtische 
Anstatt allgemeinen Zuspruchs zu erfreuen haben.

Königsberg, 7. Juli. (Beim Baden im Preget 
ertrunken) ist der Musketier Leitze vom 43. I n ­
fanterie-Regiment.

Znsterburg, 7. Juli. (Ein fast unglaubliches 
Beispiel von Ortssinn) hat eine Sterke an den 
Tag gelegt, die von einem Besitzer aus dem 
Landkreise Insterburg zum Viehmarkt nach Skais- 
girren gebracht worden war. Der Besitzer hatte 
sie nicht verkaufen können und begab sich in be­
rauschtem Zustande auf den Heimweg. Kurz 
hinter Skaisgirren übermannte ihn der Alkohol, 
sodaß er sich an den Rand des Chausseegrabens 
niedersetzen mußte, wo er einschlief. Als er er­
wachte, war die Sterke, die er nur lose an einen 
Baum gebmiden hatte, verschwunden. 'Betrübten 
Sinnes schlich schließlich heim und siehe da, 
das Tier stand im Stall. Die Sterke hatte den

zu spät ist!" stieß er schnell hervor und faßte 
zärtlich bittend die Hand seiner Tochter.

M arthas Wangen erglühten. S ie  ließ ihm 
die Hand, ja sie drückte die seine, aber leise und 
weich sagte sie: „Es ist schon zu spät!" Darauf 
sagte der Vater nichts. Die beiden M änner 
tauchten erschrockene Blicke aus; der W irt war 
auffallend blaß geworden, und seine Gestalt 
schien zusammengelbeugt. Stumm langte er 
nach seinem Hute. E r drehte ihn ein W eil­
chen in den Händen, er fand nichts zu sagen, 
mit einem schweren Seufzer tra t er auf die 
junge F rau  zu: „Dann, dann . . . .  dann be­
hüt dich Gott. Kind!"

Der Lehrer drückte ihr stumm beide Hände. 
Da kam der W irt zurück und hielt ihr einen 
Geldschein hin: „Das Fahrgeld," sagte er ton­
los, und dieM änner gingen. M artha aber hatte 
das Papierblatt ergriffen, ohne sich dessen be­
wußt zu sein. Als die Türe sich geschlossen 
hatte, warf sie sich leidenschaftlich über den 
Tisch und weinte wimmernd.

Doch nicht lange. I h r  wurde so weh. 
Der Kopf, alle Glieder schmerzten. S ie ging zu 
Bett. —

Als Ernst Hagedorn eben jenes Lokal, in 
dem er m it seiner F rau  zusammen die 
„billige" Lebensweise hatte erproben wollen, 
an diesem W ende kurz nach 9 Uhr verließ, 
stieß er am Eingänge mit einem ziemlich jun­
gen Pärchen zusammen. Das Mädchen, die 
langen blonden Zöpfe dünkten ihm bekannt. 
8Der kleinen Hausgenossin war dieses Zu­
sammentreffen offenbar höchst unangenehm. I n  
einem sonderbaren Rachegesühle sagte sie, sich 
an ihm vorüberdrückend: „Na ja, S ie  sind hier, 
und Ih re  F rau  hat Zuhause Besuch!"

„Besuch? Wieso?" lallte Hagedorn.
„Ja , wieso? W as weiß ich?" Zwei Her­

ren! Fort war das nette Früchtchen.
(Schluß folgt.)



^ u o m e i e r  w eiten W eg nach der Besitzung über ist, lieg t F r l . L itten  an  einer schweren L u n g en
verschiedene W egkreuzungen allein gefunden.

T iM -  8. J u l i .  (R au b m o rd .) M it schwachen 
Lebenszeichen w urde in der N acht zum 7. d. M ts . 
der ehem alige Zim m ergeselle, jetzige In v a lid e n -  
N entenem psänger Knock von hier au f der S tr a ß e  
Mischen der S chloßm ühlenstraße und dem Schloß­
platz aufgefunden. K. verstarb auf dem T r a n s ­
port nach der H eilansta lt. Die polizeilichen Fest­
stellungen haben ergeben, daß  K. infolge m ehrerer 
Messerstiche, welche im Kopf vorhanden  sind, ver­
storben ist. E s  ist festgestellt w orden, daß  drei 
bls jetzt unbekannte P ersonen  von K. ein P o r te ­
m onnaie verlangt haben. E s  w ird also ver­
m utet, daß  derselbe durch Messestiche be täub t und 
dann  beraub t w orden  ist. S e in e  Taschen w aren  
durchwühlt. S e in e  Taschenuhr w ird verm ißt. 
Die T ä te r  scheinen die T a t  w ährend  der Z eit 
verübt zu haben, a ls  der Revier-wächter sich auf 
dem entgegengesetzten E nde seines R ev iers befand. 
Knocks ha t sich wahrscheinlich am  6. d. M ts . 
abends in m ehreren hiesigen Destillen aufgehalten.

B r o m b e r g , 5. Ju li. (Die letzte Volkszählung 
öen sprachlichen Verhältnissen.) Die dies­

bezüglichen amtlichen Angaben sind Ende Juni im 
Druck erschienen. Danach sind im B r o m b e r g e  r 
R e g i e r u n g s b e z i r k  am 1. Dezember 1910 im 
ganzen 763 947 Personen gezählt worden. Hiervon 
entfallen auf die Städte 262 548. auf die Land­
gemeinden 370  405 und auf die GuLsbezirke 130 994  
Personen. I n  den Städten des Bromberaer Negie- 
AMgsbezirks wohnten 155 991 Deutsche und 104 305  
Polen, sowie 3065 Zweisprachige; in den Dorf­
gemeinden wohnten 190 610 Deutsche. 178 379 Polen, 
sowie 1141 Zweisprachige; in den Dominien 32 799  
Deutsche, 97 236 Polen, sowie 723 Zweisprachige. 
Das sind insgesamt 379 400 Deutsche. 378 919 Polen 
und 4929  Zweisprachige neben 672 Personen, die 
außerhalb dieser Statistik stehen. Am stärtstLn ist 
das deutsche Element im Stadtkreis Bromberg und 
Landkreis Kolmar vertreten; das Verhältnis be­
tru g  etwa 5 : 1. Umgekehrt ist das Sprach- 
verhältnis in dem stark polnischen Kreise Witkowo. 
I n  sieben Kreisen, nämlich Witkowo. Strelno, Mo- 
grlno , Hohensalza, Wongrowitz. Znin und Gnesen, 
machen die Polen mehr als 60 Prozent der Bevöl­
kerung a u s .

B ro m b e rg , 8. J u l i .  (AuLomobilunfall.) Am 
S o n n a b en d  N achm ittag ^ 4  Uhr verunglückte aus 
der Chaussee zwischen MolkLkegrube und G os 
cleradz d as  K reisau tom obil des L a n d ra ts  Dr. 
Abicht infolge Z usam m enstoßes m it einem vorher 
fahrenden M ilchw agen. D a s  A utom obil fiel um , 
P o n  den M itfah ren d en  erlitten  der B ru d e r des 
L a u d ra ts  einen Bruch des linken A rm es und 2 
D am en Kopfverletzungen
, t. G n esen , 8 . J u li . (Verschiedenes.) W egen S it t .  
uchkeitsverbrechens, begangen an der minderjährigen 
Tochter des Besitzers Hujet in H artfeld, verurteilte die 
Strafkam m er den 19jährigen T agelöhner G regor S z a la  
zu neun M on aten  G efängn is. D ie  V erhandlung fand 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt. —  D ie ganze 
F am ilie  des Droschkendesitzers G orny erkrankte nach dem 
Genusse von P ilz e n  so schwer, daß der Ehem ann und 
zw ei K inder sofort in s  Krankenhaus geschafft werden  
m ußten, woselbst sich glücklicher W eise eine Besserung 
einstellte, sodaß eine weitere L ebensgefahr nicht besteht.

Badeanstalt im Winiarysee nunmehr 
vollendet ist, entwickelt sich ein recht reges Badeleben.8L? Lvsr.'
^IckMchwimmer freigegeben.
d e r ^ e ^ ? ^ '  3u !i. (D er B a u  des O rtsnetzes
m ' .^ ttlsch en  Lichtanlage) ist der F irm a  B erg . 
m an n .Z x rl,„  für 1 8 1 9 5  M ark  übertragen  w orden.
. ^ a rp itzk o  b e i W oU stein , 7. J u l i .  (Leichen. 
>uno.) G estern w urde der seit einiger Z e it ver­
m ißte 15 jährige S o h n  des Steinsetzmeisters 
H errm an n  in einem  G etreidefelde a ls  stark ver­
w est, Leiche aufgefunden. H errm an n  hatte  sich 
w egen der zusam m en m it einem F reu nd e  be­
gangenen  Unterschlagung eines seinem V a te r ge­
hörigen Sparkassenbuches erschossen.

Meseritz, 7. J u l i .  (E ine Z w eim illionenan- 
leihe) w ird  von der ü b erland zen tra le  B irn b aum - 
M eseritz-Schw erin aufgenom m en w erde». D er 
K re istag  beschloß die Ü bernahm e der G aran tie  
fü r diese S u m m e.

EchNchttngsheim, 7. J u l i .  (Selbstm ord .) D er 
Knecht Kolmutze in K uhnau  verübte Selbstm ord  
durch Erschießen. D er G ru n d  zur T a t  soll Liebes- 
g ram  sein.

Aus Ver Provinz Posen, 8. J u l i .  (D ie erste 
E n te ig n u n g ? ) I n  P ose»  geht d as G erücht, daß 
die erste E n te ignung  nahe bevorstehe. I n  A us- 
ficht genom m en soll dafü r sein d as  in  der N ähe  
der russischen G renze gelegene R itte rg u t G l e m  - 
b s k i e  bei K r u  s c h wi t z .  D a s  Besitztum ist 
4000 M o rg en  groß. I m  Kreise H ohensalza be- 
fitzt die Ansiedelungskom m ision große L ändereien . 
—  Z u  der P osener Nachricht w ird an  zuständiger 
S e ite  in B e rlin  erklärt, daß  dort von derartiger 
Absicht n i c h t s  b e k a n n t  ist.

Ä ö s t in , 7 . J u l i .  (E in  schweres Badeunglück) 
h a t sich in der Ostsee bei G r o ß m ö l l e n  er­
eignet. D ie 35 jährige Tochter des S ta d t r a t s  
J ü t tn e r ,  die a!s G esangslehrerin  in D resden  
wirkt und  sich besuchsweise bei ihren E lte rn  aus­
hielt, die 18 jährige Tochter des S chuhw aren- 
h änd lers B aruch und  zwei Töchter des K aufm an n s 
P a u l  L ilien , 18 und 20 J a h re  a lt, w urden bei 
n u r m äßigem  N ordw inde, der meist den S a n d  
u n te r den B adenden  sortspült, zu w eit in die 
S e e  hrnausgetrieben  bezw. hinausgezogen. Die 
W ä rte rin  des D am en b ad cs bemerkte bald die G e­
fah r und  gab  m ehrcrem al h intereinander d a s  
W arn u n g ss ig n a l, das schließlich zum  N otsignal 
w urde. D er L eh rer P e te r  Schw erdtseger-K öslin, 
der am  S tr a n d  spazieren ging und die S itu a tio n  
überschaute, entledigte sich schnell seiner K leider 
und schwamm zu den am  nächsten m it den W ellen 
kämpfenden jungen  M ädchen, F r l . B aruch und 
der jüngeren  L itten , die er auch m it eigener 
L ebensgefahr glücklich a u s  L an d  brachte. M ehrere 
H erren  ruderten  inzwischen in einem B oo te  z» 
den w eiter in der S e e  treibenden D am e» , der 
ä lteren  L i t t e n  und F r l . J ü t t n e r ,  die jedoch 
n u r  a l s  L e i c h e n  g e b o r g e n  w erden 
konnten. Noch am  A bend w urden  zwei Leichen- 
w agen  an  die Unfallstelle beordert und die 
Leichen in die elterlichen W ohnungen  überführt. 
W äh ren d  F r l . B aruch bereits außer a ller G efahr

entzündim g danieder.
Stettin, 5. Ju li. (Zwei neue Stadtälteste.) Der 

Magistrat hat in Übereinstimmung mit der Stadt­
verordnetenversammlung den Stadträten Major 
a. D. Eaede und Haase das Prädikat Stadtältester 
verliehen. Beide Herren gehörten am 1. Ju li dem 
Magistratskollegium seit 25 Jahren an.

A u s  Pommern, 7. J u l i .  (L ebensle tinng .) 
I m  Buchwaldteich bei S a lesk e  (K reis S to lp  P o m .) 
gerie t der A rbeiter W ilhelm  G ranzow  in eine 
tiefe S te lle  und w äre  ohne Zw eifel ertrunken, 
w enn nicht auf d a s  Hilsegeschrei eines anderen 
badenden A rb eite rs  der Kaiserliche G esandte in 
S o f ia  H err C la u s  v. B elow  herbeigeeilt w äre , 
den ertrinkenden M a n n  m it eigener L ebensgefahr 
gerettet und ihn, der schon bew ußtlos w ar, durch 
sachkundige B elebungsversuche w ieder in s  Leben 
zurückgerufen hätte .

A u s  d e r  P ro v in z  P o m m e rn , 8. J u l i .  lG e- 
rechte S tra fe  für V erunglim pfung  des politischen 
G egners.) G eneralsekretär K u n z e  von der 
K onservativen P a r te i ,  ein wegen seiner au sg e­
zeichneten R ednergabe, seiner unbarm herzigen  
Kritik und seines em inenten politischen W issens 
von seinen G egnern bestgehaßter M a n » , hat 
einen politischen G egner m it fester H and  gepackt 
und vor die Schranken des Gerichts gefordert. 
D er H erau sg eber des „T a g e b la tts  fü r V o r  
p om m ern". H a r t m a n n ,  hatte  über die P e r ­
son des H errn  Kunze u ra lte  liberale B e h a u p tn » , 
gen aufgenom m en, die längst und w iederholt a ls  
böswilligste Entstellungen und niederträchtigste 
V erleum dungen  nachgewiesen und gebrandm arkt 
w orden sind. H arlm an n  w urde zu 75 M ark  
G eldstrafe, u n te r V ersagung des § 193, verurteilt, 
seine W iderklage abgewiesen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 10. J u li . 1911  f  Professor 

Dr. August Oncken, bekannter N alionalökonom . 1910  s 
Professor D r. Gotlsricd G atte, berühmter deutscher 
Astronom. 1909  G enehm igung der Rcichsfinanzresorm  
durch den deutschen R eichstag. 1908  -s- H erzogin I o -  
Harm Albrecht zu Mecklenburg, erste G em ahlin des R e ­
genten von Brannschweig. 1905  f  K aroline, Grasn, 
zu Lippe-B iesierleld . 1904 N iederlage der Herera bei 
O ruljim a. 1903 G roße Überschwemmungen im Oder- 
und W eichselgebiet. 1902  f  H erzogin Friederike von  
A n hall-B ernburg . 1866  s- A g n es , souveräne Fürstin 
Reich j. L. 1871  * S iegsried , Herzog in B ayern . 
1839 * Johann  G eorg, P rm z von Sachsen. 1867  * 
M axim ilian , P r in z  und Markgraf von B a d e» . 1866  
Tresse» bei Kijsinge». 1849  W affenstillstand mit D ä n e­
mark, welcher S ch lesw ig  von Holstein trennt. 1824  * 
Dr. R udolf von B ennigsen. 1815  Z w eiter E inzug der 
M onarchen in P a r is . 1609  Katholische L iga unter 
Führung Herzog M axim ilian s von B ayern . 1509 * 
Io h a n n is  C alvin  zu G enf, berühmter Reform ator.

Thorn, 9. J u li  1912.
— ( R e n n e n  i n D a n z i g  a m 10. J u l i . )  

Be, dem am Mittwoch den 10. Ju li auf der Renn­
bahn bei Danzig-Zoppot stattfindenden Rennen 
werden Ih re  kaiserlichen Hoheiten der Kronprinz 
und die Frau Kronprinzessin anwesend sein.

— ( Os t de u t s c he r  B e r k e h r s v e r b a n d . )  
Die Provinzialverdände des Ostens haben sich zu 
einem ostdeutschen Verkehrsverbande zusammen­
geschlossen. Zum Vorsitzer wurde Herr Oberbürger­
meister Dr. Wilms-Posen, zum Stellvertreter Herr 
Nechtsanwalt Zander-Danzia und zum Geschäfts­
führer (Schriftführer und Kassenvsrwalter) Herr 
Zarnke (früher Badedirektor in Cranzf gewählt. 
ZU Beisitzern wurden die Herren Kunsthändler 
Lrchtenberg-Breslau. Badedirektor Dr. Büttner- 
Salzbrunn und Oberlehrer Dr. Schumacher-Königs­
berg ernannt. Der Verband bezweckt die Hebung 
des Verkehrs in Ostdeutschland, insbesondere, dem 
Osten eine gebührende Stelle im Verkehrsleben 
Deutschlands zu sichern.

—  ( J u g e n d p f l e g e . )  Am S o n n ab en d  
findet u n te r L eitung  des H errn  H aup tm an n  
B a n s a ,  O rtsv ertre te r des Iungdeutschlandbundes, 
ein Nachtmarsch in der Richtung nach A rgenau  
stait. A nm eldung dazu um gehend nach Schul- 
straße 12 p tr. erbeten. Voraussichtlich nim m t die 
A rg en auer Ju g e n d  a ls  G egner teil. Rückkehr 
eventuell m it dem um  8 .15 Uhr m orgens aus 
dem H aup tb ahn h o f eintreffenden Z uge. N ähere  
A ngabe über V ersam m lungsort und Z e it usw. 
folgt noch.
. "I. ( K r i e g s g e r i c h t . )  Als den letzten Akt 
des Falles Eretztnger könnte man die aestrige Ver­
handlung bezeichnen, die unter Vorsitz des Herrn 
Oberstleutnant Freiherr von Kettler vor dem 
Kriegsgericht der 35. Division stattfand. Die Ver­
handlungen leitete Herr Eerichtsassessor Dr. Kanus, 
wahrend Herr Kriegsgerichtsrat von Noöl die 
Anklage vertrat. Wegen m a n g e l h a f t e r  B e -  
a u s s i c h t i g u n g  U n t e r g e b e n e r  waren zwei 
Offiziere angeklagt, die als M i t g l i e d e r  d e r  
M e n a g e k o m m i s s i o n  die Küche des 2. B atail­
lons des Infanterie-Regiments Nr. 61 zu kontrol­
lieren hatten. Die Anklage nimmt an. daß die 
Durchstechereien der Küchenunteroffiziere nicht den 
Umfang hätten annehmen können, falls eine strengere 
Kontrolle geübt worden wäre. Die Verhandlung, 
ber der die Öffentlichkeit ausgeschlossen war, endete 
mit der F r e i s p r e c h u n g  des einen Offiziers, 
wahrend der andere zu 3 T a g e n  S t u b e n ­
a r r e s t  verurteilt wurde. Es wurde bei der 
Urteilsbegründung hervorgehoben, daß die unter- 
laffen« Aufnahme des Warenbestandes und eine 
schärfere Kontrolle der Bücher a n  d e n  Z u i t ä n -  

e t w a s  g e ä n d e r t  hätten, da die 
D r e b  s t ä h l e  erst  i n  d e r  Küche b e g a n g e n  
wurden, die Lagerbestände mit den Büchern aber 
durchaus übereinstimmten. Der Offizier müsse 
seinen Unteroffizieren ein gewisses Maß von Ver­
trauen schenken können; bei einer unehrlichen Ge­
sinnung der Untergebenen lassen sich Täuschungen 
nicht vermeiden.

LLL-?L°L L"L,
sitz führte, hatt« sich der Knecht Wladislaus Dembski 
aus Podgorz wegen T i e r q u ä l e r e i  zu verant­
worten. Der Angeklagte, der bei dem Besitzer 
Szymanskr dient, wurde Lei seiner rohen Tat von 
dem Gendarmeriewachtmeister Pagalies Lei Piask 
beobachtet. Er hatte ein Fuhrwerk so schwer mit 
Sand beladen, daß die Pferde es kaum zwanoen. 
Als das eine Pferd beim Anziehen auf die Knie 
stürzte, faßte der Angeklagte es beim Zügel und 
schlug es mehrere Minuten lang mit einem harten 
Gegenstand, wahrscheinlich mit dem umgedrehten 
Peitschenstock, auf den Kopf. bis der Wachtmeister

dazwischen trat. Da der Angeklagte auch dem Ge 
richte bereits als gewalttätiger Mensch bekannt ist, 
so wurde von einer Geldstrafe abgesehen urld auf 
1 Woche Haft erkannt. — Wegen Ü b e r t r e t u n g  
d e r  G e w e r b e o r d n u n g  war der Händler 
Baruch aus Schönste in eine amtsrichterliche Strafe 
von 96 Mark oder 8 Tage Haft genommen, gegen 
die er gerichtliche Entscheidung beantragt hatte. 
Es war ihm zur Last gelegt, im Umherziehen mit 
Pferden und Fellen gehandelt zu haben, ohne einen 
Gewerbeschein zu besitzen. Der Angeklagte bestreitet 
den Hausierhandel. Er sei nur auf vorher ergan- 

Bestellung zu einzelnen Gehöften gegangen, 
er Behauptung steht die Tatsache entgegen, daß 

er sich nunmehr einen Hausierschein besorgt hat. 
Er erklärt dies jedoch damit, daß er den 'ewigen 
Scherereien mit der Polizei ein Ende machen wollte. 
Auch die Zeugen. Pfarrgutspächter K e n z a  aus 
Osterbitz und Besitzer L e n g o w s k i  aus Zielen, 
geben an, die Pferdegeschäfte erst nach vorheriger 
Verabredung mit dem Angeklagten gemacht zu 
haben. Die frühere Aussage Lengowskis lautete 
allerdings dahin, daß der Angeklagte ohne Vor- 
anlassung zu ihm gekommen wäre, doch erklärt er 
in der heutigen Verhandlung, daß seine heutige 
Bekundung richtig sei. Danach hat der Gerichtshof 
keine sicheren Beweismittel, daß der Angeklagte 
wirklich hausiert habe, und s p r i c h t  ihn f r e i .  
Das Verfahren gegen den Angeklagten hat mehrere 
Jahre gedauert.

—  ( E r t r u n k e  n.) B eim  B ad en  an unbe 
fugter S te lle , in einer sogenannten Pserdekaule 
in den W eichselkämpen bei G rünhof, ertrank 
(Sonnabend A bend 8V2 Uhr der 17 J a h re  alte 
landwirtschaftliche Knecht A nd reas  MarchUck r 0 n 
G u t W inkenan, der trotz des V erbotes des G urs- 
piichters sich in die Weichsel begab und so seine 
Unvorsichtigkeit m it dem Leben bezahlen m ußte. 
Die Leiche konnte S o n n ta g  früh geborgen 
w erden. G estern A bend fand bereits die B eerdi 
gung statt.

Podgorz, 8. Ju li. (Verschiedenes.) Um die
freigewordene Pfarrstelle an der evangel. Kirche zu 
Podgorz haben sich 13 Geistliche beworben. Drei 
von diesen sind aufgefordert worden, 
predi 
Pfar

von diesen sind aufgefordert worden. Probe- 
predigten zu halten. Gestern Vormittag hat

rrer Schneidewind-OLtlotfchin die Probepredigt 
gehalten. Am 21. Ju li folgt Pfarrer Gröger aus 
Wittenburg. — Wohltätigen Zwecken galt das Fest, 
das der Kriegerverein gestern Nachmittag im 
Schlüsstlmühler Parke feierte. Die Veranstaltung 
erfreute sich eines regen Zuspruches. Der Einmarsch 
der VereinsmiLglieder erfolgte kurz vor 4 Uhr, und 
ein großes Publikum erwartete den Zug im Fest­
parke. Für Unterhaltung war aufs beste Sorge ge­
tragen. Eine Tombola, an der junge Damen ihres 
Amtes walteten, stand zur Verfügung, ein Schieß- 
stand, auf welchem bis zum Dunkelwerden recht flott 
um die schönen Preise geschossen wurde, lockte viele 
Zuschauer herbei, und auf der Kegelbahn ging es 
wiederum recht lustig zu. Die Festrede fiel aus, 
weil beide Vorsitzer verhindert waren, an der Ver­
anstaltung teilzunehmen. M it einem Tänzchen im 
Saale wurde das Fest abgeschlossen. — Nach 
Waldesrauschen" begab sich gestern mittels der 

Eisenbahn der Verein der Feuerwerker und Zeug- 
'eldwebel Thorn. Im  Walde wurde das Sommer- 
est gefeiert, das glänzend verlief. — Der Jung- 

frauenverein unternahm gestern Nachmittag einen 
Leiterwagen-Ausflug nach Barbarken.

* Aus der N essauer Niederung. 8 . J u li . (Krieger- 
ueremssitzung. Ernteerträge.) D er Kriegerverein  
Schirpitz-Nessau hielt am letzten S o n n ta g  in S c h i r p i  tz 
eine gut besuchte Versam m lung ab. N eu  aufgenom m en  
und verpflichtet wurde ein Kamerad. D er Vorsitzer er­
stattete Bericht über die am 30 . J u n i in Schönwakde 
stattgefundene S itzung des K reiskriegerverbandes. E s  
wurde in A nregung gebracht, möglichst in jedem  
Vierteljahr einen patriotischen V ortrag zu halten. D ie  
Versam m lung beschloß, am 1. Septem ber das S ed a n -  
fest mit Konzert, B elustigungen sür Kinder und E r­
wachsene, Preisschieben und T anz auf der W iese des 
V erein sw irtes  Kameraden Eisenhardt-Schirpitz zu feiern. 
Ein sröhliges Lied hielt die Kameraden noch längere 
Z eit beisammen. —  D ie  Heuernte in der N iederung  
ist beendet u n d 'h a t  einen hohen Ertrag geliefert, w ie 
er schon Jahre lang nicht auszuweisen w ar. Auch die 
Getreideernte verspricht eine sehr gute zu werden. D er  
R oggen  ist soweit vorgeschritten, daß in 1 0 — 14 T agen  
m it der Ernte begonnen werden kann.

Aus dem Landkreise Thorn, 8. Ju li. (Sommer- 
fest des Frauenvereins.) Der Zweigverein 
R e n t s c h k a u  und Umgegend des deutschen Frauen­
vereins sür die Ostmark veranstaltete gestern bei 
günstigstem Wetter im Parke zu H o h e n h a u s e n

ein lohnender gewesen sein. Möge der Verein sich 
weiter entwickeln und erstarken innerlich und äußer­
lich zum Wohle unserer geliebten Ostmark, zur 
Hebung deutschen Wesens und zum Sieg des deut­
schen Gedankens! Sein sei die Losung:

„Nur fest. nur treu, nur unverzagt 
Bei allem irren Treiben!
Wir stehen unter Gottes-Hut.
Das Reich muß uns doch bleiben!"

Unter der blühenden Linde.
Nun umschmeicheln uns wieder die süßen, bal­

samischen Düfte der Lindenblüte. Vor allem abends, 
wenn die Sonne untergeht, quillt der berückende 
Odem aus den Laubkronen der Lindenbäume, uns 
daran erinnernd, daß die schönste Zeit des Jahres 
gekommen ist. Weithin trägt oft der Abendwind den 
Lindenblütenduft über Feld und Garten. Er ver­
mischt sich mit dem Dufte der Rosen und teilt sich 
den Düften der Sommerblumen mit. Dazu Vogel­
gesang. Faltergaukelei und Glühwürmchenillumina- 
Lion - -  wahrhaftig, man könnte meinen, die Erde 
habe sich in ein Paradies verwandelt und es gäbe 
nichts, was diese Wonne stören könnte! Aber auch 
die Menschen tragen den NaturverhälLnissen Rech­
nung. I n  erster Linie sinds die jungen Menschen, 
die jetzt im knospenden Herzen ebenfalls Wonne 
spüren. Noch spät am Abend sitzen selige Pärchen 
eng aneinandergeschmiegt unterm Lindenbäume, um 
von allen möglichen Angelegenheiten zu tuscheln, 
oder sie schlendern, Arm in Arm, selig schweigend da­
hin unter der Lindenallee. Lindenblüten und Rosen- 
duft sind im Vogelgesang und Liebesgeflüfter so eng 
verbunden, daß es scheint, als sei das eine für das 
andere notwendig. Aber auch die Alten freuen sich 
der schönen Zeit der Lindenblüte. Unter der Dorf­
linde versammelten sich schon im Mittelalter alt und 
jung. um sich von des Daseins Plagen, so gut es 
eben ging, zu erholen. Da wurde mancher Reigen 
aufgeführt, musiziert und gesungen. Und was alles 
könnten die noch hier und da vorhandenen Femlin- 
den erzählen! W as haben unsere Dichter über die 
Linde gesagt und gesungen! Wie ein Echo aus der 
Jugendzeit klingts an unser Ohr: „Am Brunnen 
vor den: Tore, da steht ein Lindenbaum". p.

Bäder und Kurorte.
R a d i u m  - T h e r m a l b a d  Te p l i t z »  

Sc hön  au.  Die Kurzeitung Nr. 23 vom 6. Ju li 
verzeichnet 3222 Parteien mit 4132 Personen.

Kunst.
E i n  K a l e u d  e r  I .  K.  H.  d e r  F r a u  P r i n ­

z e s s i n  E i t e l  F r i e d r i c h .  I m  Kunstverlage von 
Raphael Tuck <L S o n s , B erlin , erscheint anfangs S ep tem ­
ber ein künstlerisch ausgeführter Kalender, zu dem I .  K. 
H. Frau Prinzessin E itel Friedrich die V orlagen in Form  
von meisterhaft ausgeführten Aquarellen geliefert hat. 
A ls  M otive, die die hohe Frau  benutzt, dienen die 
Schlösser Eutin, Charlottenhof rc.; wir erblicken u. a, 
einen lauschigen Winkel im  Velvedere, die malerische 

S tille  eines alten G utshoses. D ie  der hohen F rau  lieb 
gewordenen S tä tte  und Plätze ihrer Heim at sind zu einem 
kleinen Kunstwerk vereinigt, zu dem die erlauchte M alerin  
den Text te ils  aus eigenen Dichtungen, teils  aus Gedichten 
der Prinzessin Feodora zu Schleswig-H olstein gewählt hat. 
D er Kalender, dessen Reinertrag zu wohltätigen Zwecken 
bestimmt ist, ist bei seinem Erscheinen lebhaftester S y m -  
pathie sicher._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ein Sommerfest. Konzertvorträge — Thorner 
Militärmnsiker — wechselten mit Verwürfelungen 
und Verlosungen ab. Das Fest hatte seine alte 
Anziehungskraft bewiesen und eine große Menge 
Menschen, die einmal fröhlich sein wollten rn 
fröhlicher Zeit, herbeigelockt. Es kam auch ein Ge­
schenk Ih rer Majestät zur Verlosung. Der glück­
liche Gewinner war Herr Rentier Villasch aus 
Damerau, Kreis Culm. Die Festrede hatte Herr 
Pfarrer S chultz  aus Rentschkau übernommen. 
Ausgehend von der Losung des deutschen Frauen- 
vererns für die Ostmark: „Treu deutsch bis in den 
Tod hinein!" beantwortete er die Frage: was heißt 
deutsch sein? — Seine Pflicht tun. insonderheit auf 
gefährdetem Postrn. an den Grenzmarken, wo deut­
sches und undeutsches Wesen miteinander um die 
Herrschaft ringen! Deutsch sein heißt: wachen über 
die sittliche Kraft unseres Volkes, denn mit ihrem 
Gehen schwindet der Stahl aus deutschem Arm und

en
or-

Das beste gab ihm doch die 
um freien Vaterland. Daß diese Liebe erhalten 
>leibt und erstarkt, dafür zu sorgen ist insonderheit 

Aufgabe der deutschen Frau. der die Gesinnung 
jener Mutter ins Blut übergehen möge. die da zum 
einzigen in die Feldschlacht ziehenden Sohne sprach: 
„Daß du wiederkehrst, ist nicht nötig; nötig aber, 
daß du deine Pflicht tust!" Ist solche Gesinnung 
erstorben in deutschen Landen, dann fahr' hin, mein 
Glück, denn das Vaterland wird ja  begraben! Aber 
noch ist das B latt der Geschichte nicht über unserem 
Volke geschlossen, noch pulsiert starkes Leben durch 
Adern und Herz des Volkes. Noch wacht einer über 
uns und für unK, der Herr der Vülkerscharen. Noch 
wacht auch über deutschem Wesen ein treues deut­
sches Auge, noch hören wir ja das Rauschen des 
Zollernaärs in deutschen Gauen. Er gedenkt auch 
unserer Ostmark, auch für sie Hai er in seinem 
treuen Königsherzen einen Platz. Wir freuen uns 
dessen, wir dankens ihm. M it begeistertem Herzen 
stimmte die Versammlung in das Kaiserhoch ein 
und sang die Nationalhymne. — Feuerwerk, abge­
brannt von Herrn Lehrer Liebe aus Hohenhausen,

Ami liche Ä otiermr gen der Danziger Produkten - 
Börse

vom s .  Ju li 1912.
W etter: warm.
Für Getreide, Hüljenfriichte und Olsaaten werden außerdem  

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte FakLorei-Proviosion 
usancemaßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
R eguliernugs-Preis 230 Mk. 
per September— Oktober 200 Mk. bez. 
per November— Dezember 201 B r., 2 M /z  Gd. 
bunt 7 2 4 - 7 5 6  Gr., 1 5 3 - 1 6 8  Mk. bez.

R o g g e n  ohne Handel.
Negulierungspreis 188 Mk.
per Ju li 185 Mk. bez.
per August 162-/, Br., 164 Gd.
per November—De-ember 162 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne !<)()()
Lransito 6 5 0 - 6 5 9  Gr., 1 5 5 - 1 5 6  Mk. bez.

H u s e r  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 186— 189 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tender,z: stetig.
per Oktober— Dezember 10,— Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 9,60 Mk. bez.
Roggen- 1 0 ,1 0 - 1 3 , -  Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte .

H a m b u r g ,  9. Ju li 1912.

Nam e
der Beobach- 

tungsstation
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W itterungs- 

verlaus 
der letzten 

24 Stundet!.

Borkn,n 764,9 W halbbed.i 18 Imeist bewölkt
Hamburg 764,9 W S W wolkig 17 6,4 Gewitter
Sw inem ünde 763,4 W N  W Dunlt 19 20,4 Gewitter
Neufahrwasser 760,4 N W haldbed. 22 — vorw. heiter
M emel 759,L W N  W heiter 20 — vorw. heiter
Hannnover 765,5 W heiter 16 — meist bewölkt
Berlin 763,9 N W bedeckt 18 6,4 Gewitter
Dresden 764,5 N W wolkig 19 vorw. heiter
B reslau 763,6 — wolkig 19 ziemt, heiter
Bromberg 761,6 W wollen!. 21 vorw. heiter
Metz 766,3 N W heiter 14 _ zieml. heiter
Frankfurt, M . 764,7 S O Dunst 18 _ ziemt, heiter
Karlsruhe 765,8 NO wollen!. 18 _ zieml. heiter
München 765,2 S W bedeckt 17 _ meist bewölkt
P ar is 766,7 O heiter 17 _ nachts Nied.
Vlissingen 766,1 S W haldbed. 17 _ nachts Nied-
Kopenhagen 762,8 N W Dunst 17 N ied .i.Sch .*)
Stockholm 759,6 W N W bedeckt 19 _ vorw. heiter
Haparanda 760.8 S halb bed. 17 _ nachts Nied.
Archangel — — — — nachts Nied.
Petersburg 760,8 W wollen!. 15 _ nachtu. Nied.
Warschau 760,5 N W wollen!. 18 _ meist bewölkt
Wien 763,1 W N W wolkig 19 - - zieml. heiter
Rom — — — _ zieml. heiter
HermannstadL 760.9 ONO wollen!. 19 _ zieml. heiter
Belgrad 762,2 — wolkenl. 18 — vorw. heiter
Biarritz 764,4 — wollen!. 18 — nachm. Nied.
Nizza 762,7 — wolkenl. 23 — meist bewölkt

Niederschlag in Schauern.

H D ' L L L L 2»
Las kluge Karlchett.

Onkel: (aus dein Schlas erwachend) „Alle Wetter, 
Karl, w as fällt dir denn ein, mir 
„Zacherlin" in 's Ohr zu spritzen ?" 

Karlchen: „Der P apa  hat heute gesagt, die
T ante hätt' dir einen Floh in s Ohr 
gesetzt."



Wohne jetzt:

EM M m tze ZL.
L . S luvvs , Privatsekretär.
Ein Hauptagent nnS 

ein Aquisiteur
von größerer Feuer-Versicherungs-Gesell- 
schaft m it Nebenbranchen geg. Gehalt oder 
hohe Provision ges. Herren, die in der 
Lage sind, das besteh. Geschäft selbständ. 
zu vergrößern, wollen Ang. m it Lebens­
lauf unter Ä l.  2 6 5  an die Expe­
d itio n  V h . Darrzig,
einreichen.

Gesucht zu dauernder Beschäftigung

AimerBer.
selbständiger Arbeiter, in Schlftungen u. 
Treppenbau erfahren. Angebote mit 
Lohnforderungen, Zeugnisabschriften und 
Lebenslauf zu richten an

I M ,  ÄkUgtWft n. Liigtilittk,
_______ Argenau._______

Nschlergesellen
stellt sofort ein V v i n k r u r l  
Sargmagazin u. Bautischlerei, Windstr. 1.

sich °Än Lausbnrschemeld.,
Tischlergeseüen

stellt ein L l 'i 'e i lo i . ',  Tischlermeister, 
__________________G raudenzerftr. 81.

Tüchtige
ErdUdnür

für Kanal- und Wasserwerksbau wer­
den gesucht. Der Lohn nach Leistung, 

35— 40 Pfennig pro Stunde.

Kml-NdMMeWm,
Greifenhagen bei Stettin.

1 Kaufdursche
sofort verlangt

Bäckermeister, Leibitscherstr. 48.
Suche vom 1. August eine tüchtige, zu­

verlässige

Kassiererin.
V e i r i r o  3 la 8 ln 8 lr L ,  Elisabethstr. 21.

Tüchtige BerKuscrin
imd Lehrfräulei»

für mein Fleisch, und Wurstwarengeschäft 
sucht per bald oder später

6 . Thorn,
Mellienstraße 88.

Taillenarbeiterinnen
«n- Zuarbeiterilltte»

finden dauernde Beschäftigung.
Ll. L o k tse ks^L kn , Gerechtestraße 7.

Whme Stütze,
die perfekt kochen kann, per sofort gesucht. 
Vorstellung vormittags 12— 1 Uhr 

________Bacheftratze 17, 2.

W er-.U m
sucht zum 1. Oktober d. J s . geeignete 
Persönlichkeit zur selbständigen Ueber­
nahme der Küche. Angebote sind zu 
richten unter Angabe der Ansprüche 
und der bisherigen fachmännischen 
Tätigkeit des Bewerbers, eventl. unter 
Vorlage von Zeugnissen, an das Ge­
schäftszimmer des Bataillons.
l westpr. Pionier-Vati. Nr. 1?.

Suche zum 15. 7. oder 1. 8 zur E r­
lernung der Wirtschaft

ein junges Mädchen,
auch vom Lande. Angeb. u. 8 .  2 7 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Arbeiterfrauen
für Gartenarbeit für dauernde Besch. sucht 

H v l i r r v L ' ,  F riedhossgörtne r.

Seld-Iarlchn L ' . L L
gibt schnellstens Selbstgeber 2 lr r . r o « « ,  
B e r lin .  Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

Z u r 1. Stelle vor 9000 Mk. suche p. bald

ca. 20008 Mark.
Angebote unter 5 5 5  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

IS- bis 2VW Mark
zur Ablösung einer Hypothek vor 21000 
M ark gesucht. Angebote unter 8 .  l l .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".
8000 M .  als 2. Hypoth. auf Geschäfts- 
grundst. in  d. Innenst. ges. Ang. u. L l .  
D .  V .  a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

« «  M r l
zur zweiten, sehr sicheren Hypothek zu 
zedieren. Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse". _______

G rim dM L IN
schöne, neue Gebäude, großer Garten, bei 
kleiner Anzahlung billig zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Kleines Hausgrundstück
m it gr. Obstgarten, in der Nähe der 
S tadt gelegen, ist umständehalber billig 
zu verkaufen. Zu  erst. bei L .  IV . M e ttn s r, 
Culmerstrahe 15.

Z m O r M t z .
gebraucht, aber gut erhalten,

DrefchkastenSV
Fabrikat «L O v . ,

Lokomobile,
Fab L  O o . ,  L . i« v o I iL ,
ist billig, eventl. auch auf Teilzahlungen, 

zu verkaufen.

l S s M . l s . l l . M s .
Maschinenfabrik.

s c h ö n e s , m aifioes W ohnhaus m it 
^  2 sünfzimmerigen Wohnungen, im 
Garten gelegen, versetzungsh. zu verkaufen 
_____________M ocker. Wiesenstr. 3.

N m  S W ersszeü
und eine fast neue

Getreide - Mähmaschine
billig zu verkaufen.

Gleichzeitig suche ich für dauernde Be­
schäftigung einen jüngeren

AiMbezeselles.
«ZvIsZrssss S chm isdsm ftr..
T horn . Jakobsvorstadt, Leibitscherstr. 39.

Zu verkaufen:
1 G etrerdem äher (Massey Harries), 

in einer Ernie im Gebrauch gewesen,
L gelbe Vrirschke (neu, zweispännig), 
1 K1. Geldschrank, alles fast neu. 

__________ Graudenzerstr. 111.

Wege» Umzuges verkaufe
ich mein gr. Lager bei vorkommenden 
Bedarf in Zink u. M etall in Eichen und 
Im ita tion , sow. den gr. Vorr. in Tuch­
särgen zu jedem annehmb. Preise, auch an 
Händlern, .k . V o lk e r ',  T h o rn  L , 
Covpernikusstraße 9.

Fast Neue Mbel
umzugsh. zu verk. Fischerstraße 13, Part. 

Das meinem Mündel L r  I L ü L -  
gehörige

Grundstück (Waldstr. 37)
ist zu verk. oder zum 1.10. zu verpachten. 
Näh. Ausk. e rt.lugy iüM . Friedrichstr. 8, pt.

E in gut erhaltener, fast neuer

Fierscherkastenrvagen u. 
ein Pferdesielen

steht billig zum Verkauf Kasernen- 
ftratze 46. Zu erfr. im Restaurant das.

Verkaufe

Reitpferd,
firm  geritten, m ilitärfromm, für schweres 
Gewicht, preiswert

NöM v, Yeynerode
der Schönste W p r.

Al!klkillksHlIII!l>stUl!Illß!!fikI!
in  R ttda k  ist Veränderungshalber billig 
zu verkaufen.

N r « « «  2 L Ü N 6 V .

2 möblierte Zimmer,
für Kontorzmecke geeignet, in der Altstadt 
und 1 eventl. auch 2 Treppen hoch ge­
legen, per sof. ges. Angeb. u. A l.  V  1 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

M lZ ö b l. W ohn - u. S ch la fz im m er von 
sof. zu vermieten Waldstr. 33, pt.

M n l l l  l i m i t i e r  nebst Kabinett, eventl. 
M M .  g iM U lk l auch Burschengelaß.v. 
sofort zu vermieten. Breitestraße 8, 2.

örrt m ö b lie rte s  Z im m e r von sofort 
p zu vermieten. Culm erstr. 28.

F K r. m öb l. P a rt.-V o rd e rz .. sep̂  Eing. 
W  u. kl. Vorderz., P r. 15 Mk.. v. 1. 7. 
zu vermieten Gerechtestraße 33. pt.

Möbl. Zimmer
m it separatem Eingang von sofort billig 
zu vermieten_______Bäckerstr. 9, 2, l.

Laden mit Wohnung
in  meinem Neubau, passend für Friseur, 
auch zu and. Gesch., vom 1.10.12 , evtl. 
auch früh. zu verm. I» .
T h o rn -M ocke r. Graudenzerstraße 90.

W  M U M  M »
m it zwei modernen Schaufenstern in leb­
hafter Straße ist von sogleich preiswert 
zu v e r p a c h t e n .

Meldungen unter I L  1 0 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._______

Mod. Geschäftsräume
sofort zu vermieten Culmerstraße 12.

Das von Herrn Oberstleutnant R itter 
und Edler v o n  O o t in K v v  vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge­
schoß unseres Hauses von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunsch Burjchenstube, Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort oder 
später zu vermieten.

L .T ö M lE ""  VuDlillkmi,
Katharinenstraße 4._________

Wohnungen
von 2, 3, 5 n. 6 Zimmern m it reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdestall u. Wagen- 
remise vom 1. 10. zu vetmieten.

ütziln-ieii M t iM ii l !  6. in. b. II.
Meiiienftratze (29.

3-Zinnncr-L6vhuuttl;
m it Zubehör vom 1. 8. zu vermieten.

Schmredebsrgftratze 2, p t.

M o d e r n  K u S q e t i iu ir e S

Geschäfts lokal
m it angrenzender Wohnung am N eu- 
städtischen M a rk t  N r. 11 ist per bald 
zu vermieten.

Js. K a i r t L k r ,  B rucke n ftr. 14.

Parterre-Wohurmfl
nebst großem, Hellem Lagerkeller vom 
1. 10. zu vermieten. A uf Wunsch kann 
auch L a d e n  eingerichtet werden. 

Frau I k o H r S v .  Gerberstraße 18.

3. Etage,
3 Zimmer, gr. Entree, Balkon, Bade­
stube, gr. helle Küche, Mädchenstube, 
Speisekammer, per 1. 10. d. Js. zu ver­
mieten.

IM lls Lok», SMklstr. 7
2-Zimmer-WohMNg

m it Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten.

8rr>?rLLrLik'1, Aischerftratze 59.
Zwei einz. Damen suchen zum 1. 10.

hellt W iiiM-Mfimg
mit Gas u. Bad in bess. Hause. Gest. 
Ang. u . 6 . 0 .2 , ha rw lpo ftlag . Th o rn .

Wohnung.
4 Zimmer. Gas, Bad und Zubehör, ver­
setzungshalber zum 1. 10. 12 zu ver­
mieten. A GrauLreuzerftr. 81.

Aue KchmZ. Wiüjkiiüstr. il,
2. Etage, best. aus 4 Zimmer, m it allem 
Zubehör von sofort oder 1. Oktober zu 
verm. Zu ersr. bei

M tstädtischer K irchho f. 
1 Stube mit Küche z. verm. Bäckerstr. 13.

Einfach möbl. Zimmer
billig zu verm. Strobandstr. 12, Laden.

WAFKLÄstz 3 Zimmer, Küche und 
ä o  Zubehör, ein Keller als
Wohnung, auch zu andern Zwecken zu 
vermiete,,- Hohsftrntze 1. Ecke Tuch- 
mach'erftratze. «1. 8SL«1«SL«.

Cchulftraße 22, 1. U
3 Ziinmer, Balkon, Gas, Bad u. Zu 
hör, versetzungshalber vom 1. 10. 12
vermieten.

Zube- 
'  SU

WohnMgm:
Schulftrahe 10, 1. Etage, 6 —8 Zimmer, 
S chulftrahe 10. 2. Etage, 6—7 Zrmmer. 
sämtlich m it reichlichem Zubehör, auf 
Wunsch m it Pferdestall lind Wagenremise, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
M eM eriftrahe  120. 1. Etage, 4 Zimmer 
m it reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.
________ <2. 8 < l-r rp » r '1 , Fischerstr. 59.

Wohnungen:
Gerechteflraße 8 10, 1. unö 2. Etage, 

je 6 Zimmer und Garten, auf Wunsch 
Pferdestall und Wagenremise, 

P a rk ftra h e  25. Hochparterre, 
P a rk ftra ß e  27. 3. Etage, je 4 Zimmer, 
sämtlich m it reichlichem Zubehör, sowie 
Dadestube, Gas und elektrischer Licht- 
anlage v. sof. bezw. I.O kt. zu vermieten.

8«p jp rLR '§ , Fischerstr. 50.

j —2 möbl. Zimmer
zu vermieten_______Araberstraße 8, 2.

Kleine Wohnung
vom 1. Oktober zu vermieten.

L". Neust. M a rk t  18.

4-Uimner-Wohnung
vom 1. 10 zu vermieten

Lubrvelll, Schnlstratze 9.
Mehrere Wohnungen,

2 Stuben, Küche, Entree, sind im Neu­
bau Graudenzerstr. 194 vom 1. Oktober 
bill. zu vermieten.
« lu v e  n. Küche vom 1. August 'zu 
V  vermieten. Strobandstr. 24.

Wohnung,
3 Zimmer und allem Zubehör, P a rt, vom 
1. 10. zu vermieten. G erberstr. 13/15.

U M " Wohllunlien
zum 1. 10. 12, 2 u. 4 Zimmer m. Bad. 
Ausk. b. M o d i .  Bachestr. 13 o. bei m ir 
selbst, Waldstr. 15, 3. Hier ist auch die 
Portiers-Wohnung von 2 Zimmer zu 
vermieten .? rL n k o v v « I iZ .

N»hige 3-Zimmerwohttn»K.
renoviert, freundlich, Entree, Zubehör, 
auf Wunsch Gas, sof. oder später z. ver­
mieten. T h o rn -M o cke r, Wiesenstr. 3a

Wohnungen
zu vermieten. S c h is le r s t r a ß e  4 .

2- u.Z-Ziminerwohnung
per 1. 10. 12 zu vermieten. 
Z L .V ie k m L L ik i ir ,  Culmer Chaussee 118,

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstadt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

M r k i i 8  I l t z M W ,  G . i! i.  b. H .

Uklliküsirstzt 83 2 Wöliüiliißkii,
8 und 7 Zimmer, Warmwasserheizung, 
Ställe und Remise, versetzungshalber vom 
1. 10. zu verm. N skrL . Mellienstr. 85.

Wohnung
von 3 Zimmern und allem Zubehör, 2. 
Etage, vom 1. 10. 12 zu vermieten

T a lftra ke  23. 1.

Ein Ps-rSeltall
m it W agenrem ise ist B isn ra rck ftr 1 
von sofort zu vermieten.

Bismarckllr. 3.

LmerrMMe, Hsfraum 
nnd Aallrmg

für 8 Pferde von sofort zu vermieten. 
Ä i. G ruckenftrafte 5.

Norclcleulsche Lreclitanztall.
K lis le  Lbom.

Fernruf f74 — Vreitestr. 14-
B is auf weiteres verzinsen w ir

vepsMngelstt
bei täglicher Ründigung . . . . .  mit 3 ^
„ monatlicher Kündigung . . . . .  „ 3^2 °Io
„ dreimonatlicher Ründigung . . .  „  3 ^ ^
„ sechsmonatlicher Ründigung . . .  „ H

und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 
der Abhebung. ____

3
'HH

r«
Ä

Notoi'en kür L :

as.
esD M - I I .

80^V16 ^

Z « U -  u. llWill-gsS8Lki8Strö. s
L 86lb8t6inl6A6r, Llevatorsu, i-
L :: :: Lirobpresssn :: :: <v
 ̂ e r s l M s s s l K s t s  b Q b r l l c s l s .  —  L

s ^.u8i ü1u?liiiA von kompletten x
2 IrLN8Nli88ioN8NNl3.A6N. ^
E l le x n r n t n r  von Vr686li8ätten. -- 

Ae1tZ'6li6nä8t6 llarnntte. ^  
Lnlante 2Mnnss8beäinFnnAen. A
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Eisfchränke.
Eismafchinen,

Eisbüchsen.
Fliegenschrünke,

Fliegenglocken,
Fliegenfallen

offeriert billigst

psuS rZs-rsy,
Allstädiischer Markt 21. — Kernsprecher 138.

Ireizimltligk Kilhiiiiülscil
m it Mädchenstube. Bad und Gartcnanteil 
zum 1. Oktober zu vermieten,

Culmer Chaussee 120.

3 L lW W T r -N M M W ,
lloollpart., m it Audellör, V o ro rte n , evtl. 
8ta.11, tü r 800 öl. vermieten

S LL886 8 9 .

Wohnungen, "HW
m it allem Komfort der Neuzeit eingerich­
tet. von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn-Mocker, Waldauer- 
straße 21, am Zentralstahnhof. Auskunft 
jederzeit von L U iveL L '. L Z Q i'te l .

Gutmöbl.Valkonzimmer
von sofort zu vermietellWittielmitrake lt, 2. r.
Kleine 2-Zimmerwohnilng

mit Gas u. Zubehör zum t, 10, zu ver- 
mieten. Zu ei jr. bei L rm äsr, Schulstr. 5,2,

Eine Wohnung,
5 Zimmer, Badestube mit reicht. Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 

-SotsrLrrnrL
T h o rn -M ocker, Graudenzerstraße 95.

Gelchiiftskcller zu vcrmieteu.
Heiligegeiststraße 17.

N W sr'Z  LiLdrspiolv,
T h o rn , Neustadt. Markt.

Montag and Dienstag:

Madsleine,
nach dem gleichnamigen Roman von

_______ »SrLiZ«« Ä v n rs n S L '._______

Laden,
modern ausgebaut, m it 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per sofort zu verm.

8 .8e!l6i«!tz! L KkuMoMx.
Versetzungshalber große moderne

4-Zimmer-wohuung
vom 1. 10. zu vermieten.

B ro m b e rg e r B o r ft rM , V avks ir. 15.
El. Vorderz. 1. EL. Culmerstr. 12 sof. z. vm.

Culmersirafte 12:
Klekire W ohn ung  sofort zu vermieten.

j Tr.. 3 Zimmer, Küche, 
Dachkammer, Keller, 2 

Holzställe und etwas Gartenland, ist für 
260 Mark zum 1. Oktober zu vermieten. 

HV. B e w ir t» ,  M ocker, Bornstr. 18.

von 4. 5 und 6 Zimmern n iit allen E in­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Aus Wunsch Pferdestall.

C s r l  p r s u s s ,
P a rlrf tra k e  18.

Wohnungen,
5 Zimmer, m it Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, m it 
und ohne Vorgarten, vermietet von so­
fort oder später LL. D « rll-L 'ie lL ,

______ B rom bsrgerftra tze  41.

ZMM'che 20
ist die erste Etage, 5 Zimmer nebst Z u ­
behör, per 1. 10 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage. ________

Eine 4-Zilnmer- u. eine 
3 Zimmer-Wohnung

(Gas, elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten M e ilre u ftr . 101. '

Wöhmmg, 1 Treppe,
4 Zimmer, Balkon, Bad, Gas und Zub- 
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten.

MeUienslratze 88.

eventl. neu ausgebaut, zu jedem Geschäft 
geeignet, m it Einfahrt und Ausspannung, 
große Kellerräume, zu vermieten

kLoppernikttsftrafte 39.
8-zimmer-WolMMg,

Warmwasserheizung, von Herrn O berlt.
bewohnt, versetzungshalber zum 

i.  Oktober m it auch ohne Pferdestall zu 
vermieten. MeLienZtrafte 35.

M o k n u n g ,
1. Etage, 3 und 4 Zimmer, Küche, M äd­
chen- und Badestube nebst allem Zubehör, 
vom 1. 10. zu vermieten.

Culmer Chaussee 60.
B rom berg e rftra fte  ist eine

m it Ladeeinrichtung, Gas und Pferdestall 
per 1. 10. 12 zu vermieten.

MirlLlS, Schulsirafte 1.
lemes m ö b lie rte s  Z im m e r zu ver- 
. mieten Strobandstraße 16, pt., r.

B M unM ISer L S L :
Bad, reichl. Zubehör und Gartenanteil 
von sofort oder 1. Oktober billig zu ver- 
m ieten. C u lm er Chaussee 38.

1. Etage» ^Z im m er, Entree, Küche, 
^  Mädchenstube, Bad, Gas und Zube­
hör, für 630 M ark vom 1. 10. 12 zu 
vermieten Bäckerstrafte 47» p a r i

1 Wohnung
in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu  erfr. 
Neuftädtischev M a rk t  2V, Eingang 
Tuchmacherstraße, 1 Treppe.

per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 
M e iiien ftra tze  70. 2 Tr.» rechts.

Reelles

HlMtsWckt.
Privatforstbeamler, evangelisch, 36 

Jahre alt, theoretisch und praktisch ge­
bildet, einjähr. F re iw ill. gedient, sucht 
Lebensgefährtin im  A lte r von 25—30 
Jahren ohne Anhang, da allein zu 
einsam und zudem vom Chef V e r­
heiratung gewünscht w ird. Wenn 
möglich, m it etwas Vermögen, jedoch 
nicht Bedingung, w eil selbst vermö­
gend. W itw e ausgeschlossen. Djs> 
kretion zugesichert. Brie,e m it Photo­
graphie sind unter L .r  1000  
po s tla ge rn d  V e lg a s t in Vorpom ­
mern zu richten.



Nr. 1SY 3«. Zahrg.Thor«. Mittwoch den >v. Juli ;y»2.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

3u den italienischen Presseangrisse«
g e g e n  den F e l d m a r s c h a l l  v o n  d e r  Gol t z  
schreibt die „D e u t s  che Z e i t u n  g": „Freiherr von 
der Goltz-Pascha hat bisher alle zwei Monate in 
einem sachlichen Artikel in der Wiener „Neuen 
Freien Presse" eine Übersicht über den Stand auf 
dem tripolitanischen Kriegstheater gegeben. Diese 
Artikel waren fm die Öffentlichkeit wertvoll nicht 
blH deshalb, weil sie eine fachmännisch gesiebte und 
fachmännisch formulierte Zusammenstellung der je­
weils vorliegenden Kriegsnachrichten in ihrer 
Augenblicks-Bedeutung gaben, sondern auch deshalb, 
weil in diesen Artikeln vielerlei Nachrichten von 
Konstantinopel aus den leitenden Kreisen des tür­
kischen Heeres mündeten und insofern die Öffentlich­
keit in gewissen Grenzen unterrichteten über die 
Stellung im türkischen Hauptquartier. Auch für die 
Italiener, sogar für die italienische Kriegsleitung, 
Hatten diese Darlegungen des Freiherrn von der 
Goltz bisher ihre Annehmlichkeit. Die kühle Art des 
Freiherrn von der Goltz, sein Weitblick und seine 
hohe Stellung verhinderten selbstverständlich, daß er 
irgend etwas veröffentlichte, was für die türkischen 
Freunde schädigend oder was für den italienischen 
Verbündeten des deutschen Reiches kränkend gewesen 
wäre. Genau so verhält es sich auch mit dem Goltz- 
schen Aufsatz vom 29. Jun i in der Wiener „Neuen 
Freien Presse", der die italienischen Zeitungen in so 
hohe Erregung versetzt hat. Der Freiherr von der 
Goltz untersuchte in diesem Aufsätze, ob es den 
Türken möglich sei, über den Kopf der Araber hin­
weg mit dem italienischen Gegner Frieden zu 
schüeßen. Herr von der Goltz gab als seine Meinung 
kund, daß die jungtürkische Herrschaft in Gefahr ge­
raten würde, wiederum von der eben erst über­
wundenen Reaktion abgelöst zu werden, wenn das 
Kabinett in Konstantinopel in eine neue Verkleine- 
rug des Staatsgebietes willige. Wie mitgeteilt, 
erblickt die italienische Regierung in dieser Dar­
stellung und in diesem Wortlaut eine Aufhetzung der 
Türken zur Unnachgiebigkeit und zu unbekümmerter 
Wetterführung des Krieges. Objektiv kann man zu­
geben. daß ein solcher Aufsatz in ähnlicher Lage die 
von Rom aus so scharf beanstandete Bedeutung 
haben könnte. Daß der vorliegende Aufsatz im 
jetzigen Augenblicke bei der internationalen Stellung 
des Generalfeldmarschalls von der Goltz diese Be­
deutung hat, ist V ö l l i g a u s g e s c h l o s s e n .  Frhr. 
von der Goltz sucht nicht seine Wünsche den Türken 
einzuträufeln, sondern er ist vielmehr die sonore 
Glocke vom europäischen Klänge, die die Meinungen 
im türkischen Hauptquartier an die Öffentlichkeit 
weiter gibt — insbesondere auch zur Kenntnis der 
Italiener bringt. Wenn die Italiener betreffs der 
Zukunft ihres tripolitanischen Kriegsunternehmens 
beruhigter wären, so würden sie diese Bedeutung

A nen  Presse". Aber sie hatte .... ....................
fügsame Erweichung der türkischen Widerstandslust 
gehofft, daß ste nun über diese neueste Aufklärung 
f o ü b e r a u s  ä r g e r l i c h  sind. Und wer ärgerlich 
wird, gerät leicht in Ungerechtigkeit.

Die „P ost" schreibt mit berechtigter Schärfe: 
..Wenn dem Verfasser von der italienischen Presse 
der Vorwurf einer Hetze gegen Ita lien  gemacht 
wird, so läßt sich dafür nur ein Grund finden. Die­
ser Grund wird der Ärger sein, den die italienische 
Presse darüber empfindet, daß Freiherr von der 
Goltz n ic h t in die F a n f a  e i h r e s  E i g e n ­
l o b e s  stößt, das sie aller Welt aufzudrängen be­
müht ist. Die italienische Regierung hat sich leider 
gemäßigt gefühlt, diesen kindischen Anschuldigungen 
Gehör zu geben und darüber mit der deutschen Re­
gierung in diplomatische Verhandlungen zu treten. 
Man darf jedoch wohl erwarten, daß unsere Re­
gierung dieser gegenstandslosen Hi t z k ö p f i  g l e i t  
entsprechend gegenübertritt. Eisbeutel sind Lei die­
sen Temperaturen besonders zu empfehlen!"

Die internationale Uonsereez für 
drahtlose Telegraphie

wurde Freitag in L o n d o n förmlich geschlossen. Das 
n e u e  A b k o m m e n  wurde von den Delegierten 
aller Länder, die auf der Konferenz vertreten waren, 
u n t e r z e i c h n e t .  Auf Veranlassung der eng­
lischen Regierung hat die Konferenz der Benutzung 
der Funkentelegraphie zur Verhütung von Unfällen 
auf See besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Eine 
R e s o l u t i o n ,  die von der britischen Delegation 
beantragt worden war und die sich für das Prinzip 
der obligatorischen Ausstattung der Schiffe mit 
funkentelegraphischen Apparaten ausspricht, wurde 
einstimmig angenommen. I n  dieser Resolution 
spricht die Konferenz den Wunsch aus, daß die ver­
schiedenen Regierungen entsprechende Maßregeln er­
greifen mächten. Ferner erklärt sie in internatronales 
Abkommen für wünschenswert, damit eine gleich­
förmige Grundlage für die Gesetzgebung der einzel­
nen Staaten geschaffen würde, und schließlich emp 
fiehlt ste den Regierungen die Errichtung von 
Küstenstationen mit' ununterbrochenem Dienst, wie 
es den Erfordernissen der Schiffahrt entspräche.

Das n e u e  A b k o m m e n  enthält eine Bestim­
mung, daß auf den Schiffen eine besondere Kraft­
quelle vorhanden sein muß, um den funkentele- 
graphischen Apparat mindestens 6 Stunden lang in 
Tätigkeit zu halten, sodaß ein Unfall, der die Schrffs- 
maschine zum Stehen bringt, die Funkentelegraphie 
nicht beeinträchtigt. Schiffe der ersten Klasse sollen 
ununterbrochenen Dienst haben, und brauchen daher 
mindestens zwei völlig ausgebildete Telegraphen- 
Leamten. Bei Schiffen der zweiten Klasse, die nur 
einen Telegraphenbeamten haben, soll dieser die 
ersten 10 Minuten jeder Stunde am Apparat hören. 
Für die kleinsten Fahrzeuge, die Fischerboote, wird 
kein regelmäßiger Dienst vorgeschrieben. Verschiedene 
Bestimmungen verfolgen der^weck,Verwirrung durch 
einander kreuzende Meldungen zu verhüten. Der 
Telegraphenbeamte auf den Schiffe wird ausdrücklich 
dem Befehle des Kapitäns unterstellt. Weitere Be­
stimmungen regeln den Telearaphenverkehr zwischen 
den Schiffen und den Küstenstatronen sowie zwischen 
den Schiffen unter einander mit Rücksicht auf größere 
und geringere Entfernungen.

Alle beteiligten Staaten erkennen die Verpflich­
tung der Schiffe an, ungeachtet der Verschiedenheit 
der Systeme, funkentelegraphische Meldungen auf­
zunehmen. Die Konferenz kam zu dem Ergebnisse, 
daß es noch nicht an der Zeit wäre, Bestimmungen 
über den Dienst zwischen Landstationen auf große 
Entfernungen aufzustellen. Die Organisation eines 
solchen Dienstes wird allen Ländern freigegeben, je­
doch unter der Voraussetzung, daß Störungen durch 
verschiedene Stationen nach Möglichkeit vermieden 
werden müßten und daß die Verschiedenheit der 
Systeme nicht zum Anlaß genommen wird, den Ver­
kehr abzulehnen. Die nächste Konferenz wird im 
Jahre 1917 in W a s h i n g t o n  stattfinden.

"Verteidigung zur Darstellung zu bringen. Sie soll 
außerdem die Zentralstelle für alle ähnlichen Samm­
lungen der kaiserlichen Marine sein. Sie dient in 
hervorragender Weise dazu, unser Volk, und na­
mentlich die Binnenländer, mit der Marine ver­
traut zu machen. Die Reichsmarine-Sammlung soll 
auch gleikzeitig eine Erinnerungsstätte für alle ak­
tiven und inaktiven Personen der Marine und ihrer 
Angehörigen sein. Aber erst wenn sie über alle Pe­
rioden der Entwicklung der Marine, über den 
Lebenslauf eines jeden einzelnen Schiffes der deut­
schen und früheren preußischen Marine genaue Aus­
kunft gaben, wenn sie bemerkenswerte Ereignisse in 
dem Dasein derselben in Bild und Wort, wenn sie 
wertvolle Erinnerungsstücke dem Besucher und For­
scher vorlegen kann, wird sie auch diesem Zweck wohl 
erfüllen. Aufzeichnungen, Tagebuchblätter, Photo- 
graphiesammlungen und sonstige pietätvoll aufbe­
wahrte Gegenstände sind hierzu besonders geeignet. 
An alle früheren Angehörigen der deutschen und ehe­
mals preußischen Kriegsmarine und an ihre Erben 
ergeht daher die herzliche Bitte, alle derartigen Er­
innerungsstücke von allgemeinem Interesse der 
Reichs-Marine-Sammlung zu überweisen oder zur 
Nachahmung, zur Abschrift oder zu Auszügen einige 
Zeit zur Verfügung zu stellen. Die Namen sämt­
licher Geschenkgeber und Förderer dieses gemein­
nützigen Werkes werden in Verbindung mit den 
überwiesenen Gegenständen dauernd in ber Reichs­
marinesammlung genannt werden.

Die Reichs-Marine-Sammlung im 
Berliner Museum für Meereskunde.

Durch allerhöchste Kabinetts-Ordre vom 21. De­
zember 1901 ist die Einrichtung einer besonderen 
Reichs-Marine-Sammlung in den Räumen des 
Museums für Meereskunde in  Berlin, Eeorgen- 
straße 34—36, verfügt worden. Die Eröffnung ist 
am 5. März 1905 durch Seine Majestät den Kaiser 
erfolgt. Das Museum erfreut sich dauernd eines 
regen Interesses des Publikums; der Besuch hat 
durchschnittlich 115 000 Personen im Jahre betragen. 
Die Reichs-Marine-Sammlung hat die Aufgabe, die 
Geschichte und Entwickelung der Kriegsmarine und 
ihres Personals, die Kriegsschiffe und ihre Aus­
rüstung nach ihrem jeweiligen Stand, die Armie­
rung der Schiffe, das Torpedowesen und die Küsten-

Die 12. Zoppoter Sportwoche
wurde am Sonntag Mittag bei herrlichem Wetter 
in Gegenwart eines vieltausendköpfigen Publikums 
feierlich eröffnet. Anwesend war auch der greise, aber 
noch immer rüstige Präsident des Motorjachtklubs 
von Deutschland/Erzellenz Aschenborn. Oberwerft- 
direktor, Konteradmiral v o n  H o l l e b e n -  Danzig 
hielt im Kurhause eine Ansprache, in der er sagte: 
Die Veranstaltungen der Sportwoche haben einen 
immer größeren und mannigfacheren Umfang er­
reicht. Und so wollen wir wünschen, daß auch die 
diesjährige 12. Sportwoche in Schönheit leben und 
in Schönheit sterben möge. Sport umfaßt alles, was 
den Körper geschmeidig, jung und biegsam erhält, 
Sport soll Willen und Energie stahlen, soll lehren, 
den richtigen Augenblick schnell zu erfassen, in An­
strengungen zäh durchzuhalten, soll somit alle edlen 
und guten Eigenschaften des Geistes und des Kör­
pers in günstiger Harmonie weiter ausbilden und 
veredeln. Sport soll gesunde und lebensfrohe Men­
schen schaffen. Sport ist die Oase in der weiten großen 
Wüste des Erwerbslebens. Eine besondere Weihe 
erhält die diesmalige Sportwoche durch die Anteil­
nahme der kronprinzlichen Herrschaften. Ich eröffne 
die Sportwoche im Hinblick und Hinweis auf unse­
ren geliebten mächtigen Herrscher, der schon früh­
zeitig die hohe Bedeutung des Sportes für Volksge­
sundung erkannt hat und die Lust daran jederzeit 
durch Aussetzen von Preisen erweckt und fördert. 
Das Kaiserhoch wurde brausend aufgenomnMi.

Kurz vor Eröffnung der Sportwoche LraM, von 
Heln kommend, wo sie nach der Fahrt Kolberg—Zop- 
pot angelangt, die an der

Motorbootregatta vor Zappst 
beteiligten Jachten ein, und zwar zunächst — die 
übrigen Jachten waren durch Nebel auf hoher See 
aufgehalten — die Motorjachten „Thüringen" des 
Herrn Artur Kähnert-Verlin, „Pommern" des 
Herrn Scheidling-T h o r n , „Falke" des Herrn Dr. 
Zöffel-Verlin. „Glückauf" des Herrn E. Hohenmann- 
Stettin und die Königsberger Jacht „Guestphalia" 
vom Segelklub Rhe. Für die Rennen vor Zoppot 
haben noch genannt „Stuttgart" des Herrn Ch. 
Droy-Berlin, „Maiblume" des Herrn Ernst 
Schmidt-Memel, „Schneewittchen" des Herrn Georg 
Aprech-Danzig sowie zwei Verkehrsboote der kaiser­
lichen Werft in Danzig. Die schwedischen Jachten —

es sind im ganzen sechs —, welche die Wettfahrt 
Swinemünde—Kolberg und die Fahrt Kolberg— 
Zoppot mitgemacht haben und nun an der Wettfahrt 
Zoppot—Stolpmünd e—Kolmar—Varholm (Stock­
holmholm) teilnehmen werden, verhalten sich den 
Zoppoter Regatten gegenüber ablehnend.

Das E r g e b n i s  d e r  Ü b e r f a h r t  ist folgen­
des: I n  der Seekreuzerklasse war „Guestphalia" die 
schnellste Jacht und erhielt den ersten Preis; den 
zweiten Preis erhielt „Falke" und den dritten Preis 
„Pommern". I n  der Klasse für die übrigen Boote 
waren nur die Leiden Werftboote gestartet, v  I I I  
erhielt den ersten und I) IV  den zweiten Preis.

Die olympischen Spiele
die am Sonnabend Nachmittag einsetzten, brachten 
die nachstehenden Entscheidungen: Im  1000-Meter- 
Mallauf: 1. Prawitz-Stettin in 2 Minuten 48 Se­
kunden, 2. Gramse-Äerlin, 3. Vartsch-Vromberg. Im  
Kugelstoßen (3 ^  Kilogramm): 1. Aschmann-Danzig 
mit 10,31 Meter, 2. Sudermann-Danzig mit 9,91 
Meter, 3. Beisert-Zoppot mit 9,47 Meter. Im  100- 
Meter-Mallaus für Junioren: 1. Welter-Graudenz 
11N Sekunden, 2. Lehmann-Danzig, 3. Pangsien- 
Berlin. Im  400-Meter-Mallauf: 1. T ram pnaiE l- 
bing in 52̂ L Sek., 2. Rook-Danzig, 3. Hirschfeld- 
Eharlottenburg. Im  Hochsprung mit Anlauf: 1. 
Gebhardt-Danzig mit 1,64 Meter, 2. Krieaer- 
Königsberg, 8. Baaske-Osterode. I n  der 600-Meter- 
Stafette für Anfänger: 1. Danziger Ballspiel- und 
Eislaufverein in 61 Sekunden, 2. Akademischer 
Sportkmb-Danzig. Im  Speerwurf für Junioren: 
1. Gebhardt-Danzig mit 42,19 Meter, 2. Hoffmeister- 
Danzig, 3. Lukas-Danzig. Im  Vr-Stunden-Mann- 
schaftslaufen: 1. Danzrger Ballspiel und Eislauf­
verein mit 8961 Meter, 2. Ostmark-Danzig. Im  I n ­
ternationalen Fußballwettspiel der zweiten M ann­
schaft des Danziger Ballspiel- und Eislauft)ereins 
gegen den Krakauer Sportklaub „Wisla" zeigte sich 
„Wisla" außerordentlich überlegen und stand bereits

wohnte der Kronprinz bei. Abends erschien 
K r o n p r i n z e n p a a r  auf dem Zoppoter Wald­
spielplatz und wohnte der Aufführung von Smeta- 
nas „Verkaufter Braut" Lei. Danach erschien das 
Kronprinzenpcmr im Kurhause. Während die Kron­
prinzessin nach dem Abendessen mit dem Kurhaus­
pächter Werminghoff einen längeren Spaziergang 
über dem großen Seesteg unternahm und nach Lang­
fuhr zurückkehrte, verweilte der Kronprinz iroch eine 
Weile im großen Festsaale, wo in glänzender Auf­
machung eine Vaoefestlichkeit vor sich ging, und 
folgte dann gegen 12 Uhr seiner Gemahlin.

Am Sonntag nahmen die olympischen Spiele auf 
dem Manzenplatz in Zoppot den ganzen Tag in An­
spruch. Die Ergebnisse waren folgende: Im  100- 
Meter-Mallauf: 1. Baaske-Osterode in llzweizehn- 
tel Sek.. 2. Welter-GraiHenz, 3. Trampenau-Elbing, 
4. Legner-Elbing. Im  Weitsprung: 1. Baaske-Oste- 
rode mit 6,64 Meter, 2. Lukas-K^., 3. Hoffmeister- 
Danzig, 4. Engel-Danzig. Im  Vereinsdreikampf: 
1. Akademischer Sportklub-Kbg. mit 52 Punkten, 2. 
Danz. Ballspiel- und Eislaufverein, 3. Seminar 
Danzig. I n  der 1600-Meter-Stafette für Junioren: 
1. Berliner Sportklub in 3,52zweizehntel Min., 2. 
Sportklub Charlottenburg, 3. Sportklub Graudenz. 
Im  Speerwurf: 1. Gehrmann-Danzig mit 45L5 
Meter, 2. Merken 1-Danzig, 3. Baaske-Osterode. I n  
der 3000-Meter-Stafette: 1. Berliner Sportklub in 
8.60 Minuten, 2. Sportklub Charlottenburg. Der 
Wanderpreis ist damit endgiltig in den Besitz des 
Berliner Sportklubs übergegangen. I n  der 400- 
Meter-Stafette siegte Akad. Sportklub Königsberg 
in 46N Sek. Im  Herren-Hockeywettspiel zwischen 
Danziger Ballspiel- und Eislaufverein und Sport­
klub Graudenz stand das Spiel um Halbzeit mit 
1 : 0 für Danzig; in der zweiten Zeit holte aber 
Graudenz auf, machte gleichfalls ein Tor und schließ­
lich blieb das Spiel mit 1 : 1 unentschieden. Im  
Internationalen Fußball-Wettspiel zwischen der

Saison in Zoppot.
Von G u t t i  A l l e n .

------------  (Nachdruck verboten.)
Ein fast immer tiefblaues Meer, zierliche Villen, 

Badchäuser, Hotels, alle mit hochroten, weithin 
leuchtenden Dächern, meilenweit sich erstreckende be- 
waLete Höhen und Tiefen, in denen hochragende 
Föhren und dunkle Tannen mit Laubwald ab­
wechseln, — alles dies in eine weite Bucht gebettet, 
die durch die Türme der alten Patrizierstadt Danzig 
und die steilen Dünenformationen hinter Adlers­
horst begrenzt wird, — das ist der Hintergrund, 
vor dem sich das abwechselungsreiche Badeleben 
Zoppots abspielt. Und man kann wohl ohne Über­
treibung sagen, daß es das reizvollste und vielleicht 
gar das lebhafteste unter den Ostseebädern bietet.

Vor dem Kurhause, dessen Bau mehrere M il­
lionen verschlungen haben soll, erstreckt sich eine fast 
unübersehbare lange Bretterpromenade veit ins 
Meer hinein, an deren Ende die Anlegestellen für 
Dampfer, Motor- und Segelboote angebracht sind. 
Ein unaufhörliches Kommen und Gehen, Hin und 
Wieder, flutet von den frühen Vormittagsstunden 
bis spät in die Nacht hinein hier auf und ab, mit 
stets wechselnden Bildern. Und es ist interessant, 
zu beobachten, wie jede Art des Publikums seine 
bestimmten Stunden hier zuzubringen pflegt. Des 
Morgens wandeln langsam nach den Klängen der 
Kurmusik Bonnen mit den ihnen anvertrauten 
Kindern oder ältere, ruheliebende Herren aus dem 
Kurgarten ins Meer hinaus. Vor Tisch findet sich 
das überaus feudale Publikum des Kurhauses mit 
Tennisschlägern oder auch schon in äLnn^-äi-ess 
auf einen kleinen spssob vor dem Essen zusammen, 
-as dann in den verschiedenen eleganten Sälen 
.»der auf den breiten herrlichen Terrassen mit ihrem 
unvergleichlich schönen Blick über das Meer und

einen Teil der Danziger Bucht in aller Feierlichkeit 
serviert wird.

Schläfrige MiLtagsstimmung brütet bis 4 Uhr 
über dem stillen Garten, und selbst die große, Kühle 
spendende Fontäne in dem besonnten Bilde scheint 
ihre Strahlen leiser niedergehen zu lassen — 
Tropfen um Tropfen mit flüsterndem Rieseln.

Fast wirkt es wie die viel zitierte Ruhe vor 
dem Sturm. Denn nun ergießt sich ein nimmer 
endenwollender Strom von flirtenden, lachenden, 
plaudernden, schauenden und das herrliche Bild 
genießenden Leuten, unaufhörlich — ohne Unter­
laß, von den verschiedenen Eingängen des Kur­
parks durch den Garten und auf den Seesteg. Kaum 
den Kinderschuhen entwachsene junge Mädchen in 
all ihrem Jugendübermut, elegante Frauen, die 
flotten Danziger schwarzen Husaren in ihren eng­
anliegenden, weißbetreßten Röcken, Marineoffiziere 
oder Kadetten, schicke Herren in Zivil — all das 
redet abwechselnd in drei Sprachen durcheinander.

Denn es ist wohl allbekannt, daß Zoppot ein 
Lieblingsbad der Polen ist, und daß eine Menge 
polnischer Grundbesitzer um Krakau und Lemberg 
herum und Einwohner Warschaus den Ort Jahr 
um Jah r von neuem wieder aufsuchen. Ob Zoppot 
das ihnen Nächstliegende Ostseebad ist, ob es eine 
Art Heimatsgefühl in ihnen erweckt, hier eine so 
große katholische Gemeinde zu finden, — ich weiß 
es nicht. Tatsache ist, daß man wohl in keinem 
anderen deutschen Badeort soviel wirklich vor­
nehmes Publikum aus Polen antrifft, als gerade 
hier. Und so hört man in Zoppot zur Zeit der Bade­
saison auch fast ebensoviel polnisch und französisch, 
als deutsch sprechen.

Aus der mit großen Gärten und Parkanlagen 
umgebenen Villenstadt Zoppot erstrecken sich wunder­
volle Spaziergänge viele Meilen weit über die an

Naturschönheiten reichen Küstenstriche dahin. Alles 
in tadellos gehaltenem Zustande, von den blumen- 
geschmückten Anlagen der Kurwege an dem Fami- 
lienbad mit Restaurant vorbei bis zu Adlershorst 
hin, auf der einen — und an Oliva, Langfuhr, 
Glettkau vorüber auf der anderen Seite. Wie soll 
man soviel Lieblichkeit und so unendliche Mannig­
faltigkeit all des Sehenswerten schildern! Da ist 
Oliva mit dem berühmten königlichen Darren und 
seinen seltsamen FlüstergroLten, — da ist das ehe­
malige, durch den berühmten Friedensschluß welt­
historisch gewordene Kloster mit seiner unvergleich­
lichen alten Orgel, da sind Gebilde unendlicher 
Schönheit durch die Jneinanderverschmelzung von 
Feld, Wald, einsamen Gebirgstälern (des uralisch- 
baltischen Landrückens), rieselnden Bächen und 
dem Meer.

Und in zweistündiger Entfernung die welten­
ferne Verlorenheit der Halbinsel Hela, in halb­
stündiger die mittelalterlichen Gassen Danzigs!

Dazu in Zoppot selbst eine schier ununterbrochene 
Folge von Zerstreuungen und Ausstellungen aller Art.

Für die Sportwoche sind alle nur denkbaren 
Leibesübungen in Aussicht genommen: Wett­
schwimmen, Wettrudern, Segelregatten, olympische 
Spiele, Auto- und Wagenkorso, — und für das 
Tennistournier und die Rennen des westpreußischen 
Reitervereins hat der Kaiser in eigener Person 
Preise gestiftet.

Damit auch der Kunst ihr Recht geschehe, will ich 
noch der Danziger Waldspiele und der Zoppoter 
Waldoper gedenken, Leides Veranstaltungen, deren 
Ruf wohl über ganz Deutschland gedrungen ist. 
Wer Gelegenheit hatte, der Orestie-Aufführu'rg im 
Danziger Eutenberghain beizuwohnen, wer das 
griechische Volk unter den Klängen wr Jubel­
fansaren von den W aldabhädn  rbeiströmen

sah., während Agamemnvn auf seinem mit drei 
Schimmeln bespannten Wagen nach zehnjähriger 
Abwesenheit seinen Einzug hält, — dem wird dieser 
überwältigende Eindruck wohl eine unvergeßliche 
Erinnerung bleiben.

Wenig bekannt ist es, daß das schöne Eichen- 
dorfsche Gedicht „ In  einem kühlen Grunde, da geht 
ein Mühlenrad" hier in der Zoppoter Talmühle 
entstanden ist. Und wahrlich, „der kühle Grund", 
über den man bis zum Meere hinüberblickt, ist ro­
mantisch genug, um einen Dichter begeistern zu 
können. Man versteht es selbst jetzt, da die Zeit 
an seiner Umgebung soviel geändert und — ver­
bessert (?) hat.

Sogar eine Malerausstellung ist seit kurzem in 
Zoppot eröffnet — für die, welche auch in den 
Sommerferien nicht ohne geistige oder künstlerische 
Genüsse auszukommen vermögen.

Die anderen hingegen, die nur weltliche Freuden 
suchen, ste finden Balle von Automobilklubs, 
Reunions, in denen Balltoilette vorgeschrieben, 
KabaretL-Aufführungen, ja  selbst zwei Kinotheater, 
gemeinsam veranstaltete Wagen- und Reitpartien.

Am schönsten finde ich Zoppot jedoch abends, 
in einem der höchftgelegenen, eleganten Restaurants 
des Ortes, in Stolzenfels. Es ist dies ein kleines, 
weißes, Lurmverziertes Schlößchen auf einem Hügel, 
von dem aus man einen Rundblick über die ganze 
Bucht hat. Auf den weißen Schulschiffen im Meere 
blitzen die Lichter auf, irisierende Flammen leuchten 
rings aus dunklem Laubwerk, Hunderte von irr- 
lichternden Feuerpünktchen glänzen vom Kurhause 
her — still, perlmutterschillernd breitet sich unten 
das Meer aus, — in kleinen Zwischenräumen blinkt 
der Leuchtturm von Hela herüber, — Kellner huschen 
diskret über die Teppiche, und leise Musik versetzt 
uns in eine traumhaft weltentrückte Stimmung.



ersten Mannschaft des Danziger Ballspiel- und Ets- 
laufvereins und dem Krakauer Sportklub „Wisla" 
(österreichische 1. Klasse) stand um Halbzeit das 
Spiel mit 0 : 0 unentschieden. Nach Halbzeit glückte 
Danzig ein Tor, und schon war zu hoffen, daß die 
Scharte der zweiten Mannschaft vom Sonnabend 
wettgemacht werden würde, als den Gegnern zu­
nächst das erste Tor und schließlich durch einen 11- 
Meter-Vall das zweite Tor glückte. Krakau hatte 
mit 2 : 1 gesiegt.

Am Nachmittag fand auf dem Rennplatz bei 
Zoppot das

Rennen des Westpr. NeiLervereins
unter großem Andrang des Publikums und unter 
starker Beteiligung auswärtiger Reiter statt,' gab 
es doch Rennen, in denen bis zu 36 und 42 Pferden 
genannt waren, wenn auch die abgelassenen Felder 
sich naturgemäß nicht annähernd auf dieser Höhe 
hielten. Siehe den besonderen Bericht.
Die ostdeutsche Automobil-Sternfahrt nach Zoppot 
brachte am Sonntag eine große Anzahl Motorwagen 
an das Ziel, Bei diesen Sternfahrten kommt es 
darauf an, möglichst lange Strecken in fehlerfreier 
Fahrt zurückzulegen. Reifendefekte, Pannen, Achsen- 
Lrüche usw. sind von einem Unparteiischen, der an 
der Fahrt teilnimmt, schriftlich niederzulegen und 
werden nachher bewertet. I n  der Zeit bis 12 Uhr 
mittags passierten folgende Wagen in der gegebenen 
Reihenfolge das Zielband: Dr. Vrettschneider, Dres­
den (Mercedes), Hanse, Stettin (Stöwer), GibaL, 
Königsberg (Benz), Wetzold, Leipzig (Bleckmann), 
Sichert, Sensburg (Adler), Henrich's. Königsberg 
(Opel). Randt, Stettin (Stöwer), Dr. Neusitzer, 
Elbing (Komnick), Dr. Lengnick. Tilsit (Adler), 
Siebet, Wiesbaden (Audi), Reiß, Graudenz (Adler), 
Wagner, Neustettin (Hansa), Paul, Posen (Benz), 
Dudel. Königsberg (Benz), Löwental, Elbing 
(Komnick). Selve, Altena (Opel), Ruhnau, Grau­
denz (Adler), Merkisch, Königsberg (Adler), 
Müller. Königsberg (Adler), Pfundt, Dresden 
(Benz), Bebau, Resmin (Adler), Kranz, Char- 
lottenburg (Audi), v. Eybiechowski, Dabrona 
(Benz), Komnick. Elbing (Komnick), Hösch, Dresden 
(Nacke), Kröcker, Magdeburg (Adler), Dr. Hennig, 
Magdeburg (N. A. G.) Die schwierige Arbeit der 
Preisberechnung wurde nachmittags von dem Aus­
schusse begonnen; bis Abend waren die umfang­
reichen Arbeiten noch nicht beendet.

Wie schon kurz berichtet, ereigneten sich bei der 
Sternfahrt auch leider zwei bedauerliche U n ­
g l ü c k s f ä l l e .  Der eine betraf den Vorsitzer dss 
ostdeutschen Automobilklubs Königsberg. Herrn 
Baron von K o r f f , und passierte b e i  Schl ochau.  
Das Auto des Barons kollidierte so heftig mit einem 
Lastautomobil, daß beide Wagen in Trümmer 
gingen. Wie durch ein Wunder blieben alle Passa­
giere der Automobile fast unverletzt. Baron v. Korff 
führte selbst seinen Wagen und kam mit dem 
Schrecken davon, dem Chauffeur wurden einige 
Finger aufgeschlitzt. Schlimmer erging es den I n ­
sassen des Automobils, das Herr Becker ,  der Dan- 
ziger Vertreter der Neuen Automobil-Gesellschaft 
Berlin, steuerte. Der schwerverletzte Kaufmann 
Paul Moll, Angestellter der Danziger Schichauwerft, 
lag noch Sonntag Abend in Konitz schwer danieder. 
Als Verletzungen wurden festgestellt ein Schädel- 
bruch und ein doppelter Oberschenkelbruch. Die bei­
den weiteren Insassen des Automobils, die Herren 
Martini und Chauffeur Schidlowski. haben Ver­
letzungen an den Händen und im Gesicht davon­
getragen; Herr Becker erlitt einen Nervenchoc. 
Sonstige Unfälle sind der Leitung der Veranstaltung 
nicht gemeldet worden, wohl hat es einige Pannen 
gegeben, die die Zahl der am Ziel erschienenen 
Automobile verringert haben. Um eine recht hohe 
Zahl der zurückgelegten Kilometer zu erreichen, Hai 
ein Automobil aus Königsberg die Fahrt nach 
Zoppot über Hamburg gemacht. — Die Meldungen 
zu der Dienstag Nachmittag auf dem Manzenplatze 
stattfindenden S c h ö n h e i t s k u r r e n z f ü r A u t o -  
m o b i l e  liefen Sonntag Nachmittag recht zahlreich 
ein. sodaß eine gute Beteiligung sicher ist. Sehr viele 
Wagen werden auch in Blumenschmuck paradieren.

Rennen der westpreußischen Reiter- 
vereinr in Zoppot.

Einen so glänzenden Sport, einen in ieder Hin­
sicht so guten Erfolg wie am letzten Sonntag hat 
der weschreußische Reiterverein noch nicht erlebt. 
Das Wetter war herrlich. Die Ostsee winkte mit 
ihrem Azurblau grüßend zur Rennbahn herüber. 
Die Damen ließen ihre prächtigen Toiletten 
strahlen, der Besuch war ein großartiger. Um 
3Vs Uhr erschien der Kronprinz und die« Kron­
prinzessin auf dem Rennplatz, begleitet von den 
Hofdamen Gräfin von Wedel und Gräfin Kayser- 
lingk, sowie dem Kammerherrn von Behr und dem 
persönlichen Adjutanten, Hauptmann Edler von der 
Planitz. Die hohen Herrschaften wurden vorn Vor­
sitzer Exzellenz von Mackensen. sowie dem stellver­
tretenden Vorsitzer Rittmeister von Tiedemnnn- 
Vrandis begrüßt. Der Sport und die technische 
Abwickelung des Programms war unter den Händen 
des Rittmeisters von Mackensen glänzend. Waren 
doch für die sechs Rennen 136 Pferde — eine für 
den Rennverein neue Rekordzahl — gemeldet. Das 
Geläuf war zwar etwas hart. aber immer noch 
normal.

I n  sportlicher Hinsicht Lot der Tag sehr viel 
Nennenswertes, vor allem inbezug auf die reich- 
besetzten Felder der vier Jagdrennen. Im  M ittel­
punkt des Interesses stand der mit 3000 Mark und 
einem von Exzellenz von Graß-Klanin gestifteten 
Ehrenpreis dotierte g r o ß e  P r e i s  v o n  We s t ­
p r  e u ß e n , der von acht Pferden bestritten wurde. 
Graf Frankenbergs Jupiter mit Leutnant von 
Egan-Krieger (1. Leibhusaren). Rittmeister von 
dem Knesebecks Fairfax (Leutnant Nerviger, 8. Ul.) 
und Rittmeister von Löbbeckes (41. Kavallerie­
brigade) Freifahrt (Oberleutnant von Platen, 
2. Kürassiere) erfreuten sich gleichmäßig der Gunst 
der Wettgemeinde. Daneben liefen noch Leutnant 
du Vois' (5. Husaren) Manierlich (Besitzer), R itt­
meister Graf Hopffgartens (4. Ulanen) Sieh dich 
vor (Oberleutnant Neumann, 4. Ulanen). Graf 
Keyserlings (1. Leibhusaren) Tobias (Besitzer), 
Herrn F. von Malachowskis Rena Sahib (Besitzer) 
und Leutnant Graf Emich Solms' (1. Leibhusaren) 
Marquise (Leutnant von Wühlisch. 5. Husaren). 
Freifahrt, die am letzten Sonntag in Breslau er­
folgreich gelaufen war. lag fast die ganze Distanz 
von 4500 Meter hindurch in Front. Sie wies einen 
Angriff von Marquise leicht zurück und gewann im 
großen Stile. Eine seltsame Überraschung gab es 
un Damenpreis. Infolge Einschlagens einer falschen 
Bahn am Glettkauer Sprung mußte das halbe Feld

sieben startenden 
finan-

angehalten werden, sodaß von sieben sta 
Pferden nur drei im Rennen blieben. Die

1. L a n g f u h r  e r  O f s i z i e r . I  a g d r e n n e n. 
Ehrenpreise den R eitern  der ersten vier P ferde und 850 
M ark, hiervon 500 M ark vom V erbände deutscher 
R eiter- und Pferdezuchtvereine. Distanz etwa 3000 
M eter.

1. L t. von S e id e ls  (11. D rag.) Grim berghe (Lt.
M eyer, 11. D rag.).

2. Oberlt. von P ta te n s  (2. Kür.) M ark G am p (Bes.).
3. R ittm . von Löbbeckes-T H o r n  (41. K av .-B ria .)

Bed of S to n e  (Bes.).
F erner tiefen: L t. v. d. B ottlenberqs (1. Leibhus.) 

Dietlinde (Bes.), Lt. du B o is ' (5. Hus.) Greek F ire  
(Bes.), L t. von H aines (5. Kür.) The M etalm an  (Bes.), 
R ittm . von Mackensens (1. Leibhus.) M y  B oy. (Lt. 
von Egan-K rieger, 1. Leibhus.). Oberlt. M oritz' (5. 
Hus.) Lebensregel (Bes.), Oberlt. von P lehw es (1. 
Hus.) S w e e t Cremn (Lt. Newiger, 8. Ul.), L t. von 
Schroeters (1. Leibhus.) Levantiner (Lt. W enm nohs, 1. 
D rag.) T ot. 18 : U). Platz 2.4. 18, 17 : 10.

2. P r e i s  v o n  M a r i e n b u r g .  P r ie s  850 
M ark. E hrenpreis dem Züchter des S ieg e rs . H erren­
reitern Distanz etwa 1600 M eter.

1. Lt. von Kobbes (2. Hus.) K apitain (Lt. v. E gan-
Krieger).

2. Desselben In te  (Lt. W ennm ohs).
3. G raf Brünnecks Hebron 1t (Lt. von Kobbe).

T ot. 11 : 10.
3. D a m e n - P  r e i s . E hrenpreis, gegeben von 

den D am en D anzigs und der P rov inz  W estprenßen, 
dem siegenden R eiter, Ehrenbecher jedem weiteren das 
Ziel passierenden R eiter und 900 M ark. Jagdrennen . 
Herrenreitern D istanz etwa 3500 M eter.

1. Lt. P r in z  Heinrich XXXVU1. N enß (2. Kür.) Ich
Dien (Oberlt. von P ia ie n , 2. K ür.).

2. Lt. M o n tu s  (1. Hus.) B onne (Lt. B . v. Wühlisch.
5. Hus.).

3. H errn H. von S im psons Togo (Bes.).
F erner liefen: Gestüt D am m s P ark  Keeper (Herr 

G udovius), L t. von H aines Joch (Bes.), H errn F . von 
M alachowskis L ads Love (Bes.), K ronprinz W ilhelm s 
Moose (Lt. von Egan-K rieger). Tot. 76 : 10. Platz 
18, 20, 16 : 10.

4. G r 0 ß e r P r e i s  v o n  W e s t p r e u ß e n .  
E hrenpreis, gegeben von S r .  Exzellenz M ajo r von G raß  
auf K lanin und 5000 M ark. Jag d rennen . v)erremeitcn. 
Distanz etwa 4500 M eter.

1. R ittm . von Löbbeckes-T h 0 r n (41. K av .-B rig .)
F reifahrt (Oberlt. von P la ten ).

2. Lt. du B o is ' M anierlich (Bes.).
3. Gras Frankenbergs Ju p ite r  (Lt. von Egan-

Krieger).
F erner liefen: R ittm . G raf H opffgarten-Thorn (4. 

Ul.) S ieh  dich vor (Oberlt. N enm ann-T horn , 4. Ul.), 
Lt. G raf Keyserlingks (1. Hus.) T ob ias (Bes.), R ittm . 
v. d. Knesebecks Fairsax (Lt. N ewiger), H errn F . von 
M elachowskis N ena S ah ib  (Bes.), L t. G raf Emich 
S o lm s  M arquise (Lt. B . von Wühlisch). T ot. 43 :1 0 . 
Platz 14, 19, 15 : 10.

5. K 0 l 0 s s a l - I  a g d - R  e n n e n. Ehrenpreis, 
gegeben von einem M itglied des B ereins und 2000 
M ark. H errenreiten. Distanz etwa 4000 M eter.

1. Hptm. Schönselds-T  H o r n  (11. F ußart.) Fnchtig
(Lt. Newiger).

2. L t. G raf Emich S o lm s ' Seezunge (Lt. von
W ü h l i s c h ) .

3. L t. G raf S eh err T oß  (Lb.-Gd.-Hns.) Lotto (Lt.
von Egan-K rieger).

F erner lies: Oberlt. von P lehw es Treulose (Oberlt. 
von P la ten ). T ot. 2 1 :  10. Platz 13, 15 : 10.

6. G  e h e i m r  a t ° N  e n n e n. 800 M ark. H erren- 
reiten. 1800 M eter.

1. L t. von H aine 's (5. K ür.) H adw iga (Lt. W enn-
m ohs, 1. D rag .).

2. H errn J e d e rm a n n s  Pekin M edaille (Lt. F rh r. v .d .
B ottlenberg, 1. Leibbhus.).

3. F ra u  I .  S p in d le r 's  P rin z  B rau n  (Lt. G raf Kayser-
lingk, 1. Leibhus.).

Ferner liefen: Lt. B auerm eister's (5. Kür.) B a r ­
bara ^ ( L t .  von Haine, 5 K ür.), L t. G um precht's (2. 
H us.)W Lienerin  (Lt. von Egan-K rieger, 1. Leibhus.), 
H errn V . von K ayser's Forsetti (Bes.). T ot. 86 : 10. 
Platz 35, 31 : 10.

Dar 30jährige Jubelfest der 
5chützengilde Briefen

nahm am Sonntag seinen Anfang und wird am 
Dienstag beendigt werden. Die Stadt Briefen 
prangt in einem reichen, unter Leitung des Kreis­
wiesenbaumeisters Otto und tatkräftiger M it­
wirkung des Gärtnereibesitzers Lange hergestellten 
Festschmucke. Unter dem Eingänge des besonders 
prächtig geschmückten Vereinshauses, in dessen An­
lagen das Fest abgehalten wird, prangt der Wahl­
spruch der Schützengilde „Üb' Aug' und Hand iürs 
Vaterland" mit der darüber stehenden Zahl „50"; 
abends leuchtet diese vom Elektrizitätswerk kunstvoll 
mit Glühkörpern ausgestattete Inschrift in bunter 
Farbenpracht. — Am S o n n t a g  trafen mit den 
Vormittagszügen die auswärtigen Schützen ein. 
Die Gilden Bischofswerder, Dirschau. Gollub, 
Friedrich Wilhelm-Schützengilde Graudenz. Vürger- 
jchützengilde Graudenz, Marienburg. Mewe. Mocker, 
Pr. Stargard. Rehden, Rosenberg. Schönste, 
Schwetz. Stewken. Strasburg, T h  0 rn  und Tiegen- 
hor waren mit 320 Mitgliedern vertreten, die feier­
lich empfangen und in ihre Quartiere geleitet 
wurden.

Am Sonntag Nachmittag um 2V2 Uhr wurde das 
Fest mit einem imponierend großen, prächtig wir­
renden Festzuge eröffnet, der durch die meisten 
Straßen der Stadt führte. Einem berittenen Herold 
mit dem Stadtbanner folgten 2 Begleiter zu Pferde. 
4 Scheibenzeiger, 10 Musiker in mittelalterlicher 
Tracht, ein Schützenhauptmann, ein Fahnenträger, 
ein Trommler. 10 Schützen in altdeutscher Tracht, 
2 Ratsheren und der Bürgermeister in mittelalter­
licher schwarzer Gewandung, der Hauvtmann der 
Landsknechte mit einem Zweihänder. ein Fahnen­
träger. ein Trommler mit hoher Trommel und 
14 Landsknechte. An diesen historischen Teil des 
Festzuges schlössen sich 7 Festwagen, die zur Hebung 
des schönen Gesamtbildes außerordentlich beitrugen. 
Ein von Bildhauer Hekel und Gärtnereibesitzer 
Lange hergestelltes, blumenwerfendes Aeroplan- 
Gefährt fesselte die Aufmerksamkeit besonders; ihm 
folgten ein Radfahrerwagen, ein Turnerwagen, ein 
Wagen mit der Wilhelm Tell-Szene, ein Zigeuner­
wagen. ein niedliches Ziegengespann. ein Gefährt 
des afrikanischen Häuptlings Jumbu und ein 
charakteristischer ländlicher Heuwägen. Dann folgte 
eine Wagenreihe mit dem Bundesbanner, dem 
Bundesvorstände und den Mitgliedern des Ehren- 
ausschusses. worauf die zum großen Teil mit ihren 
Fahnen erschienenen Gilden, darunter die Jubel- 
gilde fast in ihrer vollen Stärke von 136 Mann. d  ̂
Zug beschlossen. — Das Konzert im Vereuishau- 
garten wurde oon der Kapelle des Thorner In fan ­
terie-Regiments Nr. 21 ausgeführt. — Nach der 
Rückkehr in den Vereinshausgarten begrüßte SLadt- 
kämmerer K a n n o w s k i  als Vorsitzer der Gilde

ziellen Einnahmen des Vereins waren naturgemäß - Bliesen den Bundesvorstand, die auswärtigen 
gute. Der Totalisatorumsatz betrug 55 770 Mark. i Gilden und den Ehrenausschuß. Justizrat O b u'ch

Graudenz als Vundesvorsitzer, Kaufmann Frü 
K y s e r - Graudenz namens der dortigen Friedrl 
Wilhelm - Schützengilde, Gymnasialdirektor Dr. 
L e m m e  als Vorsitzer des Turnvereins, Pr.st- 
direktor v o n  S e e m e n  als Vorsitzer des Krieger­
vereins.  ̂ Hauptlehrer S t e r n  im Namen der 
Liedertafel, ferner Vertreter der Gilden Strasburg, 
Marienburg, Pr. Stargard und Rosenberg über­
reichten Ehrengeschenke und Fahnennäael mit kurzen 
Ansprachen und Wahrsprüchen. Im  ganzen sind der 
Gilde 40 Preise gestiftet worden. Stadtkämmerer 
K a n n o w s k i  dankte für die der Jubelgilde er­
wiesenen Ehrungen; er erklärte das Schießen um 
die Würden des Jubelkönigs und der beiden Jubel­
ritter für eröffnet, worauf der 2. Vorsitzer Kauf­
mann Waldemar B r i e n  den Mitgliedern Bach- 
mann. Brandenburger, Grigull, Kannowski. Köhler, 
Karl Lernte. Peters. Schienauer. Schmidt. Thoma- 
szewski, Thiele, Ferdinand Brien und Wilh. Brien 
ein Abzeichen für länger als 25jährige Zugehörig­
keit zur Vriesener Gilde überreichte. — Das Jubel- 
und Preisschießen hatte einen andauernd sehr 
großen Andrang auf die nur mit vier Ständen ver­
sehene Schießhalle Zur Folge; nur durch die vom 
Vorsitzer der Schießkommission Kreiswiesenbau­
meister Otto aufrecht erhaltene Ordnung war es 
möglich, den Teilnehmern gerecht zu werden. — 
Am Abend fand im Saale ein großer Festkommers 
statt, der von Stadtkämmerer K a n n o w s k i  ge­
leitet und durch Begrüßung der Erschienenen er­
öffnet wurde. Der Vorsitzer des Ehrenausschusses, 
Landrat V o l c k a r t ,  schilderte aufgrund der Ein­
drücke einer vor kurzer Zeit ausgeführten Rußland- 
reise, wie unser Kaiser als Schirmherr des macht­
vollen deutschen Reiches von allen russischen Volks­
schichten verehrt wird; seine Ansprache klang in ein 
brausend aufgenommenes Kaiserhoch aus. Stadt­
verordnetenvorsteher Medizinalrat Dr. H 0 y m a n n  
begrüßte die Versammlung im Namen der Stadt; 
unter Hinweis auf die historische Entwickelung und 
auch jetzt noch hohe nationale Bedeutung der 
Schützengilden brachte er ein Hoch auf die west­
preußischen Gilden aus. Die Liedertafel leitete 
mit dem stimmungsvollen „Grüß Gott. wo einst das 
Schwert erklang" ihre schönen Gesanavorträge ein. 
Gymnasialdirektor Dr. L e m m e  führte in einer 
trefflichen Ansprache aus. wie auch die Schützen­
gilden als Pfleger deutscher Gesinnung Vor- und 
Mitarbeiter des ersten deutschen Kaisers und des 
Neichsschöpfers Bismarck gewesen sind; sein Hoch 
galt der Iubelgilde. Kaufmann Z w r r n e r -  
SLrasburg gedachte der herzlichen Kameradschaft­
lichkeit der Vriesener Gilde, der vortrefflichen Fest­
vorbereitungen und der Opferwilligkeit der Stadt. 
Der 2. Vorsitzer B r i e n  dankte namens der Jubel- 
gilde dem Vorsitzer Kannowski für die mit gewohn­
ter Umsicht und Sorgfalt geleistete Fesiarbeit. 
Stadtkämmerer K a n n o w s k i  erwiderte, daß ein 
großer Teil der ihm gezollten Anerkennung dem 
Festausschuß, insbesondere dem um das Fest hoch­
verdienten Kreiswiesenbaumeister Otto, gebühre.

Begrüßungsschreiben und Telegramme waren 
von vielen Seiten, auch von dem Herrn Regierungs­
präsidenten Dr. Schilling in Marienwerder. ein­
gegangen.

Am M o n t a g  wurde das Fest mit einem Früh- 
konzert auf dem Marktplatze eingeleitet, worauf die 
Fortsetzung des Jubel- und Preisschreßens folgte. 
Um 2 Uhr fand ein Festmahl statt, bei welchem 
Major B ü t t n e r  das Kaiserhoch ausbrachte. 
Der 2. Vorsitzer B r i e n  toastete auf die aus­
wärtigen Schützen und den Ehrenausschuß. Landrat 
Vo l c k a r t  wünschte der Gilde weitere Betätigung 
des nationalen Sinnes und der Hermalliebe; er 
brachte ein Hurra auf die Iubelgilde und ihren 
hochverdienten langjährigen Vorsitzer Stadt- 
kämmerer K a n n o w s k i  aus. der mit einem Hoch 
auf den Ehrenausschuß und die opferwilligen 
Spender der Ehrengaben antwortete.

Am Abend wurde das Ergebnis des JuüelLömg- 
schießens verkündet. Gärtnereibesitzer L a n g e -  
Briesen hat mit 56 Ringen die Würde des Jubel­
königs errungen; G e r n e r n a n n  - Graudenz wurde 
mit 56 Ringen erster, T i e d k e  - Strasburg mit 
55 Ringen zweiter Jubelritter.

Die Würdenträger wurden von Ehrenjungfrauen 
bekränzt: außerdem erhielten sie wertvolle, von 
Kreis, S tadt und Ehrenausschuß gestiftete Ehren­
preise. — Die Teilnahme der Bevölkerung an dem 
Feste, welches an beiden Tagen vom herrlichsten 
Wetter begünstigt wurde, war außerordentlich groß.

Am D i e n s t a g  findet das Königfchietzen der 
Vriesener Gilde statt.

Zeitschriften- und Bücherschau.
G e h e i m n i s s e  u n d  L ö s u n g e n ,  ver­

schiedene Anwendungen der Gedächtniskunst von 
Heinrich Rühl in Darmstadt, Heinrichstr. 105. 2. Heft 
Preis 1 Mark. Selbstverlag. — Die bedeutenden An­
forderungen. die heutzutage die rastlos fort­
schreitende Zeit an den denkenden und geistig ar­
beitenden Menschen stellt, das nervöse forthastende 
Leben usw. spannen die vorhandenen Geisteskräfte 
mehr denn je an. Es unterliegt daher keinem 
Zweifel, daß ein wertvoller Stützpunkt in dem Be­
sitz eines guten Gedächtnisses liegt. Tatsächlich gibt 
es viele Methoden, das Gedächtnis künstlich zu un­
terstützen und zu außerordentlichen Leistungen zu 
befähigen. Vor uns liegt z. B. ein Buch. dessen 
Verfasser, Heinrich Rühl, Darmstadt. Heinrichstraße 
105. alle Systeme und Methoden zur Stärkung des 
Gedächtnisses erklärt und die praktische Anwendung 
derselben vor Augen führt. Es ermöglicht dem Ler­
nenden schon nach einigen Übungen, schwierige Ge­
dächtnisoperationen schnell und gewandt auszu­
führen. Verschiedene Anwendungen der Gedächtnis­
kunst auf wissenschaftlichen Gebieten sowie im prak­
tischen Leben für einzelne Berufsarten werden an 
Experimenten gezeigt. Wir haben uns von dem 
Wert des Buches überzeugt und können dasselbe 
allen denjenigen unserer Leser dringend empfehlen, 
denen eine Stärkung des Gedächtnisses dringend er­
wünscht ist. „Moderne Kunst", 21. Heft, 26. Jahrgang.

D e r  R o m a n  e i n e r  H o f d a m e .  Von Ruth 
Freifrau v. Gagern-Kospoth (Ruth Gräfin Frau). 
Engelhorns Romanbibliothek 28. Jahrgang. Band 
21/22. Vrosch. 1 Mark, geb. 1.50 Mark. Liebhaber­
ausgabe in Kalbleder geb. 3.50 Mark. Dieser an­
mutig indiskrete Roman der ebenso gewandten wie 
klugen und sachverständigen Verfasserin gibt ein 
treues Spiegelbild jener undurchsichtigen Verhält­
nisse. welche dem Uneingeweihten eine ununter­
brochene Reihe von Glück und Rausch zu sein schei­
nen. in Wahrheit aber ein Gewebe intimer Tra­
gödien sind. Mitten in diese Beziehungen wird die 
junge M aria Veldt versetzt; ste strauchelt ohne zu 
stürzen, und, nachdem ihr die Schuppen von den 
Augen gefallen, kehrt sie heim. Aber auf väterlichem 
Boden vollzieht sich jener schmerzliche, an Ent­
täuschungen reiche Läuterungsprozeß, der schließlich 
aus dem ungestümen, trotzigen Mädchen eine Frau 
von seelischem Gleichgewichte macht.
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Eine Eisenbahnkatastrophe in Amerika. "
Im  amerikanischen Staate Nswyork, in der 

Nähe der Stadt Corning hat sich eine furcht­
bare Eisenbahnkatastrophe ereignet. Ein Ex­
preßzug der Delaware- und Lackawana-Eisen- 
bahn stieß mit voller Fahrgeschwindigkeit auf 
einen stillstehenden, von Newyork nach Buffalo 
bestimmten Personsnzug. Beide Züge waren 
dicht mit Ausflüglern besetzt, Die Wirkung 
war, wie man sich denken kann, furchtbar, ver­
schiedene Wagen wurden den Damm hinabge- 
schleudert. Bisher wurden 34 Leichen und 50 
Schwerverwundete geborgen, doch dürfte sich 
die Zahl der Toten auf wenigstens 40 be­
laufen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
K r e L s f o r s c h u n g .  I n  der Sitzung des natur- 

historischen Vereins in Heidelberg machte Professor 
W e r n e r  Mitteilungen über die von ihm in den 
letzten Jahren versuchte Behandlungsmethode des 
Krebses. Wie dem „Lökalanzeiger" berichtet wird, 
hat Werner Eholinlösungen den an Krebs Er­
krankten eingespritzt, um dadurch eine Rückbildung 
der Geschwülste zu erreichen. Es hat sich die Tatsache 
ergeben, daß Lholin sich dem Organismus einver­
leibt und fast vollkommen die Wirkung einer Be­
strahlung erzeugt. Die bisher erzielten Erfolge 
sollen zu mutigem Fortschreiten auf der neuen Bahn 
berechtigen.

Der Reuterforscher P r o f e s s o r  K a r l  T h e o ­
d o r  E a d e r t z  ist Sonntag Nacht 57 Jahre alt in 
Berlin g e s t o r b e n .  — Karl Theodor Gaederck, der 
am 8. Januar 1855 als Sohn des bekannten Kunst, 
Historikers Theodor Gaedertz zu Lübeck geboren war, 
wurde nach absolviertem Studium feit 1880 Assistent 
an der königlichen Bibliothek in Berlin. Er machte 
dann verschiedene Forschungsreisen, die ihn durch 
ganz Deutschland nach England, Frankreich, Belgien, 
Holland und Skandinavien führten und reiche wissen­
schaftliche Funde auf dem Gebiete der Literatur­
geschichte machen ließen. Zurückgekehrt, wurde er 
Oberbibliothekar und Professor, seit 1902 bekleidete 
er den Posten eines stellvertretenden Direktors der 
Universitätsbibliothek Greifswald, wo er 1904 zum 
30. Todestage Fritz Reuters in der Aula der Uni­
versität eine Gedächtnisfeier und Ausstellung zu 
Ehren des Verfassers der „Stromtid" veranstaltete. 
Nach 25jähriger Dienstzeit nahm er seinen Abschied, 
um ausschließlich seinen gelehrten Arbeiten und be­
sonders seinen Fritz Reuter gewidmeten Bestrebun­
gen zu leben. Zur Feier des 100. Geburtstages Reu­
ters veranstaltete er bekanntlich eine Reuter-Aus­
stellung im Abgeordnetenhause zu Berlin. Er hat 
neben zahlreichen andern Schriften sämtliche Werke 
Reuters und seit 1907 jährlich einen Neuter-Kalen- 
der herausgegeben.

E r ö f f n u n g  e i n e r  d e u t s c h e n  K u n s t ­
a u s s t e l l u n g  i n  V u e n o s  A i r  es. I n  den 
Prachträumen des deutschen Klubs zu Buenos Ai- 
res fand Sonntag Nachmittag die Eröffnung der 
Ausstellung der rn Berlin bestehenden Gesellschaft 
für deutsche Kunst im Auslande in feierlicher Weise 
durch seil deutschen Gesandten Dr. Freiherrn von 
dem Bussche-Haddenhausen statt. Mitglieder der 
deutscher, und der argentinischen Gesellschaft nahmen 
an dem Festakte teil.

B r e s l e u e r  T h e a t e r d e f i z i t .  Die Stadt­
verordnetenversammlung in Breslnu beschloß, zur 
Deckung des diesjährigen Defizits der Vereinigten 
Theater in Höhe oon 160 000 Mark, dem Magistrat 
die gleiche Summe zur Verfügung zu stellen und 
zur Neuregelung der Vreslauer Theaterverhältnisse 
den Vertrag bezüglich des Stadttheaters zum Mai 
1913 aufzulösen.

36100 M a r k  f ü r  e i n e n  Le u c h t e r .  Ein im 
15. Jahrhundert angefertigter Leuchter von 30 Zen­
timeter Höhe wurde in London gelegentlich einer 
Versteigerung mit 86100 Mark bezahtt.

E i n e n  P r e i s  v o n  300 M a r k  f ü r  e i n  
W a n d e r l i e d  schreibt die bekannte Zeitschrift 
„Daheim" aus. Letzter Einsendungstag ist der 15. 
August.

E i n e  h o l l ä n d i s c h e  A u s g a b e  d e s  
K r o n p r i n z e n b u c h e s ,  besorgt von der hol­
ländischen Schriftstellerin Elfe Otten, ist vor einigen 
Tagen, fast gleichzeitig mit der deutschen Ausgabe 
erschienen.

N o r w e g e n  hat gestern den e r s t e n  w e i b ­
l i c he n  o r d e n t l i c h e n  P r o f e s s o r  erhalten. 
Der Minister ernannte den bisherigen Konservator 
am Zoologischen Laboratorium Dr. C h r i s t i n e  
B o n n e v i e  zum Professor der Zoologie an der 
Universität C h r i s t i a n i a .

G e r h a r d t  H a u p t m a n n s  n e u e s  W e r k  
„ G a b r i e l  S c h i l l i n g s  F lu c h t" , das in dem 
sächsischen Städtchen L a u c h s t ä d t  seine Urauf­
führung erlebte, ist von sehr vielen deutschen Bühnen 
erworben worden. Das Lessingtheater in Berlin, 
die Hoftheater in Dresden, Hannover und München 
sowie andere Theater in Köln, Hamburg, Königs­
berg, Hildesheim, Prag, Wien werden das Drama 
ihrem Publikum vorführen.

I n  Koburg ist Sonnabend der G r u n d s t e i n  zu 
einem n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e n  M u s e u m  
gelegt worden. Die Mittel zu dem Museum stam­
men aus einer Stiftung des verstorbenen Königs 
Leopold II. von Belgien.

Der Großherzog von Baden hat, der „Karlsruher 
Zeitung" zufolge, den Architekten Friedrrch Wilhelm



Joch ein in K i e l  zum Professor und Direktor der 
Kunstgewerbeschule in P f o r z h e i m  ernannt.

D ie  d e u t s c h e  a r k t i s c h e  E x p e d i t i o n  
S c h r ö d e r - S t r a n z  unternimmt Ende dieses 
Monats eine Studienreise in das n ö r d l i c h e  E i s ­
me e r .  Der Zweck des Unternehmens ist, die M it­
glieder der Expedition ineinander einzuarbeiten, den 
Proviant un ddie gesamten Ausrüstungsgegenstände, 
lowie die wissenschaftlichen Instrumente, Schlitten 
und Kajaks auf ihre Brauchbarkeit für die jahre­
lange Hauptexpedition zu prüfen. Um die Mitte des 
Monats gehen Hauptexpedition und Ausrüstung von 
Hamburg nach Tromsö. wo ein kleiner Eissegler mit 
Hilfsmotor für die Studienreise bereitstes.

M annigfaltiges.
( E i n  S t u d e n t  w e g e n  B u c h  e r  - 

d i e b s t a h l s  v e r u r t e i l t . )  Der  S tuden t 
der Philosophie P a u l  Merchel, der au s  der 
Universitätsbibliothek in Halle und in Posen 
27 Bücher im Gesamtwerte von 900 M ark 
entwendet und veräußert hatte, wurde vom 
Gericht zu neun M onaten  G efängnis ver­
urteilt.

( S  e l b st st e l l u  n g d e s  K a s s e n -  
b o t e n  H a a s e . )  Der Kassenbote M ax 
Haase von der American Expreß Com pagnie, 
der nach Unterschlagung von 100 000 M ark 
vor einigen Wochen geflüchtet w ar, hat sich 
S onnabend morgen der B erliner Kriminal- 
polizei selbst gestellt. Nach seinen Angaben 
hat er sich zunächst 14 T age in Teupitz auf­
gehalten, nachdem ihm bereits in der ersten 
Nacht 94 000 M ark des geraubten Geldes 
von einem Mädchen gestohlen worden w aren. 
Diesen A ngaben steht die Polizei natürlich 
sehr skeptisch gegenüber, sie nim m t vielmehr 
an, daß er das Geld irgendwo sicher deponiert 
hat. F re itag  ist er au s  Köln in B erlin  ein­
getroffen und hat den W eg zum Polizei­
präsidium im A utom obil angetreten. S e ine  
letzten 30 Mk. hat er angeblich dem Chauffeur 
für die F a h rt gegeben.

( D a s  S c h i c k s a l  d e r  P e p i n i e r e )  
in der Friedrichstraße in B erlin  ist jetzt ent­
schieden worden. D as Grundstück ist für den 
P re is  von 10*/, M illionen M ark an einen 
Unternehmer, hinter dem eine große B erliner 
Bank steht, verkauft worden. Die Eisenbahn­
verw altung erhält zur V ergrößerung des 
B ahnhofs Friedrichstraße einen G elände­
streifen von 8^/s M etern  unentgeltlich. An 
S te lle  der alten Kaiser-W ilhelmsakademie 
soll ein m onum entaler N eubau entstehen, 
wahrscheinlich ein Hotel.

( U n g l ü c k s f a l l  a m  B a h n ü b e r -  
H.a u g-) D er „B erl. M orgenpost" zufolge 
überfuhr auf der Strecke nach Löwenberg 
M ontag  vorm ittag der von Tem plin kom- 
*?ENde Personenzug an einem B ahnübergang 
e>n Fuhrw erk. Die Insassen desselben, drei 
Personen, wurden hinausgeschleudert uitd er­
litten erhebliche Verletzungen.

( P l a t i n  d i e b s t  a h  l.) I n  der Nacht 
zum S o n n ta g  erbeuteten Einbrecher in der 
Chemikalienfabrik von Schering in B erlin 
einen Platinkeffel im W erte von 18 000 
M ark.

( O p f e r  d e r  H i tz e )  Die hohe Tem pe­
ra tu r  des vorgestrigen S o n n ta g s , 30 G rad 
Celsius im Schatten, führte in B e r l i n  
mehrere Hitzschläge herbei. Die Freibäder 
im W annsee und im M üggelsee w aren 
überfüllt. D as B aden an verbotenen 
S te llen  forderte mehrfach Opfer. Auf der 
H avel, im Tegeler, im M üggel- und im 
Langen S e e  ereigneten sich verschiedene 
B ootsunfälle .

( H a f t e n t l a s s u n g  d e r  B a n k i e r s  
P e i s  e r  u n d  H i r s c h b e r g . )  I n  der 
Äffäre der Kommanditgesellschaft Peiser und 
Hirschberg ist, nachdem die Erm ittelungen der 
B erliner Kriminalpolizei kein weiteres B e la ­
stungsm aterial ergeben hatten, auf A ntrag  
ler V erteidiger die Haftentlassung der Be- 
chuldigten gegen S te llung  einer K aution von 
ünfzigtausend M ark erfolgt.

( E i  » s c h w e r e r  H a g e l s c h l a g )  hat 
verschiedene W einorte an  der mittleren N ahe 
und besonders M onzingen stark betroffen. 
I n  den G ärten , Feldern und W einbergen 
w urden große V erwüstungen angerichtet. 
E in großer Teil der E rn te  ist vernichtet.

( E i n  U n g l ü c k )  ereignete sich am S o n n ­
tag  vorm ittag in Frankenthal bei einer V er­
gnügungsfahrt des Rheinischen A utom obil­
klubs. R adfahrer versuchten zwischen zwei 
dicht aufeinanderfolgende Automobile hin- 
durchzufahren. Um ein Unglück zu verhüten, 
bog das A utom obil des Direktors der B enz­
werke D r. Diehl scharf rechts au s  und rannte 
gegen einen B aum . Die Insassen wurden 
herausgeschleudert und das A utom obil voll­
ständig zertrüm m ert. D r. Diehl und Rechts­
anw alt D r. Seelig  au s  M annheim  wurden 
schwer verletzt.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  Auf der G rube 
Friedrich bei Wissen (S ieg) w urden S o n n ­
abend durch herabfallendes Gestein zwei 
B ergleute getötet und zwei schwer verletzt.

( B e i  d e r  E x p l o s i o n  a u f  d e m  
Hochof e n w e rk „Phönix" i „ H ü r d e )  
handelt es sich, wie sich jetzt herausgestellt, 
lediglich um  einen Zwischensatz im Hochofen 
N r. 1 des genannten W erkes. Flüssiges 
Eisen durchbrach einen Abzugsschieber und 
geriet in Wasser, wodurch ein furchtbarer

K nall entstand. E in in der N ähe liegender 
Holzhaufen brannte nieder. Die Feuerw ehr 
löschte den B ran d . Menschen w urden nicht 
verletzt.

( F e s t  s p i e l  a u f  d e r  N u d e l s b u r g  
z n g u n s t e n  d e r  N a t i o n a l f l u g -  
s p e n d e . )  Am 27. und 28. J u li  soll auf 
der R udelsburg  bei B ad  Käsen ein Festspiel 
abgehalten werden, das in einem T urn ier 
mit anschließendem Trachten- uud Volksfeste 
bestehen soll. D as Festspiel, das ain 27. 
zum ersten, am 28. zum zweiten M ale  auf­
geführt werden wird, ist pantomimisch und 
dramatisch ausgestaltet. Die Festdichtung ist 
für den Zweck der V eranstaltungen von dem 
Hofschauspieler Erich C laudius au s  M einingen 
verfaßt, der auch die gesamte künstlerische 
Leitung übernommen hat. B ei dem Festspiel 
sind M ilwirkende au s allen Kreisen beteiligt.

( E i n  T o d e s u r t e i l . )  D as Schw ur­
gericht in M a n n h e i  m verurteilte S o n n ­
abend m ittag nach zweitägiger V erhandlung 
den 21 Ja h re  alten M aler A lbert Hofherr 
wegen M ordes zum Tode. Der Angeklagte 
hatte im M ärz  dieses J a h re s  in Heidelberg 
das Dienstmädchen A nna Bliche, mit der er 
ein V erhältn is hatte, das nicht ohne Folgen 
geblieben, bei einem Spaziergang  abends in 
den Neckar geworfen, weil er ihrer überdrüssig 
w ar.

(M  ä d ch e n m o r d.) I n  einem Dorfe 
bei Kissingen wurde ein 23 jähriges Mädchen 
in der frühen M orgenstunde mit gespaltenem 
Schädel tot aufgefunden. Die Leiche w ar 
außerdem mit Petroleum  übergössen und 
angezündet worden. Unter den« Verdacht 
der Täterschaft wurde ein 28 jähriger Bäcker 
verhaftet.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  S c h w i n d e l ­
b a n k i e r s . )  Der In h ab e r eines Bankge­
schäftes, Adam  P a u l, in Bam berg wurde 
wegen Unterschlagung von Depotgeldern im 
B etrage von 300 000 M ark verhaftet. Viele 
kleine Leute haben ihr Vermögen verloren. 
Die betrogenen Leute wollten P a u l  lynchen 
und die Polizei konnte ihn nur mit M ühe 
au s den Händen der Angreifer retten.

(K a i s e r F  r a n z I  o s e f ,)  der D on­
nerstag  in Jschl eingetroffen w ar, begab sich 
Freitag  zum ersten M al auf die J a g d  und 
schoß einen kapitalen Zehnender.

( D a s  A u t o  d e r  S a c  ch a r i  l i ­
sch m u g g  l e r . )  Die Saccharinschmuggler­
bande, die etwa au s 20 Köpfen besteht, und 
deren Sitz Zürich ist, ist nun in ihrem 
ganzen Treiben beinahe völlig entlarvt
worden, Bekanntlich gelang es jüngst der 
M ü n c h e n e r  Kriminalpolizei, auch den 
,,zweiteu^Direktor"»-für B ayern  imd Böhmen 
beinahe zu verhaften, er entkam jedoch in 
der Schweiz. B ald  darauf passierte ein 
Automobil die bayerisch-schweizerische Grenze, 
das in M em m ingen angehalten wurde und 
bei näherer Untersuchung stellte sich heraus, 
daß es ein Saccharinschmugglerautomobil 
w ar. Der Chauffeur Schurz wurde festge­
nommen und vom Landgericht Kempten zu 
1*/s Jah ren  G efängnis und zu einer Geld­
strafe von 75 000 M ark verurteilt. W ährend 
dieses Prozesses erschienen in M e m m i n ­
g e n ,  wo das Automobil noch stand, drei 
Herren, die versuchten, das A utom obil zu 
stehlen. Hierbei wurden sie festgenommen 
und sie entpuppten sich als der H err „zweite 
Direktor" für B ayern  und Böhm en und a ls  
zwei Chauffeure aus M ünchen. N unm ehr 
sitzt der größte Teil der Saccharinschmuggler­
bande hinter Schloß und Riegel.

( D i e  W a  t t e a u - M  o d e .)  Die ele­
gante verwöhnte F ra u , die ihren ganzen 
Ehrgeiz darein setzt, auch ihre M orgengarde­
robe möglichst abwechslungsreich zu gestalten, 
kann sie nun mit einer neuen Modeschöpfung 
bereichern. A us den einfachen, in schlichten 
F alten  sich anschmiegenden Morgenkleidern, 
in denen m an den T ee oder Kaffee nahm 
und die m an zu geeigneter S tu n d e  mit 
einem eleganten Besuchs- oder E m pfangs­
kleid vertauschte, sind so luxuriös und raffi­
niert geschmackvolle Toiletten geworden, daß 
die H ausfrau  sogar im S a lo n  paradiert, 
wenn sie m orgens Besuche und abends Gäste 
empfängt. B isher w aren die „K im onos" 
dafür sehr beliebt, ebenso die ägyptische 
F orm , w enn es sich um einfache Toiletten 
handelte; bei eleganteren wählte m an die 
M ode L ouis X V . und L ouis X V I. N un 
kleidet sich M adam e ä la W atteau , und das 
wirkt geradezu pom pös — wie eine Hof­
toilette. Die eigentliche „W atteausche F a lte" , 
die ganz unabhängig von dem sonstigen 
Zuschnitt des Kleides ist, geht von der 
Schulter au s  und wird unter dem Schulter­
blatt befestigt. S ie  faltet sich in halber Höhe 
und reicht dann fast bis an den Erdboden. 
Die paniergeschürzte T oga ist hinten unter 
der Falte  befestigt, sodaß diese darüber hin­
fließt. Z u  dieser „W atteau"-M ode eignen 
sich am besten schwerfallende, schmiegsame 
Stoffe, die die Grazie ihrer Trägerinnen 
vorteilhaft hervorheben.

( B e t r ü g e r e i e n  b e i  d e r S p a r ­
k a s s e . )  Bei der Landsparkasse in H jorring 
in Jn tla n d  sind Betrügereien in Höhe von 
1^/s M illionen Kronen festgestellt worden.

Die Unterschlagungen liegen viele Ja h re  
zurück. Der 78 jährige Direktor der S p a r ­
kasse, Christensen, hat Selbstm ord begangen. 
I n  der Hauptsache sind kleine B auern  um 
ihre Ersparnisse gebracht worden.

(E  i n e M  e l k m a s ch i n e m i t  F u ß -  
b e t r i e b . )  G roßes Aufsehen erregt auf 
der augenblicklich stattfindenden unter dem 
P a tro n a t des Königs von E ngland stehenden 
landwirtschaftlichen Ausstellung zu Doncaster 
(England) eine neue Melkmaschine, mit der 
ganz verblüffende Ergebnisse erzielt worden 
sind. Der Melker oder die Melkerin sitzt 
auf einer A rt D reirad und tritt m it den 
Füßen  die Pendale in bestimmtem Tempo. 
Durch eine sinnreiche Vorrichtung w ird da­
durch 2 zu beiden Seiten  des F ah rrad s  der­
art festgebundenen Kühen, daß sie sich nicht 
bewegen können, die Milch entzogen. 20 
bis 24 Kühe sind der Durchschnitt, die m ittels 
dieser Melkmaschine in einer S tu n d e  ihres 
kostbaren Nasses beraubt werden können. 
S o  erzählen englische B lätter.

( E i n  d e u t s c h e r  i n  L o n d o n  e r ­
st o ch e ii.) E in junger Deutscher, H erm ann 
K arl W einberg, wurde in der Nacht zum 
S o n n tag  von einem jungen Mädchen, angeb­
lich einer S pan ierin , mit der er seit einiger 
Zeit ein L iebesverhältnis unterhielt, nach 
einem heftigen Kampf auf offener S tra ß e  
erstochen.

( C h o l e r a  i n  P e t e r s b u r g . )  S o n n ­
tag wurde in der N ähe von P e te rsbu rg  ein 
Cholerafall festgestellt. Die Ärzte haben bei 
einem erkrankten B auern  unzweifelhaft 
Cholera asiatica konstatiert und die erforder­
lichen M aßnahm en treffen lassen.

( D a s  H o c h w a s s e r  d e s  F l u s s e s  
U d a  T s c h n n a )  hat nach näherer M eldung 
500 Häuser der S ta d t Nishne Udinsk im 
Gouvernem ent Irku tsk  unter Wasser gesetzt, 
20 Häuser sind bereits eingestürzt.

( E i n e  s i b i r i s c h e  S t a d t  v o n  
e i n e r  ü b e r s c h w e  m m u n g s k a t a -  
s t r o p h e  b e t r o f f e n . )  In fo lge  anhalten­
der Regengüsse hat der F luß  Udd-Tschuna 
den niedrig gelegenen Teil der S ta d t Nishne- 
Uainsk im Gouvernem ent Irku tsk  über­
schwemmt. D as Wasser steht viereinhalb 
M eter hoch. Die Brücken sind fortgerissen. 
Die Bevölkerung hat sich auf die Dächer ge­
flüchtet. M ehrere E inw ohner sind umge­
kommen.

( Z u s a m m e n b r a c h  e i n e r  s t ä d t i ­
s c h e n  L e i h k a s s e . )  Der V erw alter der 
kommunalen Leihkasse Eschlikon (Kanton 
T hurgau) nam ens Schildknecht, die etwa 
drei M illionen Frank Verluste ausweist, w o­
für das Vermögen der Bürgergemeinde 
Eschlikon haftet, soweit es reicht, wurde ver­
haftet, ebenso der Buchhalter B rühw eiler 
und der Bankkommis E lw er. Der Reserve­
fonds der Leihkasse, die für 8 M illionen 
Frank  Obligationen ausgab und 2 '/^ M illio­
nen Spargelder entgegennahm, beträgt bloß 
800 000 Frank. Aktienkapital ist nicht vor­
handen.

( B e w a c h u n g  d e s  L e i c h n a m s  
A s t o r  s .) Am G rabe des bei der „T itanic"- 
Katastrophe um s Leben gekommenen M illio­
n ä rs  Jo h n  Jakob Astor halten jetzt T ag  
und Nacht ständig vier M an n  Wache. F ra u  
Astor, die täglich das G rab  ihres M an n es 
besucht, erhielt vor einigen T agen einen 
anonym en Brief, in dem ihr mitgeteilt 
wurde, daß m an beabsichtige, den Leichnam 
ihres M an n es zu stehlen, um ihn zu E r­
pressungen zu benutzen. Um dieses V or­
haben zunichte zu machen, hat sich F rau  
Astor entschlossen, eine ständige Wache am 
G rabe ihres M annes aufzustellen.

( E i n  a m e r i k a n i s c h e s  S c h u l ­
s c h i f f  i n d e r  Os t s e e . )  D as amerikani­
sche Schulschiff „N ew port" ist S o n n ta g  durch 
den Kaiser-W ilhelm-Kanal in Kiel eingetroffen 
und nach der Ostsee weiter gedampft.

(B  u b o n e n p e st a u f  C u b  a.) E iner 
M eldung aus Newyork zufolge ist in H a­
vanna und P o rto  Rico die Bubonenpest 
ausgebrochen, die schon mehrere Opfer ge­
fordert hat. _____ _

( W i e d e r  e i n e  F a m i l i e n t r a g ö d i e  i n  
B e r l i n . )  Die Arbeiterfrau Bertha Wcbling ver­
suchte Freitag Nachmittag (ich und ihre beiden 
Kinder mit Leuchtgas zu vergiften. Die Mutter 
und ein dreijähriger Sohn konnten ins Leben zurück­
gerufen werden, ein anderthalbjähriger Sohn war 
bereits tot. Längere Arbeitslosigkeit des kränklichen 
Mannes, die die Familie in Schulden stürzte, ist als 
Motiv der Tat anzusehen. Man nimmt an, daß die 
Frau. die immer etwas absonderlich war, in einem 
Anfall von Geistesstörung, unter einer starken Ge­
mütsdepression gehandelt hat. Die Steglitzer Tra­
gödie mag nicht ohne Einfluß gewesen sein. Als 
Frau Sehring davon in der Zeitung las, war sie 
derart erschüttert, daß sie fassungslos weinte.

( D a s  f e i n s t e  Z i m m e r . )  Ein Pariser Bild 
aus der Reisezeit: Das Hotel ist das eleganteste 
und luxuriösesteRendezvous der vornehmenWelt, das 
es in der „Lichtstadt" gibt. Ein Auto mit dem 
Sternenbanner fährt vor; der reiche Amerikaner, der 
ihm entsteigt, ist reicher als alle anderen. Er wünscht 
ein Appartement und erklärt kurz: „Das Beste, was 
Sie haben". Man zeigt ihm „das Beste". P reis? 50V 
Franks. „Haben Sie nichts Teueres . . .? „Aber ge­
wiß". „Wieviel?" „. . . .800 Franks". „Nehme ich". 
Das Appartement für 800 Franks ist die getreue 
Wiederholung dessen für 500. Es war eben das 
Beste. Aber das zweite war teurer. Und das war 
entscheidend für den Millionär. Es gibt eben eine

Nuance der Feinheit, die dem gewöhnlichen Sterb­
lichen abgeht und dem reichen Amerikaner im Blute 
liegt: das Feinste ist das Teuerste.

Humoristisches.
( V o r t e i l . )  „ E in s  hat ja der Flugsport vor dem  

Bergsport v o ra u s: M a n  braucht nicht so lange zu
kraxeln, b is man eine richtige Absturzgelegenheit findet."

( G r ü n  o d e r s ch w a r z.) E in  B erliner Ju n ge  
kommt zu einem K aufm ann und verlangt für „Sech s  
Dreier" (15  P fg .)  T ee. „G rünen" oder „schwarzen" 
fragt der K aufm ann. „D et ist ejal", sagt der Junge. 
„E t is  vor en B linden ."

(R  a ch e.) Schlußbem erkung in einem  S treite  
zwischen zw ei N achbarn: „W en n  S ie  nicht aushören,
mich zu ärgern, werde ich m einer F rau  einen neuen  
Hut kaufen, und dann werden S ie  der Ih rigen  auch 
einen kaufen müssen."

( E i n  U n t e r j c h i e  d.) „Eilt glücklicher M ann  
ist der, der den ganzen T a g  bei seiner Arbeit singt." 
—  „ D a s  schon, aber w eniger glücklich ist der, der ihm 
den ganzen T ag  zuhören m uß und auch arbeiten."

Gedankensplitter.
W er nicht mit dem zufrieden ist, w a s  er hat, der 

wäre auch nicht zufrieden m it dem, w a s  er haben möchte.
B .  Auerbach.

Sechs W örter nehmen mich in Anspruch jeden T a g :
Ich soll, ich m uß, ich kann, ich w ill, ich darf, ich m ag.

B r o m b e r g .  8. Ju li. Handelskammer-Bericht
W eizen niedr., weißer W eizen mindestens 130 Psd. hall. wiegend, 
brand- und bezngfcei, 228 Mk., bnnter W eizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezngfrei, 226 Mk., roter mind. 
130 Pfd. hott. wiegend, brand- und bezugsrei, 224 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen niedr., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 133 Mk., 
mindestens 119/20 Pfund hott. wiegend, gut, gesund, 188 Mk. 
mindestens 115 P fd . hott. wiegend, klamm, gut, gesund, 183 Mk. 
geringere Qualitäten unter N otiz. — Gerste zu M üllerei­
zwecken ohne Handel. Fnttererbsen 178— 192 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 175— 183 Mk., zum Konsum 188— 291 Mk. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  8. Ju li. Zuckerbericht. Kornzucker
98 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack — . Stim m ung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß — Krystal lzucker I  mit Sack . 
Gen,. Raffinade mit Sack Gem. M elis  1 mit
Sack . Stim m ung: ruhig.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 9. Ju li.

50 Kilo

2V.K ilo  
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

W e iz e n ..........................................
R o g g e n .........................................
Gerste . ......................................
H afer................... ...........................
Stroh (R icht.).................................
H e u ..............................................
K ocherbsen.....................................
K a r to f fe ln .....................................
Neue K a rto ffe ln ............................
R o g g e n m e h i ................................
Rindfleisch von der K eu le . . . .
Banchfleisch. .................................
K alb fleisch .....................................
Schweinefleisch....................... ....  .
H am m elfleisch.................................
Geräucherter Speck . . . . . .
S c h m a l z . .....................................
Butter . . ............................ ....
Eier . . . . . . . . . . .
K r e b s e ..........................................
A a l e ..............................................
P r e s s e n ..........................................
S c h l e i e ....................... ....
H e c h t e ....................... ....
K arauschen.....................................
B a r sc h e ..........................................
Zander ..........................................
K arp fen ................................. ....  .
B a r b i n e n ......................................
W eiß fisch e .....................................
H e r in g e ..........................................
Flundern . . . . . . . . .
M a r ü n e n .....................................
M ilch. . .....................................
P e tr o le u m .....................................
Sp iritus .....................................
d e n a t u r ie r t ) .................................

Der Markt war mäßig beschickt.
E s kosteten: Kohlrabi 9,25—0,30 Mk. die M andel, Blumen» 

kohl 1 0 - 4 9  Ps. der Kopf, Wirsingkohl 1 0 - 1 5  P f. der Kops. 
Weißkohl — P f. der Kops, Rotkohl —  P f. der Kops, 
S a la t  4 Köpfchen 10 P f., Sp inat 8 — 10 P f. d .P fd ., Peter- 
silie B ündchen—  P f., Schoten 10— 20 P fg . d. Pfund, 
Zwiebeln 25 P fg . das Kilo, Mohrrüben 4—5 P fg . pro 
Bund, Sellerie 10 P f. die Knolle, Rettig Bund 5 P f., 
Meerrettig — P f. die S tange, Radieschen 3 Bund 19 Pf., 
Gurken 10—50 P f. das Stück, Senfgurten — - Mk. d. M d!., 
Spargel —  P f. das Pfd., Rhabarber 10 P f. 
d. Bund, Apfelfln. Mk. d. Dtzd., Äpsel -  P f . d. Pfd..
Zitronen —  P fg . das Dtzd., Pflaumen — P f. dar 
Pund, Kirschen 0 ,1 5 -0 ,3 5  Mk. das P fd., Johannisbeeren 
30— 3 5 ' Ps. das Pfund, Himbeeren 50 P f. das Pfund, 
Blaubeeren 40— 60 P f. der Liter,Waldbeeren 0,40— 0,50 Mk. der 
Liter, P ilze  1 5 - 2 0  P f. d. Näpfchen, Puten — Mk.  d.Stck., 
Gänse 2,50— 5,09 Alk. das Stück, Enten 2 ,8 0 -5 ,5 0  Mk. das 
P aar, Hühner alte 1,50— 2,25 Mk. das Stück, Hühner junge 
1 ,0 0 -2 ,0 0  Mk. das P aar, Tauben 0 ,9 0 - 1 ,0 0  Mk. das Paar, 
Hasen — Mk.  das Stück, Rebhühner — Mk.  das 
Paar.

lOOKilo

1 Liter

niedr. ! höchster P re is .

- . 7 0

2 3 , -
18,30
19.60
19.60

1,89
1,50
2,00
1,80
1,80

2,80
4,40

12, -
2,20
1,09
1,80
1,60
1,60
1,20
2.20

1,'20
- , 5 0

^8 0

Standesam t Thorn-Mocker.
Vom  30. Juni bis einschl. 6. J u li 1912 sind gemeldet:
G eburten: 1. Arbeiter Johann Sieminiecki, T. 2. Tele-

graphenarbeiter Albert Papke, T . 3. Bäcker Johann Zawatzki, S .  
4. Arbeiter W ladislaus Olkowski, T. 5. Steinschläger Friedrich 
Bentsch, T. 6. Arbeiter Ludwig Lück, T . 7. Arbeiter M ax  
Strauß, T. 8. Arbeiter W ladislaus Kuznicki, S .  9. Post- 
böte Johann Ehm, T. 10. Bäckergeselle Otto Linde, S .  
11. Rohrleger Adam W isniewski, S .  12. Güterbodenarbeiter 
Leon Zaktikowski, T . 13. Arbeiter Johann W isznewski, T .

A u fgeb ote: Keine.
Eheschließungen: Keine.
S terb efä lle : L. Leokadia Sieminiecki, 6 S td . 2. Gertrude 

Gntzeit, 9 I .  3. Besitzer Johann Telke, 74 I .  4. Johann
Kietschke, 1 I .  5. Anton Roclawski, 4 M on. 6. Alfred
Duwe, 0 M on. 7. Arbeiter Andreas Jgnatowski, 77 I .

'̂!<iocjermedl.
-Krankenkost.

 ̂IsoseMsed dewgßrle 
Nahrung bei:

örecßäui'cktsll,
V is r r d ö s ,

vgrmkstai'k'ff.ejL

Wenn mit Beginn der wärmeren Jahreszeit
selbst verdünnte Kuhmilch von Säuglingen  und Kindern 
nicht vertragen wird, so benutze man a ls Zusatz zur 
Milch das altbewährte Nestle'sche Kindermehl, welches 
auch schon mit Wasser gekocht eine vollkommene, leicht 
verdauliche Nahrung ergibt. Probedose und illustrierte 
Broschüre kostenfrei durch: Nestle's Kindermehl, G. m. 
b. H., B erlin  VV 57.
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llmb.Xm.k>'vlc
ttLNSLVmpk.
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ttLfXort 8foic 
üv.8v.8t.-ssf 
ttLfpSN.KZd.
ttrftm.Usob. 
ttrspsfssissn 
tteinbskm.r. 
ttsmmoof6m 
ttsfdfLNÜ i,V.
ttSfMLNNM..
IlSokst. ssdv.

217.006
201.5056 

89.0056
102.256
263.7556
417.0056 
111.306 
109.756
428.0056 
244.505 
isg.oor«
261.0056
175.5056 
245.00v6 
284.755

468.006

11 
1V 
7 

50 
7 

25 
25
5
6 
0

16
10
13
5
6 

10 
10 
13 
27

7 12
7 25 

0

7 11 
4 

18

237.7556 
139.906
151.506 
3ZS.5Ü56 
,85.005 
127.405 
175 0056

6811S.S0L
251.256
168 5056
127.506
605.0056 
125.708 
374.905 
558.00c« 
N 0.008
123.256 
28.0056

317.0056 
160.606 
234 300
162.0056 
107 6L6 
17S.705 
155.2556 
137.008 
4LS.0Ü56
209.7556 
5LÜ.6S56
83405

116.506 
L59-5Ü56

21.506 
162 256 
164.005 
142.5056 ü
169 006 
143 0056
234.256

81.6056
210.0056 
188.505
83.5056 ss!

162.0056 
114 306
67.306 

174.805
107.0056 
253 00t«
274005 
125.006 
205.906
4L.326 

136.005 
60 758

432.0056 
155.0050 ü.
,05.256
42.255 

272.255 
138 096 

7Ä116.756 
,81.606 
18SM5 
iOL.SOd 
16S.ÜÜ«
121.305 
128 60t«
158 2556 8,
162.0056 tt.! 
642.5356 Lekambufg

ttoksnIokslV 
ttösokss.u.St. 
ttumdolüUL. 
ßlss Köfxd. 
3IsssfiokVX.

üo. rbZ. 
üssronitr X. 
Xakls ssvfr. 
XrüXsokfsI. 
XspisfUsok. 
XLttovcitr.Sx 
XnZ.V/ilb.Icv. 
üo. üo.ssf.-X. 
Xön.ULfisnk 
Xöni'Zsbofn. 
XöniZsreliss.

"6
Xfusvkv. 7. 
X^ttkäussfk 
L,snms>»fss 
L̂ULkNLMM. 

5rufsküttg. 
t.oonk. kfnic. 
5S>I(LM üos.
Unks ttottm. 
5.5öv!csL6o. 
5otkf.ss.üp.L 7 
üo.üv.Lt.ssf. 
l.uo!c.L81slf. 
5ünsv.^ob8 
5utk.8f§okv 
zAsnnssmf. 
U3f!c'//stk8L 7  
ULAÜSb.LLS 
üo. KöfM.

Usfis Ics.öss. 
UsfisnkXotr 
U.-ss.XLppsl 
UXfm81fllde 
U°KVb5inü. 
MrLesnsst
Uküekünine. 
UüKIK.KfM. 
AsptunLök. 
ttsus8ü.X.-6 
üo.sskot.6ss. 7 
ttisüsrl. XKI. ^  
UitriisLdrilc. ^  
ttyfüü. kisv. 7 
üo. 6ummi . 7 
üo.üuts5.8. 7 
üo.Violllcsm. 7 
Sb-vklssisb 7 
üo.kissninü. 7 
üo. Xolcsvfle. 7 
üo.ssftl.rom. 7 
Oppsln. 7m. 7 
OföNSt.LXop 7 
Osnsb.kupl. 7  
Oitsns.ssissn 7 
p snr. 6slü. 7  6 
Lulcsok

ssetsfsd.ssl.8 7 
üo. V.-X. 7 

sssttolv. V.X. 7 
sskönix 5it.l.. 7  
KavsnsdLp k 
NsivksIt Ust 7 
kkoin. 8fn!c, ^  
üs. Ustri!«,. 0  
üo.ttLrs. 9v. 7 
üo.LtrkImlc. 7 
üoFstt.Inü. 7 
üo.üo. Xtlnv. 7 
KisbsoicUw. ^  
ü. 0. kisüsl 7 
kombvk ttütt 7  
kasentk.ssfr. 7 
kositr. Sfnlc. 7  

üo. Ilieksf O 
Kolks ssfüs 7  
kütMfs M . 7 
8 3 oks8ök7 7 
LäNMfk. U. 0  
8rfott i . . .  7 
Leksfinx, . 7 
8ok).«k.u6r8 7 
i°kl.ssftl.7m 7 
Leknsiüöf 7 

0

315 2556 
,21.3056
440.7556 
100.806 
144.506
10.008 

338.2556 
,64.0056 
74 5056 

235.0050 
231.006
331.0056 

80.5V56
223.905
163.0056
128.7556
285.0056 
207.25o6
123.0056
180.0056 
173 8056
159.0056

1 SS 0056 Lokosninz

6
5
6 
0

7 108 
0 

15 
0 

14 
8 
0 

24

332.2556
324.0056 

16.251 
60.806

102.106
142.508
90.305

214.5056
126.505 
108.8056 
511.006

W.S058
122.90'«
533.005
23.505

237.755 
88.905

330.0056
173.0056
84.106

116.5056 
7L05

202.7556 
190.10o6 
52.2356

85.806
148.008
101.255 
80.50t«

206.5656
155.256
148.0058 
211.2056

S 0 .606
417.025

12.2556 
124.6056 
165.408
15.106

253.755 
109.106 
216.805 
170106

317.0058
174.0056 
122.506
173.006 
1S9.Söo6
445.256 
172.105
273.0056 
^92.008 
135.1056

192.0058 
153.005
215.7556 
184.9056 
230.2556 
191 ÜÜ6 
131 5Ü6 
147.7Zo6
147.756

Lokuelcoft 
LssbselcLek 
LiomsnsOI.I 
Lism.LttisIc. 
8iom«r»kl.S 
8imünius6I! 
LpnnKonnvf 
8pfitbsnIeX6 
8tLÜLbsfK.tt 

ILttöllco8trk! 
5trsrf.0k.ss. 
8tstt.Vu!icrn 
LtcMfvIcVX. 
Ltolb.linlc-X 
8tfsls8pis»< 
'L'eolclenbfs 
Isl.ksflinsf 
IvltM-Xrn, 
ISffL X.-S.. 
7f. Lforrek. 
üo.tt.Lokönk 
üo.ki kotOrft 
üokflttfüost 
üo.üo. 8üü<v. 
Isutos.Uisd 

56 IkrtskirLtss 
^ ssf.Ikomss. 

Ifaoksnb.i!. 
UnionLruZ. 
O.ü.Unü.Lv. 
Vrfrin. ssrp 
V .K E f.g . 
üo.völnkv.ss 
üo.Mftsl-^ 
üo.Ustv.ttü. 
üo. ttiekcslv. 
üo.rvponL^ 
ViotofszssLkf 
VoLo!7sj.0f. 
VoZtl.Ursek 
Vvfvokl.ss.6. 
Wrnüsfßfss 
V/srtef»8>n.I 
üo.ssf.-XIct. 

V/sstfrl.Vom 
Vsst1.0f.Inü

üo. Xuoktzf 
»ItitV.üo. 8tr! 

üo. öü.X.8. 
V/iekcinZss.0.

,-üim 
Mlksörsom 
Viitt. Lusrrt. 
üo. Ltrklfkf. 
Wi-süs Urlr. 
LeobruXfd. 7 
roitrsfUsok " 
rellsLUrlük

S 6 
7^1' 0

14 
12

6 
24 
1 
0 
9 

11 
6 
0 
78
4 
8

sfv.1000
ffv.
0

ffv.
5 

18
6 
8 
6

10 
12 
9 

18
5 

11 
18 10
6 

N 
30
15 
27

7 11 
7 
7 
7

a
2.

ss»

S7.50S
225.0056 
129L556
156.0056 
265.501»

96.2556
141.0058
99.0056 S-

167.505 2
174.0056 Q  
134.906 v-
331.8056
106.256 T Ä
158.256
275 0056 2  2  
17S.S0v6 Z Z  
101.0053
193.0058 M K  
719.7556 a - »  
233.5056 Z Z"
447.0056
192.256 
101.60S o v ? l  
120.006
165.0056 ?  §
110.8056
52.0056 ^  L  

608.006 2 .^
97.2556 
l19 0056 
97.006 5*L>

Vösksilorrss
Xm»t.-ktt!S7.
Si-üss.u.X 
Xopsnk^. 
Usrrbon 
l.onüon .

üo. . . 
Urüf.u.8. 
ttsussfic 
ssrfis .  ̂
M n  . , 
Lolm sk. 
8ioo!cklm 
Itslsslrtro 
ssstsfsde. 
VkLfSvK. .

6 7. 
8 7. 
14 7. 
vistr 
87. 
14 7. 
vistr 
8 7. 
87. 
87. 
107. 
107. 
8 7. 
87.

183 0058 
196.506 
72.106 
89.605 »

303.0056 2 .
231.0256 L

s-

r
8

169.45S
80.K258
112.305

20.4758 
20 455 

48 76.831» 
4.1956 
81.15» 
84.855 

. 80.906 
48112.405V 

80156

M .  Silber. Srolmoloo
!

8ovsssisns p.Llüvk 20.425 
20-ssfLNX8-8tg0tS
tt.kuss.6o!ü plOOK. 
Xmsfikrn. ttotsn. . 
knxl. 8rn!cnotsn N.. 
ssfrnr.krnlcn. lOOff. 
Osst. Uotsn IOO Xf. 
Kurs. ttston 100 6. 
ü». r»!,-Xup. KI.

215.55»
4.1325»
20.485»
81.15»
84.93»

216.0556
323.60»

Die Niederlage der Telsen- 
fabrik ^ ä o lx k  L e s t - , MtstSdt. 
Markt 3, ist unter

N r .  840
dem Fernsprechnetz angeschlossen.

e M

lllkeiWSliiü 
Z s u e r r l o f s  S r i l

-m it  6em kÄULlkerr-
l.eden55sst u.!(M

D ie s «  in  jsäer Tssaims leloLt 
Lsrstelldars scrlits Lauerstoll-Vaä 
rsiÜLt vLolr ä sn  uns taxtZKlIoli 
LrtKSQeväeu aus
ivisseilsollaktILodeü vu ä  dürger- 
lüüreQ X rsissu  xlLurenäs 
LrkolK« dsi: Lerrltzläsu orALvisoder 
rmä nervöser Radar, R erven- 
LrsuLdsiten, Lzfsterie, 8od7s7- 
losigksit, Ldenraatüirm s, Oiodt, 
LknsksTsorunsrL a n ä  L-luskel- 
sod^LÄrs, bei Lr^rtuaklangeL ä sr  
R terea, ä sr  I-rmxen, bei I'ebt- 
snobt, LnoLerLrarLbsit, ^ äern- 
VsrLalTLanx, bei ^ a n e a le lä s n  vn ä  
Bseob^veräen äer k er ioäs  an ä  
T^eobseijabre; bei AatarniQ t, 
LLxrLne, s o v ie  aUxem einsn  
FobtvLobercastärlclsa. L ei L ran ksn  
bestim m t äer ^ r s t  ä is  7em xe- 
ratar rmä ^.akeinanäerkolxe.

OriAiaLiäose m it Oebrauobsan- 
-vsisrm xl,80A . in  ̂ xotbekvn  a. Vro-

m it äem  k'aastberrr, 
sonst ä irekt änrob ä is  V s r k v ,
0 .  m. b. L ,  v r o s a s u  7K. ? .  
Dnxros n. v ersa n d : LyniKl. xriv.
S o k v su sv -L p o r k v k v , v rsu S vL » ,
TdarLt 20. S
Waschkleider und Blusen

werden sauber und schnell gewaschen und 
geplättet. P lä tt-
A nftalt. M auerstr. 15 u. Brückenstr. 16.

1 gebt. LadeMch.
1 m langes Regal
zu kaufen gesucht. Meldungen u. L .  
1V 0  an die Geschäftsstelle der „Presse^.

A m  M c h b  S to D k l-  U n  M W - M i l  jll
N i t s e n c W k i i Z M »
e umgebrochenen Stoppel gesät, liefert eine lärme. -kcke. rotkovstae.

rv ^/, Lx S a a tg u t  uSttg» empfiehlt

Landwirtschaftliche Samenzüchterei
X M 7 Ksl88 .3M llW M M .jt

S o x l r L s  K L v z 7 L a -

Z ahn-A telier.
A a r l r t  I I ,  2 .

M M "  - L k lM M I K v ,
siLSnarmiart, bester u . lM ix -  
etsr Lrsats kLr L ob >  n . L isen- 
xkosten, ebne deren R aobtoils 
s ä  besitzen, bedark keines  
^nstriebes, kantt nkLt, ist von  
rmbsKrevrtex R attbarksit. 
Reparaturen ansAesoblossen. 
Oeeixnet kür Lannpkosten, 
^Ssebepkostsn, DarriLren, 

! I-atsrnenpkSblo, T-Vegveiser, 
^VsrnnngsLakeln, Oberbau- 
xkLble, Orenrstem s u sv . Von

LüknsrkSks n sv .

L lv k o r iw s  k o m p le t t e r  
L L « u e .

L e m e n tp ln t te u .

Oekrümmte 
»Orkan«-!) rabt- 

LLUNDkostHL.

« r a m ls o k e n  ^ V xr., j
L reis 7born.

Rost> vn d  Drämstation. 

DrsbtLaunpkosten Rernruk Leibitsob R r. 8. Orenrstsins.

E. G. m. u. H.,
Brückenstratze 13.

Wr MWeiler M  WtniitMer:
Annahm e von Geldern zur bestmöglichsten Verzinsung. 

Heimsparkassen.

M  U  MUekr:
A usführung sämtlicher im koerkehr üblichen

Geschäfte.
Vermietung von S a fe s  (verschließbaren Schrankfächern) 
unter Alitverschluß des M ieters von 3 M ark an 

------- pro Fach und ) a h r .
Der Vorstand.

-

n
1 ;»
r r

'
! ' i

<7 « I i u 8  O r o s s e r ,
Gegründet 18S7 Clisabethstratze 1« Fernsprecher S21.

Leinen-, Wüsche- und Ausstattungs-Geschast.
Anfertigung von Oberhemden, Uniform ­
hemden, Damen- und Rinderwäsche. 

Lager fertiger Betten, 
Bettfedern u. Daunen. 

Zteppdrike« rmd wollene Achlafdeckeu.

> k r r t r  H a m r a e s t a b r ? o c b e  b .  § o ! ln § .
Versand §eK- R ackn. od. vork. Kasse. 
Z Z s s L s  k k L is iV v rrrS T 8 « rv  
Les. xased.  ̂ ,  3 M r. ksrantis.Les. xssvk. 3 jädr. ksrantis.

K r o n e n  - V ia m a n t s t s k l  A .  3 L 5  llLarLeim sidsw asodlns U. 4.L5.
K ro n e n - L i id e r s ta k l  -  -  A 4 .2 .2 S  illustr. m  5lXX) verscüued.
R a s ie rm e s s e r '»  V^ciLbekt 54. 1.5V *» Artikeln sende § ratis  und  franko. ,

Ich treffe am 15. Ju li 2 § . in Briefen zum Luxus- 
pferdemarlt mit einem großen Transport hochedler

s t e i l -  II. M g e n p k e r S e
ein und stellen dieselben vom 1 7 . zum sofortigen Verkauf.

llm m ann I ^ 8tzr, Culmsee Wpr.,
Telephon N r. 3 8 .

Licht- ll»i> LllM
Hepplittstriitze

eröffnet.

MnzelltitWM
werden repariert und neu angelegt 

bei
1 ^ . K v L Ä l v D ,

Altstadt. Markt 4 -  Altstadt. Markt 4.

«m pkieblt

D s ^ l !  W s t t k y s ,
^ _  8eAlerstr»88v.

scdule Jnh . l» e tn r .  « lu p k a , Vresla«, 
Vadilrstrarsv 156. — Prospekte mnsonf»

Psd. so. rs u. z« Ps.
empfiehlt

S e i n t L v .  S l M s i M M .

I « e  » W e stU
empfiehlt

O a r l U n t 1 5 e 8 ,
Seglerstratze.

Hausverkauf.
Umständehalber verkaufe ich mein Haus­
grundstück Thorn, Friedrichstr. 14, unter 
günstigen Bedingungen. L l r s t v ,  
Königsberg i. Pr.» Schnürlmgsstr. 1S.


